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pdols iZitlers flppell an die Welt:
wir sin d enlschlossen'

Herr Venesch mag wählen!
Ver siilirer begründet in der Berliner Massenkundgebung seine letzte
territoriale soröerung in kuropa, „letzt muß man Fraktur reden"
„was deutsch ist und deutsch sein will, kommt zu Deutschland und zwar
sofort!" , Machtvolles Treuebekenntnis der ganzen Nation zum sichrer

sützrer bestetzl!
wir folgen!

(lligousr Lsrtcbt äsr „Bremer 2sitimg ")
Berlin , 27. September.

Eine fieberhafte Spannung lagerte den ganzen Tag
über der Millionenstadt Berlin . Es gab keinen Volks¬
genossen, der nicht üi« Rede des Führers hörte. Um
5 Uhr wurden programmgemäß die Tore des Sport¬
palastes geöffnet. Ein unbeschreiblicherAnblick bot sich
bereits nm diese Zeit in der Potsdamer Straße, die von
einem einzigen wogendenMenschenmeererfüllt war. In
den Anfahrtstraßen des Führers drängten sich die Men¬
schen bis an die Häuserwände.

Zm Innern des Sportpalastes
war jeder Platz bis auf die letzten Ränge hinauf besetzt.
Auch auf den Treppen und Gängen lagerten die Massen
und lauschten zunächst den schneidigenMärschen, die
Berlins älteste SA.-Kapelle unter ihrem Kapellmeister

' .Fuhsel spielte. Es herrschte eine Stimmung, wie man
sie in diesem Saale einst in der Kampfzeit der Bewe¬
gung gekannt hat. Von der Stirnseite des Saales
grüßte' aus einem gewaltigen Transparent der Satz des
Führers aus seiner großen Nürnberger Kongreßrede:

„Die Deutschender Tschecho-Slowakei sind weder
wehrlos noch sind sie verlassen. Das möge man zur
Kenntnis nehmen."

In den vorderen Reihen der Sitzplätze hatten mehr
als 500 sudetendeutscheVolksgenossenPlatz genommen,
die als Ehrengäste an der historischen Sportpalastkund-
gebung teilnahmen.

MächtigePylonen, auf denen der Hoheitsadler seine
Schwingenbreitete, bildeten neben einem gewaltigen
gollüumrahmtenHakenkreuzbannerden Hintergrund der
Ehrentribüne, auf der die Mitglieder der Reichsregle-
rung, die Reichsleiter und andere führende Persönlich¬
keiten der Partei sowie die Generalität Platz genom¬
men hatten Links vom Rednerpult des Führers eine
Reihe Männer im schlichtenGrau der Zivilkleidung:
Männer der SudetendeutschenPartei.

Die stürmischenOvationen nahmen beim Eintreffen
des Generalfeldmarschalls Eöring besonders herzliche
Formen an. Die Stimmung der Massen steigerte sich von
Minute zu Minute . Jeder im Saale fühlt die Eroge
der historischenStunde.

lriumpstfastrt des siistrers
Draußenauf den Straßen und Plätzen hat die Span¬

nung inzwischen ihren Höhepunkterreicht. Mit klingen¬
dem Spiel rückte vor dem Sportpalast ein Ehrensturm
der F-Leibstandarte Adolf Hitler an. Noch einmal eine
atemlose Stille und dann nahte von Ferne ein ^ ubet-
iturm. der sich von Menschenblock zu Menschenblock fort¬
setzte und sich orkanartig steigerte. Der Führer kam.
Jurch ein Spalier Hunderttausenderbegeisterter, dank¬
barer Menschen, durch Jubelstürme von unbeschreib¬
lichen Ausmaßen hat er seinen Weg von der Reichs¬
kanzlei bis zum Svortpalast genommen, umtost von den
öeilrusen der Menge schritt er die Front der Ehren¬
kompanie der Leibstandarte ab, um sich dann in das
Innere der historischenKampfstätte der Bewegung zu
begeben.

hallten auf : „Sudeten land dankt dem
Führer !"

Dann kam ein ergreifender, unvergeßlicher Augen¬
blick. Zwei Fahnen, in Berlin noch unbekannt, wurden
in den Saal getragen: die Fahnen der Sudetendeutschen
Partei , für die gerade in diesen Tagen und Wochen so
viele der Besten unserer sudetendeutschen Volksgenossen
ihr Leben geopfert haben. Hinter den Fahnen mar¬
schierten in einer breite» Kolonne Angehörige des Su¬
detendeutschenFreikorps durch den Mittelgang in die
Halle ein.

Schweigendund ergriffen grüßten sie mit der erhobe¬
nen Rechten den Führer. Ihre Fahnen aber wurden
auf die Ehrentribüne gebracht, wo sie inmitten der
Standarten und Fahnen der Berliner SA. und s)
einen Ehrenplatz erhielten.

Der Reichspropagandaleiterder Partei , Reichsminister
gr. Soebbelseröffnete die geschichtliche

Kundgebung
mit folgenden Worten: „Die Volkskundgebungvom 26.
September im Berliner Sportpalast, der alten histori¬
schen Kampfstätte der nationalsozialistischenBewegung,
ist eröffnet.

Mein Führer ! In einer geschichtlichen Stunde, die
Europa in atemloser Spannung hält, sprechen Sie vom
Berliner Sportpalast aus zur deutschen Nation und zur
ganzen Welt. In dieser schicksalsschweren Stunde ist Ihr
Volk einmütig und geschlossen um Sie versammelt. Die

jubelnde Begeisterung und die harte Entschlossenheit,
mit der Sie hier im Sportpalast empfangen worden
sind, erfüllt in dieser Stunde die ganze deutsche Nation.

Auf Ihr Volk können Sie sich verlassen, genau
so, rv»K dieses Volk sich auf Sie verläßt. Wie
ein Mann steht es geschlossen hinter Ihnen . Keine
Bedrohung und kein Druck, sie mögen kommen
woher auch immer, können Sie . das wissen wir,
von Ihrem und unserem unabdingbaren Rechts¬
anspruch abbringen.

In dieser Gesinnung und felsenfesten Ueber¬
zeugungskraft ist mit Ihnen das ganze deutsche
Volk einig. Oft haben wir es in den großen
Stunden der Nation gesagt und gelobt. Jetzt in
der Stunde ernstester Entscheidung wiederholen
wir es vor Ihnen aus vollem und starkem Herzen:

Führer befiehl, wir folgen!
Wir grüßen Sie , mein Führer, mit unserem

alten Kampfruf:
Adolf Hitler ! Sieg -Heil!

Nicht einen Satz konnte Dr. Goebbels zu Ende spre¬
chen, ohne daß er mehrmals von begeisterten Zustim¬
mungskundgebungenunterbrochen worden wäre. Das
Gelöbnis, daß in diesen Kundgebungender Massen lag,
bewies, daß Dr. Goebbels als Dolmetschder ganzen
Nation zum Führer gesprochen hatte.

Her sichrer spricht
Als dann Adolf Hitler das Rednerpult betrat , lag

atemlose Stille im weiten Raum. Man fühlte den
Ernst und die Wucht dieser Stunde, und man fühlte
auch, wie alle diese vielen Tausende von Menschen zu¬
tiefst im Banne dieses gewaltigen Erlebnisses standen.

Erst nach Minuten, nachdem die JubelstUrme der
15 000 verebbt find, beginnt der Führer unter fiebern¬
der Spannung der Massen seine Rede, die folgenden
Wortlaut hatte:

Deutsche! Volksgenossen und -genossinnen! Am 20, Fe¬
bruar habe ich vor den deutschenReichstagsabgeord¬
neten zum ersten Male eine grundsätzlicheForderung
unabdingbarer Art ausgesprochen Damals hörte mich
die ganze Nation, und sie hat mich verstanden! Ein
Staatsmann hat dieses Verständnis nicht aufgebracht.
Er ist beseitigt und mein Versprechenvon damals ist
eingelöst! Zum zweiten  Male , sprach ich dann vor
dem Reichsparteitag über dieselbe Forderung. Und
wieder hörte diese Forderung die Ration.

Heute trete ich nun vor Sie hin und spreche zum
ersten Mal e vor dem Volk selbst, so wie in unserer
großen Kampfzeit, und Sie wissen, was das be-
deutet! (Stürmische Sieg -Heil-Rufe.)

Es darf nunmehr für die Welt kein Zweifel
mehr übrig bleiben: Jetzt spricht nicht mehr ein
Füh rer oder ein Mann, jetzt spricht das deutsche
Volk ! (Tosender Beifall der Massen.)

Warum aber konnte diese Frage zu solcher Bedeutung
emporsteigen? Ich will Ihnen,' meine Volksgenossen,ganz kurz noch einmal

Wesen und Ziele der deutschen flußenpolitik
wiederholen. Die deutsche Außenpolitik ist zum Unter¬
schied der Sielen demokratischen Staaten weltanschaulich
festgelegt und bedingt. Die Weltanschauungdieses neuen
Reiches ist ausgerichtet aus Erhaltung und Da¬
seinssicherung unseres deutschen Volkes.

Wir haben kein Interesse, andere Völker zu unter¬
drücken. Wir wollen nach unserer Fasson selig werden;
die anderen lallen es nach der ihren ! Diese in unserer

^Fortsetzung auf Seite 2)

(orlrnmigŝ hrscliriuagmit ösasrasi, clsm I-ügnsr
fs. 8 . v . Bremen, 27. September.

Wieder einmal in einer geschichtlichen
Stunde hat Adolf Hitler zu seinem Volke
und zur ganzen Welt gesprochen. Er sprach,
wie er eigens betonte , nicht als ein Füh¬
rer oder ein einzelner Mann , sondern als das
deutsche' Volk selber. Und nicht anders hat es das
deutsche Volk empfunden , aus dessen Herzen zu¬
tiefst kam — wie der unendliche Beifall bewies —,
was der Führer sprach. Und was er der Welt zu
sagen hatte , war , außer der Darlegung der heu¬
tigen politischen Lage, eine Abrechnung mit
dem Manne , der — hinter sich einen inter¬
nationalen Klüngel von Freimaurern — zeit
seines Lebens voll Falschheit, Heimtücke und
Hinterlist strotzte und eine gewisse, ihm eigene
diplomatische Gewandtheit stets nur dazu benutzt
hat , die Welt zu belügen und ganze Völker zu
betrügen.

Ob diese Welt nun wohl zugänglich ist für die
ehrlichen und mannhaften Worte Adolf Hitlers?
Man wird es heute daran erkennen , wie die
demokratische Weltpresse über die Rede des Füh¬
rers berichtet. Tut sie es im aufrichtigen Bemühen,
das , was der Führer gesagt hat , ihren Lesern mit¬
zuteilen und aus ihre Leser wirken zu lassen, dann
kann es nicht ausbleiben , daß dem Weltfrieden
ein ungeheurer Dienst erwiesen ist. Ergeht sie sich
aber wieder einmal in Verfälschungen , dann be¬
weist sie nur wiederum , daß es ihr nicht um Recht
und Gerechtigkeit , sondern höchstens um ihren
Schützling Venesch zu tun ist.

Ueber Sie Ziele der deutschen Außenpolitik hat
der Führer gesprochen und vom Selbstbestimmungs-
recht der Völker , das ein gewisser internationaler
Klüngel nur dann gelten lassen will . wenn es nicht
zugunsten von Deutschen Anwendung finden soll.
Von seinen Friedens - und Abrllstungsvorschlägen
sprach der Führer , die er zur Herbeiführung eines
allgemein dauernden Weltfriedens seit seinem Re¬
gierungsantritt vergeblich gemacht hat . An den
Pakt mit Polen erinnerte er , an seine Erklärung

knglands Parlament einberufen
persönliche Mitteilung tlzamberlainsden  sichrer

Uns ereignete fand nn Sportpalast ein oieiiauienvi»»-
Klles Echo. Als vom Eingang her der Jubel der Zehn-
tausende in den Saal drang, sprangen die Menschen

Wenn ich jetzt Sprecher dieses deutschen Volkes
bin, dann weiß ich: In dieser Sekunde stimmt
Wort für Wort das ganze Millionenvolk in meine' Was sich draußen aus den Plätzen und Stragen Der- ^ >vtt ^ »tt - - - - —-

lins ereignete, fand im Sportpalast ein vieltausendsal- Worte ein ! Bekräftigt sie und macht sie zu seinem
eigenen Schwur! (Die Zehntausende jubeln den,
Führer stürmischzu.) Mögen die anderen Staats¬
männer sich überprüfen, ob das auch bei ihnen der
Fall ist!

Die Frage, die uns in diesen letzten Monaten und
Wochen auf das tiefste bewegt, ist altbekannt: sie heißt
nicht so sehr: Tschecho-Slowakei. sie heißt: Herr
Benesch! (Psui -Ruse.) In diesemNamen vereinigt
sich all das. was Millionen Menschen heute bewegt, was
sie verzweifeln läßt oder mit einem fanatischen Ent¬
schluß erfüllt.

i„ Begleitung von vl . - ---
Hetz durch die jubelnde Menge schritt, bekannte sich in
lncstin Saal in dem unbeschreiblichenSturm der Be-

erneut das deutsche Volk unerschütterlichzum
Mihrer.

Minutenlang hallten die Iubelstürme durch den
svortpalast. sich immer Wieder neuen Höhepunkten
^ 'Nernd, als der sudetendeutscheHeimatbund in den
Eaal einzogund den Mittelgang bchetzte. Sprechchore

(Drabtbsrlebt uossrss Doiutonsr Verirstsrs)
London, 27. September

Die Besprechungen, die gestern zwischen den britischen
Kabinettsmitgltede-rn und dem französischen Minister¬
präsidenten Daladier sowie Außenminister Bannet im
Foreign Office stattfanden, wurden am Mittag beendet,
^n dem Kommunique wurde, wie nicht anders zu er¬
warten war. die übliche Uebereinstimmungder beiden
Regierungen festgestellt. Dies dürfte sich vor allem auf
die Entsendung Sir Horace Wilions nach Berlin be¬
ziehen.

Der französische GeneralstabschefGamelin, der gestern
morgen nach London abgeflogen war, verließ London
drei Stunden später als die französischen Minister, die
um 15 Uhr abflogen. Eamelsn hat, wie verlautet, auch
eine Besprechungmit Chamberlain gehabt. Außerdem
nahm er an den Konferenzendes britischenReichsver¬
teidigungsrates und des britischen Generalstabes
teil. .

Das britische Parlament , und zwar das Ober- und
Unterhaus, sind aus Mittwochnachmittageinberusen
worden. Dieser Sitzung sieht die gesamte britische
Oefsentlichkeitmit ungeheurer Spannung entgegen, da
MinisterpräsidentChamberlain eine Erklärung über die
Lage geben wird.

Sämtliche Offiziere und Mannschaften der Terr
torialarmee sind am Montagabend einberufen  wo
den. Es handelt sich hierbei vor allem um Luftabweh
und Kustenverteidigungs-Einheiten. In den der brit
schen Admiralität nahestehendenKreisen erklärt ma
dag die Home-flcet in den letzten Tagen angesichtsd
internationalen Situation auf kricgsmäßigeBereitscha
gebrachtworden sei.

*

Ministerpräsident Chamberlain hat gestern morg,
eine persönlicheMitteilung an den Führer gericht«
mit der Sir Horace Wilson im Flugzeug nach Verll
unterwegs ist.

Von Nr. 10 Downi-ng Street wurde eine amtliö
Mitteilung ausgegeben, die wie folgt lautet'

Der Ministerpräsident hatte heute morgen weite
Beratungen mit den französischen Ministern. Der Min
sterprastdenthat sich mit voller Zustimmung der frai
zopichen Minister entschlossen, eine persönlicheMitte
lung an den deutschenKanzler zu richten und S
Horace Wilzon ist zu diesem Zweck nach Berlin abgereii

Der Sonderbeauftragte des britischen Premiermin
sters, Sir Horace Wilson, stattete dem Führer ur
Reichskanzlergesternum 17 Uhr einen Besuch ab.
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nach der Saar -Abstimmung , daß Deutschland an
Frankreich keine territorialen Forderungen mehr
stelle, an das Flottenabkommen mit England,
das nicht einseitig aufgefaßt werden soll, end¬
lich an das Freundschaftsabkommen mit Italien.
Alles , alles tat er nur , um der Welt den Frieden
zu erhalten . Will die Demokratie der Welt etwa
leugnen , daß sie heute , wo Deutschland sein gutes
Recht auf die Heimkehr von Millionen Sude-
tendeutschen geltend macht, all das , was der Füh¬
rer für den Frieden der Welt getan , absichtlich nicht
mehr wahvhaben will . Will sie abstreiten , daß sie
das Eelbftbeftimmungsrecht der Völker verleugnet,
nur um Deutschland als Friedensstörer hin¬
zustellen , nur um zu verhindern , daß Deutsch¬
land das außenpolitische Ziel erreicht , mit
dem, rpie der Führer sagte , die territorialen
Ansprüche Deutschlands an Europa als abgegolten
anzusehen seien ? Nur das wirklich Unabdingbare
ist es , was der Führer für Deutschland verlangt
hat , und die Welt , statt des Führers Wollen und
Deutschlands Außenpolitik zu schmähen, hätte allen
Grund , des Führers weise Mäßigung zugunsten
des Weltfriedens zu achten, zu ehren und zu loben.

Es behagt den Welt -Patentdemokraten mehr,
immer noch.für die „Ordnung " Europas nach dem
Versailler Diktat zu schwärmen , als für das Selbst-
bestimmungsrecht der Völker , das allerdings in¬
folge einer schamlosen Lüge Beneschs auch Pate
stand bei der Geburt des tschecho-slowakischen
Staates . Traurig genug , daß die Welt aus dem
Munde des Führers nochmals darin erinnert wer¬
den mußte , daß es gar kein tschecho-slowakisches
Volk gibt . Benesch hat das 1918 behauptet , und
Menschen ohne Geographie - und Geschichtskennt-
nisse sind ihm auf den Leim gegangen . Auf die
Völker  wenigstens kann es nicht ohne Eindruck
bleiben , wie der Führer aufzeigte , welche Aus-
rottungsm -ethoden gegen die fremden Nationali¬
täten , insbesondere gegen die Eudetendeutschen,
Herr Benesch seit 20 Jahren anzuwenden beliebte.
Schande über Schande den Staatsführungen , die
sich diesem Eindruck entziehen wollten . Zur guten
Stunde scheint uns auch die Erinnerung des Füh¬
rers an das zairische Eingeständnis des ehemaligen
französischen Luftfahrtministers PierredeEot,
wonach die Tschecho-Slowakei nur geschaffen sei,
weil sich von hier am besten die Möglichkeit böte,
Deutschland zu bedrohen und anzugreifen . Daß
dieser Staat die Eingangspforte des Bolsche¬
wismus  nach Europa werden sollte , nur ganz
nebenbei.

Und dann Herr Benesch  selber . Dieser eitle
Mann , aufgeblasen von Machtgelüsten und Haß
gegen Deutschland , scheut sich nicht, sein eigenes
Volk in den Krieg stürzen zu wollen . Durch
Ströme und Meere von Blut würde er waten , nur,
um die falsche Gloriole des Staatsmannes sich zu
erhalten . Einst , da es gegolten hatte , mit den
tschechischenLegionen ins Feld zu ziehen , zog es
Herr Benesch vor , mit falschem Paß  ins Aus-
land zu fahren , um dort luxuriös in prächtigen,
eleganten Hotels zu leben und sich mit den köst¬
lichsten Dingen zu mästen . Unberührt ließ ihn , Laß
die Soldaten der tschechischenLegion zu bluten und

hungern hatten . Mit Recht hat - er Führer dem¬
gegenüber betont , rpie e r als F r o n t s o lda t im
Kriege in seinem Volke gestanden , und mit Recht

, darf gesagt werden , daß ein Mann wie Benesch
gar nicht berufen ist, für das tschechischeVolk zu
sprechen und zu handeln . Gegen dieses Volk haben
wir Deutschen keinen Haß , insofern es abläßt , der
Verführung eines Beneschs zu unterliegen . Und
wenn der Führer sogar davon sprach, allenfalls
eine Garantie für den nach Abtrennung der frem¬
den Volksgebiete verbleibenden Staat zu leisten,
so möchten wir sagen , daß das tschechische, Volk
nichts Rascheres und nichts Besseres zu seinen
Gunsten tun kann , als Herrn Benesch die
Tür zu weisen.

Alles , alles war Lüge, was Benesch bei der
Gründung seines Krokodilstaates den kurzsichtigen
Politikern »von Versailles vormachte . Alles , was
er ihnen und der Welt versprach , hat er in scham¬
loser Weise gebrochen . Ist vielleicht doch noch soviel
Gerechtigkeit in den demokratischen Staaten vor¬
handen , daß sie einsehen , daß ein Staat wie
Deutschland einfach nicht mehr dulden kann , wie
seine eigenen Volks - und Blutsgenossen , entgegen
den heiligsten Versprechungen des Obersten der
Lügner um ihres Volkstums willen .geknebelt und
drangsaliert und wirtschaftlich zugrunde gerichtet
werden ? Gibt es wirklich überhaupt noch einen
anständigen und gerechten Politiker in der demo¬
kratischen Welt , wenn diele sich der Feststellung
des Führers verschließt , daß Deutschland nicht zu¬
sehen kann , wie Herr Benesch von deutschen Volks¬
angehörigen seines Staates verlangt , daß sie gege¬
benenfalls auf ihre eigenen deutschen Brüder
schießen?

Wer hat nicht aufgehorcht , als der Führer er¬
klärte , daß er sich nach der Eingliederung Oester¬
reichs in das Reich verbeten  hat , Tschechen in
das deutsche Heer aufzunehmen und daß Deutsch¬
land es ablehnt , überhaupt fremde Volksteile
in seinen Staatsverband einzugliedern . Hier
liegt der Kern der ganzen tschecho-slowaki¬
schen Frage . Nicht nach fremden Völkern , sondern
nur nach eigenem Volkstum geht unser gerechtes
Begehren , und so sehr wir den übrigen Nationali¬
täten des Benesch-Staates ihre Freiheit wünschen,
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(Fortsetzung von Seite 1)

Weltanschauung rassischbedingte Auffassung führt zu
einer Begrenzung  unserer Außenpolitik. Das heißt,
unsere außenpolitischenZiele sind keine unbeschränkten
sie sind nicht oom Zufall bestimmt, sondern festgelegt in
dem Entschluß, allein dem deutschenVolk zu dienen, es
aus dieser Welt zu erhalten und sein Dasein zu sichern.

Wie ist nun heute die Lage? Sie wissen, daß man
einst unter dem Motto „Selbstbestimmungsrechtder Völ¬
ker" auch das deutsche Volk mit einem Glauben an
überstaatliche Hilfe erfüllte und es damit auf die An¬
wendung seiner eigenen Kraft bis zum allerletzten ver¬
zichten ließ. Sie wissen, daß dieses Vertrauen von da¬
mals auf das schmählichste hintergangen wurde! Das
Ergebnis war der Vertrag von Versailles!
Sie alle kennen die furchtbaren Folgen dieses Ver¬
trages ! Sie alle erinnern sich noch, wie man Unserem
Volk erst die Waffen stahl und wie man das dann waf¬
fenlose Volk später mißhandelte ! Sie kennen das furcht¬
bare Schicksal, das uns anderthalb Jahrzehnte lang ge¬troffen und verfolgt hat

Und Sie wissen: Wenn Deutschland heute trotz¬
dem wieder groß, frei und stark geworden ist.
dann hat es dies ausschließlich seiner eigenen
Kraft zu verdanken ! Die Umwelt hat nicht dazu
beigetragen . Sie hat im Gegenteil versucht, uns

zu erpressen und zu unterdrücken, so lange es
ging , bis endlich aus dem deutschen Volke selbst
die Kraft erwuchs, dieses unwürdige Dasein zu
beenden und wieder den Weg zu gehen, der einer
freien und großen Nation würdig ist. (Die Menge
bereitet dem Führer eine geschlossene Ovation .)

Obwohl wir nun heute aus eigener Kraft wieder frei
und stark geworden sind, bewegt uns doch
Kein Haß gegen andere Notionen
Wir wollen nicht nachtragen. Was auch war, wir
wissen: die Völker sind nicht dafür verantwortlich zu
machen, sondern nur ein kleiner gewissenloserKlüngel
internationaler Profit - und Geschäftemacher, die nicht
davor zurückschrecken, wenn notwendig, ganze Völker für
ihre gemeinen Interessen zugrunde gehen zu lassen. Wir
hegen deshalb keinen Haß gegen die Völker um unzz und
haben das auch bewies  e n.
Sie deutsche Friedensliebe ist durch Tatsachen

erhärtet
Kaum hatten wir die Wiederherstellung der deutschen

Gleichberechtigung begonnen, da schlug ich als sicht¬
barstes Zeichen des Verzichts auf „Revanche" der an¬
deren Welt eine Reihe von Abkommenvor, die in der
Linie einer Begrenzung der Rüstungen lagen.

Mein erster Vorschlag  war : Deutschland ver¬
langt unter allen Umständen die Gleichberechtigung, istaber bereit, auf jede weitere Wehr und Waffe zu ver¬
zichten, wenn die anderen Völker dasselbe tun, also
allgemeine Abrüstung, wenn notwendig, bis zum letzten
Maschinengewehr! Dieser Vorschlagwurde nicht einmal
zum Anlaß einer Diskussiongenommen.

Ich machte einen zweiten Vorschlag:  Deutsch¬
land ist bereit, seine Armee auf 200 000 Mann zu be¬
grenzen, unter der Voraussetzung, daß auch die anderen
Staaten auf den gleichen Stand abrüsten. Auch das
wurde abgelehnt!

Ich machte noch einen Vorschlag:  Deutsch,
land ist bereit, wenn es die andern wollen, auf alle
schweren Waffen, auch die sogenannten Angriffs-
waffen, zu verzichten, auf Tanks, auf Bombenflugzeuge,
ja , wenn notwendig, überhaupt auf Flugzeuge, auf
schwereund schwerste Artillerie . Man hat das wieder
abgelehnt. Ich ging weiter und schlug nun für alle
europäischen Staaten eine internationale Regelungmit einem 300 OOO-Mann -Heer vor. Auch dieser Vor.
schlag wurde abgelehnt.

Ich brachte noch weitere  Vorschläge : Veschrän.
kung der Luftflotten , Beseitigung des Bombenabwurfes,
absolute Beseitigung des Giftgaskrieges, Sicherung der
nicht in der Kampflinie liegenden Gebiete, Beseitigung
wenigstens der schwersten Artillerie , Beseitigung schwer¬
ster Tanks. Auch das wurde abgelehnt. Es war
alles umsonst!

kirre flufrüstung , die die Veit noch nie sah!
Nachdem ich so zwei Jahre lang der Welt An¬

gebot um Angebot gemacht hatte» nur Ablehnung
und immer wieder Ablehnung erfuhr, gab ich den
Befehl , die deutsche Wehrmacht auf den Stand zu
bringen , der zu erreichen überhaupt möglich wäre.
Und jetzt kann ich es offen gestehen: Wir haben
dann allerdings eine Aufrüstung vollzogen , rbie sie
die Welt noch nicht gesehen hat. (Ein orkanartiger,
nicht endenwollender Beifall braust dem Führer
entgegen .) Ich habe Waffenlosigkeit angeboten,
so lange es ging . Nachdem man das aber ablehnte,
habe ich dann allerdings keinen halben Entschluß
mehr gefaßt. Ich bin Nationalsozialist und alter
deutscher Frontsoldat ! (Begeisterung und stürmische
Heilruse branden durch den Sportpalast .)

Wenn sie die Welt ohne Waffen nicht wollen,
gut : dann deutsches Volk trage  auch du jetzt deine
Waffen ! (Ein brausender Beifallssturm bricht bei
diesen Worten los .)

Ich habe in diesen fünf Jahren tatsächlich auf¬
gerüstet. Ich habe Milliarden dafür verwendet,
das muß das deutsche  Bolkjetzt
wissen. (Wieder erschüttern minutenlang die
brausenden Heilrufe der Massen die weite Halle .)

Ich habe dafür gesorgt, daß ein neues Heer mit den
modernsten Waffen ausgerüstet wurde, die es gibt, . Ich
habe meinem Freund Göring  den Befehl gegeben:
Schaffen Sie mir jetzt eine Luftwaffe,  die 'Deutsch¬
land vor jedem denkbaren Angrrss schützt. (Kaum kann
der Führer diesen Satz,beenden, so brausen Jubel , Bei¬
fall und Zustimmung empor.)

So haben wir eine Wehrmacht aufgebaut,
auf die heute das deutsche Volk stolz sein
kann und die die Welt respektieren wird,
wenn sie jemals in Erscheinung tritt . (Jeder
dieser Sätze findet in der Masse einen mäch¬
tigen Widerhall .)

Wir haben uns die beste Luftabwehr und die
beste Tankabwehr geschaffen, die es auf der Erde
gibt. (Wieder bricht der Beifallssturm minuten¬
lang los .)

Es ist in diesem fünf Jahren nun Tag und Nacht ge¬
arbeitet worden. Auf einem einzigen  Gebiet ist
es mir gelungen, ein« Verständigung herbeizuführen.
Ich werde darauf noch zu sprechen kommen. Trotzdem
aber habe ich die ' Gedanken der Rüstungsbeschränkung
und Abrüstungspolitik weiter verfolgt. Ich habe in
diesen Jahren wirklich «ine

praktische Friedenspolitik
betrieben. Ich bin an alle scheinbar unmöglichen Pro¬
bleme herangegamgen mit dem festen Willen, sie fried¬
lich zu lösen, selbst auf die Gefahr) mehr oder weniger
schwerer deutscher Verzichte hin. Ich bin selbst Front¬
soldat und weiß, wie schwer der Krieg ist. 2 ch
wollte ihn dem deutschen Volke ersparen.

zum Wortführer dieser Freiheitsrechte , die wir
selbstverständlich anerkennen , machen wir Deutsche
uns nicht.

Es war eine klare Linienführung in der Rede
des Führers , als er von den unerhörten Unter¬
drückungen der fremden Nationalitäten , vor allem
der Deutschen im Staate Beneschs ausgehend , die
Entwicklung über den 21 . Mai dieses Jahres bis
auf >den heutigen Tag aufzeigte . Sie ist nun da an¬
gelangt , wo der Lügner Benesch wiederum ein ge¬
gebenes Versprechen , nämlich das Versprechen der
Abtrennung der sudetendeutschen Gebiete , nicht
Kalten will . Das Blut kocht jedem »Deutschen in den
Adern , wenn er daran denkt , wie Herr Benesch,
statt die deutschen Gebiete der bisherigen Tschecho-
Slowakei von seinem Militär und seinen Folter¬
knechten zu räumen , mit Granaten , Gift und Gas
versucht , dort die Deutschen zu vertreiben,
und all dies — und dies ist eine ebenso gerechtfer¬
tigte wie furchtbare Anklage des Führers an jenes
Weltdemokvatentum , das Benesch immer wieder
den Rücken steift —, weil er glaubt , „mir kann
nichts passieren . . . England und Frankreich stehen
hinter mir ".

Herr Benesch täuscht sich. Die deutsche Langmut
beginnt - sich zu erschöpfen, und des Führers Memo¬
randum , das nichts anderes als das verlangt , was
Benesch bereits versprochen , muß , bis zum
1. Oktober  verwirklicht sein, oder Deutschland
wird dafür sorgen , daß es sehr rasch verwirklicht
wird . Der Führer verlangt nichts Unrechtes , und
das deutsche Volk steht hinter ihm in eiserner Ge¬
schlossenheit, ebenso sehr des Führers Gerechtig¬
keitssinn bewundernd wie seinem Willen gehor¬
chend. dem deutschen Recht ' Nachdruck zu ver¬
schaffen.

Ganz dem Saar -Statut entsprechend , soll die
Abstimmung im Sudetenland erfolgen . Internatio¬
nale Kontrollkommissionen läßt der Führer zu, in¬
ternationale Kommissionen , welche die neue Grenz-

Jch habe daher Problem um Problem angefaßt mit dem
festen Vorsatz, alles zu versuchen, um eine friedliche
Lösung zn ermöglichen.

Das schwierigsteProblem , das ich vorfand, war das
deutsch - polnische Verhältnis.  Es bestand
die Gefahr, daß die Vorstellung einer „Erzfeindschaft"
von unserem wie auch vom polnischenVolke Besitz er¬
greifen würde. Dem wollte ich vorbeugen. Ich weiß
genau, daß es mir nicht gelungen wäre^ wenn damals
Polen eine demokratische Verfassung gehabt hätte. Denn
diese Demokratien, die von Friedensphrasen triefen, sind
die blutgierigsten Krie-gshetzer. In Polen herrschtenun
keine Demokratie, sondern ein Mann!  Mit ihm ge¬
lang es in knapp einem Jahr ein Ueber«inkommen zu
erzielen, das zunächst auf die Dauer von zehn Jahren
grundsätzlich die Gefahr eines Zusammenstoßesbeseitigte.
Wir alle sind überzeugt, daß dieses Abkommeneine dau¬
ernde Befriedung mit sich bringen wird. Wir sehen
ein, daß hier zwei Völker sind, die nebeneinander leben
müssen und von denen keines das andere beseitigen
kann. Ein Staat von 33 Millionen Menschen wird
immer nach einem Zugang zum Meere streben. Es
Mußte daher ein Weg der Verständigung gefunden
werden. (Diese Worte des Führers finden ein stürmi¬
sches Echo bei den Zehntansenden.)

Er ist gefunden worden und wird immer weiter aus¬
gebaut. Das Entscheidendeist, daß die beiden Staats-
siihrungen und alle vernünftigen und einsichtigenMen¬
schen in beiden Völkern und Ländern den festen Willen
haben, das Verhältnis immer mehr zu besser». Es war
eine wirkliche Friedenstat , die mehr Wert ist als das
ganze Geschwätz im Genfer Völkerbundspalast. (Wieder
brandet minutenlanger Beifall zum Führer empor.)

Ich habe .in dieser Zeit nun versucht, auch mit den
anderen  Nationen allmählich gute und dauerhafte
Verhältnisse herbeizuführen.
Mr siaben Sarantien
gegeben für die Staaten im Westen und allen unseren
Anrainern die Unversehrtheit ihres Gebietes von
Deutschland aus zugesichert. Das ist keine Phrase. Es
ist das unser heiliger Wille. Wir haben gar kein In¬
teresse daran , den Frieden zu brechen.

Diese deutschenAngebote .stießen auch auf wachsendes
Verständnis.

Allmählich lösen sich immer mehr Völker von jener
wahnsinnigen Genfer Verblendung, die — ich möchte
sagen — nicht einer Politik der Friedensverpflich¬
tung, sondern einer Politik der Kriegsverpflichtung
dient. Sie lösen sich los und beginnen, die Probleme
nüchtern zu sehen, sie sind verständigungsbereit und
friedenswillig.
. Ich bin weitergegangen und habe
kngland Sie stand geboten!
Ich habe freiwillig darauf verzichtet, jemals wieder in
eine Flottenkonkurrenz einzutreten, um dem britischen
Reich das Gefühl der Sicherheit zu geben. Ich habe das
nicht etwa getan, weil ich nicht mehr würde Lauen
können, darüber soll man sich keiner Täuschunghingeben,
sondern ausschließlichaus dem Grund, um zwischen den
beiden Völkern einen dauerhaften Frieden zu sichern.
Freilich, eines ist hier Voraussetzung: Es geht nicht an,
daß der eine Teil sagt: „Ich will nie wieder Krieg
führen, und zu diesem Zwecke biete ich dir eine frei¬
willige Begrenzung meiner Waffen auf 33 v. H. an", —
der andere Teil aber erklärt : „Wenn es mir paßt,
werde ich von Zeit zu Zeit schon wieder Krieg führen."
Das geht nicht! (Lebhafte Pfui -Rufe.)

Ein solches Abkommen ist nur dann moralisch
berechtigt, wenn beide Völker sich in die Hand
versprechen, niemals wieder miteinander Krieg
führen zu wollen . (Begeisterter Beifall bekräftigt
diese Worte des Führers .) Deutschland hat diesen
Willen ! Wir alle wollen hoffen, daß im englischen
Volk diejenigen die Ueberhand bekommen, die
des gleichen Willens sind! (Tosende Beifallsstürme
brausen durch die weite Halle des Sportpalastes .)

Ich bin weitergegangen. Ich hab« Frankreich sofort
nach der Rückgabe des Saargebietes ' än Deutschland, die
durch eine Abstimmung entschiedenwurde, erklärt, daß
es nun überhaupt keine Differenzen mehr zwischen uns
gebe. Ich sagte, daß die elsaß-lothringischeFrage für uns
nicht mehr existiert. Es ist ein Grenzgebiet. Das Volk
dieses Landes ist eigentlich in den letzten Jahrzehnten
niemals um seine eigene Meinung gefragt worden. Wir
haben die Empfindung, daß die Bewohner dieser Pro¬
vinz am glücklichsten sind, wenn nicht wieder um sie ge-
kämpft wird.

Wir alle wollen keinen Krieg
mit Frankreich

Wir wollen nichts von Frankreich. Gar nichts. (Bei die¬
sen Worten bereiteten die Zehntausende dem Führer
eine minutenlange stürmische Ovation .)

das leichter zu lösen war als andere, weil hier die
gemeinsame weltanschauliche Basis die Voraussetzung
für ein leichteres gegenseitiges Verstehen bildet: dem

Und als das Saargebiet dank der loyalen Auslegung
der Verträge durch Frankreich — das muh ich hier be¬
stätigen — ins Reich zurückgekehrtwar, habe ich feier¬
lich versichert: Nunmehr sind alle territorialen Differen¬
zen zwischenFrankreich und Deutschland beseitigt. Ich
sehe heute überhaupt keine Differenzen mehr zwischen
uns. Es sind zwei große Völker, die beide arbeiten und
leben wollen. Und sie werden dann ckm besten
lebe « , wenn sie zusammen arbeiten! (Noch
stärker wiederholt sich der Beifall, die Worte des Füh¬
rers lösen abermals minutenlange Kundgebungen aus .)

Nach diesem einmaligen und unwiderruflichen Ver¬
zicht habe ich mich einem weiteren Problem zugewandt,

Ziehung vornehmen sollen , in alles , was nur denkbar
ist, um eine gerechte und von Gewaltsamkeiten
unbeeinflußte Lösung des tschechischen Problems
herbeizuführen , willigt der Führer ein . Benesch
aber spricht von einer neuen Lage , die der Führer
mit grimmigem Sarkasmus dahin bezeichnet, daß
die neue Lage -für Benesch darin besteht , end¬
lich einmal sein Wort halten zu
müssen.  Jawohl , er wird es halten müssen. Da¬
für ist Gewähr geleistet durch ein anderes Wort,
durch ein Wort , das unzerbrechlich ist, nämlich
durch des Führers  Wort ; und Gewähr geleistet
gleichzeitig durch den Willen eines Volkes von
7S Millionen , die ihrem Führer blindlings ver¬
trauen und folgen . Herr Benesch hat nicht mehr
lange Zeit , sich dieses klarzumachen.

Der 1. Oktober rückt unheimlich schnell näher,
und so sehr Herr Benesch heute noch hoffen mag,
daß ihm die Welt einer verlogenen Demokratie zur
Seite stehen wird , so sehr können wir ihm heute
schon sagen , daß ihn schon der Orkus verschlungen
haben wird , bevor er noch dazu kommt , Ausschau
nach Unterstützung von außen zu halten . Hier
steht Adolf Hitler — dort steht Be¬
nesch. „Zwei Männer treten sich nun gegenüber ",
sagt der Führer . Jawohl , zwei Männer und zwei
Prinzipien . Ein gutes und ein böses . Hier
die staatsmännische Größe , die vorbehaltlose
Redlichkeit , aber auch der unbeugsame Wille
der Gerechtigkeit — dort die Lüge, die Hin¬
terlist und die Feigheit ! Will .Herr .Benesch es so
weit treiben , daß die Welt sich entscheiden muß.
Schande über sie, wenn sie sich auch nur eine
Sekunde besönne . wo ihr zu stehen dann zukäme.
Aber wie immer sich die Welt besinnt , in
Deutschland gibt es kein Besinnen.
In Deutschland , wo Führer und Volk eins  sind,
gibt es nur ein Wallen und ein Handeln Das
deutsche Volk steht bereit,  dem Führer
zu folgen , was immer er befiehlt.

Verhältnis Deutschlands;u Italien
Gewiß, die Lösung dieses Problems ist nur zu einem

Teil mein Verdienst, zum andern Teil ist es das Ver-
oienst des seltenen großen Mannes , den das italienische
Volk das Glück hat, als seinen Führer besitzen zu kön¬
nen. (Ein orkanartiger Beifall unterstreicht diesen Satz
des Führers .) > .

Dieses Verhältnis hat die Sphäre einer rein wirt¬
schaftlichenoder politischen Zweckmäßigkeitlängst ver¬
lassen und ist über Verträge und Bündnisse hinweg M
einem wirklichen starken Herzensbnnd  geworden.

(Tosende Begeisterungskundgebungen schlagen dem
Führer entgegen, lange Zeit vermag er nicht fortzu¬
fahren. denn immer wieder erneuert sich der Beifall.)

Es hat sich hier eine Achse gebildet , die durch
zwei Völker dargestellt wird, die sich beide welt¬
anschaulich und politisch in einer engen unlös¬
baren Freundschaft gefunden haben. (Eine Welle
tosender Begeisterung begleitet die Worte des
Führers .)

(Eine Welle , tosender Begeisterung begleitet die
Worte des Führers .) Auch hier habe ich einen end¬
gültigen u-wd einmaligen Schritt vollzogen — im Be¬wußtsein der Verantwortung vor meinen Volksgenossen.
Ich habe ein Problem aus der Welt geschafft, das füruns von jetzt ab überhaupt nicht mehr existiert. So
bitter dies für den einzelnen sein mag: Ueber allem
steht bei uns letzten Endes doch das Gesarntinteresse
unseres Volkes. Dieses Interesse aber heißt:
in frieden arbeiten ;u können

(Jeder dieser Sätze findet «in nachhaltiges Echo bei
den Zehntansenden. die fast pausenlos dem Führer zu¬
jubeln.) Diese ganz« Arbeit für den Frieden, mein«
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Volksgenossen , ist nicht eine leere Phrase sondern die¬
ses Werk wird erhärtet durch Tatsachen , die kein
Lügenmaul bezeugen kann ! (Abermals braust für Mi¬
nuten Ovation auf Ovation dem Führer entgegen)

Zwei Probleme waren übriggeblieben . Hier muhte
ich einen Vorbehalt machen . Zehn Millionen Deutsche
besanden sich außerhalb der Reichsgrenz « in zwei gro¬
ßem geschlossenen Siedlungsgebieten:
Deutsche, die zum Reich als ihre Heimat zurück wollen!

(Stürmischer Beifall bestätigt diese Worte ) Diese
Zahl von zehn Millionen stellt keine Kleinigkeit dar
Es handelt sich um ein Viertel jener Zahl , die Frank¬
reich als Einwohner besitzt:

Und wenn Frankreich Wer 40 Jahre hindurch keinen
' Anspruch auf die wenigen Millionen Franzosen in El-

saß-Lothrmgen nie aufgegeben hat , dann hatten wir
Lei Eott un » der Welt «in Recht , unseren Anspruch au?
diese zehn Millionen Deutsch « aufrechtzuerhalten (der
bei diesen Worten schlagartig aufs neu « einsetzende
Beifallssturm zeigt , wie sehr der Führer den Massen
aus der Seele gesprochen hat .)

Meine Volksgenossen!
Es gibt eine Grenze , an der die Nachgiebigkeit

aufhören mutz , weil sie sonst zur verderblichen
Schwäche würde . Ich hätte kein Recht , vor der
deutschen Geschichte zu bestehen , wenn ich die zehn
Millionen einfach gleichgültig preisgeben wollte.
Ich hätte dann auch kein moralisches Recht , der
Führer dieses Volkes zu sein . Ich habe genug
Opfer des Verzichts aus mich genommen . Hier
war die Grenze , über die ich nichthin-
weg konnte!

Wie wichtig das war . ist durch die Abstimmung in
Oesterreich bewiesen worden . Damals wurde ein glühen¬
des Bekenntnis abgelegt , ein Bekenntms , wie die an¬
dere Welt sich das sicher nicht erhofft hatte . Allein wir
haben es ja erlebt : Für Demokratien ist eine Volks¬
abstimmung in dem Augenblick überflüssig oder sogar
verderblich , in dem sie nicht zu dem Resultat führt,
das sie sich selbst erhoffen. (Brausende Zu¬
stimmung .) Trotzdem wurde dieses Problem gelöst zum
Clllck des ganzen großen deutschen Volkes.

Und nun steht vor uns

das letzte Problem , das gelöst werden muß und
gelöst werden wird

(Der Sportpalast erzittert unter dem Beifalls¬
sturm, den diese Erklärung des Führers auslöst .)
Es ist die letzte territoriale Forderung , die ich in
Europa zu stellen habe , aber es ist die Forderung,
von der ich nicht abgehe und die ich, so Gott will,
erfüllen werde.

(Atemlos sind die Zuhörer den Worten des Führers
gefolgt , jetzt bricht wie eine Sturmflut die Begeiste¬
rung los .)

Die Geschichte  dieses Problems : 1918 wurde unter
dem Motto „Selbstbestimmungsrecht der Völker " Mit¬
teleuropa zerrissen und von einigen wahnwitzigen soge¬
nannten Staatsmännern neu gestaltet . Ohne Rücksicht
auf die Herkunft der Völker , auf ihr nationales Wollen,
auf die wirtschaftlichen Notwendigkeiten hat man da¬
mals Mitteleuropa atomisiert und willkürlich sogenannte
neue Staaten gebildet . (Minutenlang gellen die Pfui-
Ruse durch den Sportpalast .)

Diesem Vorgang verdankt die Tschecho-
Slowakei ihre Existenz!

Dieser tschechische Staat begann mit einer einzigen
Lüge.

Her Vater dieser damaligen Lüge tzieß Venesttz
(Wieder gellen die Pfui -Rufe minutenlang .) Dieser
Herr Venesch trat damals in Versailles auf und ver¬
sicherte zunächst , daß es eine tschccho-slowakische Nation

gebe . (Mit Lachen quittierten die Massen diese Be-
hanptnng .) Er mußte diese Lüge erfinden , um der
durstigen Zahl seiner eigenen Volksgenossen einen
etwas größeren und damit berechtigteren Umfang zu
sAn . in geographischen und »änlichen Hin-

"b nicht sehr ausreichend bewanderten angel¬
sächsischen Staatsmänner haben es damals nicht für
notwendig befunden , diese Behauptungen des Herrn
Venesch nachzuprüfen.

Denn sonst hätten sie gleich feststellen können , daß es
enw tschccho-slowakische Nation nicht gibt , sondern nur
Tschechen und Slowaken , und daß die Slowaken von den
Tschechen nichts wissen wollen , sondern . . . (die Schluß¬
worte dieses Satzes gehen in tosenden Beisallsdemon¬
strationen der Zehntausende verloren ) .

So haben nun diese Tschechen zuletzt durch Herrn
Venesch die Slowakei annektiert . Da dieser Staat nicht
lebensfähig schien, nahm man kurzerhand 3l-4 Millionen
Deutsche entgegen ihrem Selbstbestimmungsrecht und
rhrem Selbstbestimmungswillen . (Pfuirufe .) Da auch
das nicht genügte , mußten »och über eine Million Ma¬
gyaren hinzukommen , dann Karpatorüsse, , und endlich
noch mehrere hunderttausend Polen.

Das ist dieser Staat , der sich später dann Tschecho-
Slowakei nannte — entgegen dem Selbstbestimmungs¬
recht der Völker , entgegen stem klaren Wunsch und Wil¬
len der vergewaltigten Nationen . Wenn ich hier zu
Ihnen spreche , dann empfinde ich selbstverständlich das
Schicksal aller dieser Unterdrückten , ich empfinde mit
dem Schicksal der Slowaken , der Polen , der Ungarn , der
Ukrainer . Sprecher bin ich natürlich nur für das Schick¬
sal meiner Deutschen (jubelnd , in tosender Begeisterung
bricht die Menqe in minutenlange Heilruse 'aus ) .

Als Herr Benesch damals diesen Staat zusam¬
menlog,  da versprach er feierlich , ihn nach Schweizer
System in Kantone einzuteilen , denn es waren unter
den demokratischen Staatsmännern einige , die doch Ge¬
wissensbisse empfanden . Wir wissen alle , wie Herr
Benesch dieses Kantonalsystem gelöst hat!

kr begann sein lecrorregime!
Schon damals versuchten die Deutschen gegen diese
willkürliche Vergewaltigung zu protestieren . Sie wur¬
den zusammengeschossen (stürmische Pfuirufe ) und ' seit¬
dem setzte nun ein Ausrottungskrieg  ein . In
diesen Jahren der „friedlichen " Entwicklung der
Tschecho-Slowakei mußten nahezu 800 000 Deutsche
die Tschecho-Slowakei verlassen . Dies geschah aus einem
sehr einfachen Grunde : Sie hätten sonst verhungern
müssen!

Die gesamte Entwicklung seit dem Jahre 1918
bis 1938 zeigte eines klar : Herr Benesch war ent¬
schlossen , das Deutschtum langsam auszurotten!
(Immer stürmischer werden die Pfui -Rufe der
Zehntausende .) Und er hat dies auch bis zu einem
gewissen Grade erreicht . (Die Pfui -Rufe dauern
minutenlang an .) Er hat unzählige Menschen in
tiefstes Unglück gestürzt.

Er hat es fertiggebracht , Millionen Menschen scheu
und ängstlich zu machen . Unter der fortwährenden
Anwendung seines Terrors ist es ihm gelungen , diese
Millionen mundtot zu machen und in derselben Zeit ent¬
stand dann auch Klarheit über die „internationalen"
Aufgaben dieses Staates.

Man machte nun gar keinen Hehl mehr daraus , daß
dieser Staat dazu bestimmt war , wenn notwendig , gegen
Deutschtanb eingesetzt zu werden . Ein französischer
Luftfahrtminister , Pierre Cot , hat diesen Wunsch ganz
nüchtern ausgesprochen : „Den Staat brauchen wir " ,
sagte er , „weil von diesem Staat aus die deutsche Wirt¬
schaft, die deutsche Industrie am leichtesten mit Bomben
zu zerstören sind ."

Und dieses Staates bedient sich nun der Bolschewis¬
mus als seiner Eingangspforte!

Nicht wir haben die Berührung mit dem Bolschewis¬
mus gesucht , sondern der Bolschewismus benutzt diesen
Staat , um einen Kanal nach Mitteleuropa zF besitzen.

Nun setzt das Schamlose ein
Dieser Staat , der nur eine Minderheit als Regierung besitzt , zwingt die Nationali¬

sten , eine Politik mitzumachen , die sie eines Tages dazu verpflichtet , aus die eigenen
Brüder zu schießen . (Wieder ertönen anhaltende Pfui -Rufe .) Herr Benesch verlangt vom
Deutschen : „Wenn ich gegen Deutschland Krieg führe , hast du gegen die Deutschen zu
schießen . Und wenn du das nicht willst , bist du ein Staatsverräter , dann lasse ich dich
selbst erschießen ." Und dasselbe fordert er auch vom Ungarn , vom Polen . Er fordert vom
Slowaken , daß er für Ziele eintritt , die dem slowakischen Volk gänzlich gleichgültig sind.
Denn das slowakische Volk will Frieden haben und keine Abenteuer.

(Jeber der Sätze des Führers findet brausenden Wi¬
derhall bei den Zehntausenden .) Herr Venesch aber
dringt es fertig , diese Menschen entweder zu Lande s -
Verrätern  oder zu Volksverräcke rn  zu machen.
Entweder sie verraten ihr Volk , sind bereit , gegen ihre
Volksgenossen zu schießen , oder Herr Benesch sagt : „Ihr
seid Landesverräter , und ihr werdet dafür von mir
erschossen."

Gibt es eine größere Schamlosigkeit , als fremde
Menschen zu zwingen , unter Umständen gegen ihre
eigenen Volksgenossen schießen zu müssen , nur weil
ein verderbliches , schlechtes und verbrecherisches
Staatsregime das so verlangt ? Ich kann hier ver¬
sichern : als wir Oesterreich besetzt hatten , war mein
erster Befehl : kein Tscheche braucht , ja darf im
deutschen Heere Dienst tun . Ich habe ihn nicht vor
einen Gewissenskonflikt gestellt.

Wer sich aber Herrn Benesch widersetzt , der wird vor
allem auch wirtschaftlich totgemacht . Diese Tatfache
können die demokratischen Weltapostel nicht weglllgen.
In diesem Staai des Herrn Benesch sind die Folgen für
die Nationalitäten grauenhaft gewesen . Ich spreche nur
siir die Deutschen . Sie haben die größte Sterb¬

lichkeit aller deutschen Volks stamme,  ihre
Kinderarmut ist die gryßte , ihre Arbeitslosigkeit die
furchtbarste . Wie lange soll so etwas andauern?

Zwanzig Jahre lang (Pfui -Rufe ) haben die Deutschen
in der Tschecho-Slowakei und hat das deutsche Volk im
Reiche dem zusehen müssen , nicht weil es das jemals
hinnahm , sondern weil es einfach ohnmächtig war und
sich in der Welt der Demokratie nicht helfen konnte vor
diesen Peinigern . (Tosende Pfui -Rufe .)

Ja , wenn irgendwo ein Landesverräter nur einge¬
sperrt wird , wenn ein Mann . der meinetwegen von der
Kanzel herunterschimpft , in Sicherheit genommen wird
— dann gibt es Aufregung in England und Empörung
in Amerika . Wenn aber Hundevttausende von Men¬
schen vertrieben werden , wenn Zehntäufende ins Ge¬
fängnis kommen und Tausende niedergemetzelt werden,
dann rührt das diele Patentweltdemokraten nicht im
geringsten . (Die tosenden Pfui -Rufe erneuern sich.)
Wir haben in diesen Jahren vieles gelernt . Wir
empfinden tiefe Verachtung für sie. (Wieder machen sich
die Empörung und der Abscheu der Menge in minuten¬
langen Pfui -Rufen Luft .)

Eine einzige Großmacht sehen wir in Europa und
einen Mann an ihrer Spitze , die Verständnis be¬
sitzen für die Notlage unseres Volkes . Es ist, ich
darf es wohl aussprechen,

mein großer freund Venito Mussolini
(Ein donnernder Beifallssturm bricht los , wie
ihn selbst diese historische Versammlungsstätte sel¬
ten erlebte .) Was er in dieser Zeit getan hat , und
die Haltung , die das italienische Volk einnimmt,
werden wir nicht vergessen , und wenn einmal die
Stünde einer gleichen Not für Italien kommt,
dann werde ich vor dem deutschen Volke stehen und
es auffordern , die gleiche Haltung einzunehmen.
(Eine Kundgebung ungeheurer Begeisterung
schlägt dem Führer entgegen .) Auch dann werden
nicht zwei Staaten sich verteidigen , sondern ein
Block!

Ich habe am 20. Februar dieses Jahres im Reichs¬
tag erklärt , daß im Leben der 10 Millionen Deutschen
außerhalb unserer Grenzen eine Aenderung eintreten
wuß. Herr Venesch hat es nun auch anders  ge¬
macht. Er setzte mit einer noch radikaleren  Unter¬
drückung ein , es begann ein noch größerer  T e r -
^r . Es begann die Zeit von Auslozungcn , von Ver¬

boten , Konfiskationen und so weiter . Dies ging so fort,
bis endlich der 21. Mai kam , und Sie können es nicht
bestreiken , meine Volksgenossen , daß wir eine wirk¬
lich beispiellose Geduld an den Tag ge¬
legt  haben . Dieser 21. Mai war unerträglich . Ich
habe auf dem Reichsparteitag seine Geschichte darge¬
stellt . In der Tschecho-Slowakei sollte endlich eine Wahl
stattfinden , die nicht mehr hinauszuschieben war.

Da erfand Herr Benesch ein Mittel , um die Deut¬
schen dort einzuschüchtern:

die militärische Vesetzung der Lebiete
(Entrüstungsschreie der Masten .) Diese militärische Be¬
setzung will er auch jetzt weiter aufrechterhalten , in der
Hoffnung , daß es keiner wagen wird , gegen ihn auf-
zutretens solange seine Schergen im Lande sind . Es
war jene freche Lüge des 21. Mai , daß Deutschland
mobil gemacht hätte , die nun herhalten mußte , um die
tschechische Mobilmachung zu bemänteln , zu beschöni¬
gen und zu motivieren . Was dann kam , wissen Sie:
Eine infame internationale Welthctze . Deutschland hatte
nicht einen Mann einberufen . Es dachte überhaupt nicht
daran , dieses Problem militärisch zu lösen . Ich hatte

immer noch die Hoffnung , die Tschechen würden in
letzter Minute einsehen , daß diese Tyrannei nicht länger
aufrechtzuerhalten wäre . Aber Herr Benesch stand aus
dem Standpunkt , daß man sich mit Deutschland , gedeckt
durch Frankreich und England , alles erlauben könne!
Es kann ihm ja nichts passieren (Stürmische Pfuirufe ) ,
und vor allem : Hinter ihm steht , wenn alle Stricke
reißen , Sowjetrnßland. (Erneute stürmische Psui-
ruse .)

So war die Antwort dieses Mannes dann erst recht:
niederschießen , verhaften , einkerkern — für alle jene,
die ihm irgendwie nicht passen . So kam dann meine
Forderung in Nürnberg . Diese Forderung war ganz
klar : Ich habe es dort zum ersten Male ausgesprochen,
daß jetzt das Selbstbestimmungsrccht für diese dreiein¬
halb Millionen endlich — fast 20 Jahre nach den Er¬
klärungen des Präsidenten Wilson — in Kraft treten
muß . Und wieder hat Herr Benesch seine Antwort ge¬
geben : neue Tote , neue Eingekerkerte , neue Verhaftun¬
gen ! Die Deutschen mußten zu fliehen beginnen.

UnS Sann kam England
Ich habe Herrn Chambcrlain  gegenüber ein¬

deutig erklärt , was wir jetzt als einzige Möglichkeit
einer Lösung ansehen . Es ist die natürlichste , die es
überhaupt gibt . Ich weiß . daß alle Nationalitäten nicht
mehr bei Herrn Venesch bleiben wollen (stürmisch stim¬
men die Massen zu) , allein ich bin in erster Linie
Sprecher der Deutschen.

Und siir diese Deutschen habe ich nun geredet und
versichert , daß ich nicht mehr gewillt bin , tatenlos und
ruhig zuzusehen , wie dieser Wahnsinnige in Prag
glaubt . 3V-- Millionen Menschen einfach mißhandeln zu
können . (Wieder lösen die Worte des Führers minu¬
tenlange stürmische Zustimmung aus .)

Und ich habe keinen Zweifel darüber ge¬
lassen , daß nunmehr die deutsche Geduld end¬
lich doch ein Ende hat . Ich habe keinen Zwei¬
fel darüber gelassen , daß es zwar eine Eigen¬
art unserer deutschen Mentalität ist , lange
und immer wieder geduldig etwas hinzuneh¬
men , daß aber einmal der Augenblick kommt,
in dem damit Schluß ist!

(Ein Beifallssturm läßt den Sportpalast bei dieser
Erklärung des Führers erdröhnen .) Und nun haben
endlich En g l a n d und Frankreich  an die Tschecho-
Slowakei die einzig mögliche Forderung gerichtet : das
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deutsche Gebiet freizugeben und an das
Reich abzutreten. (Der Beifall verdoppelt sich»
die stürmische Zustimmung der Zehntausend « hindert
den Führer ' minutenlang am Weitersprechen .)

Heute sind wir genau im Bilde über die Unter¬
haltungen , die damals Herr Dr . Venesch geführt hat.
Angesichts der Erklärung Englands und Frankreichs , sich
nicht mehr für die Tschecho-Slowakei einzusetzen , wenn
nicht endlich das Schicksal dieser Völker anders gestaltet
würde und big Gebiete freigegeben würden , fand Herr
Benesch einen Ausweg . Er gab an , daß diese Gebiete
abgetreten werden müssen.

Das war ' seine Erklärung ! Aber was tat er ? Nicht
das Gebiet trat er ab , sondern die Deutschen treibt er
jetzt aus ! (Stürmische Pfui -Rufe .)

Und das ist dann der Punkt, an dem das Spiel
aushört!

(Wieder braust der Beifall dröhnend empor .)
Herr Benesch hatte kaum ausgesprochen , da begann

seine militärische Unterjochung — nur noch
verschärft — aufs neue . Wir sehen die grauen¬
haften Ziffern : an einem Tag 10 000 Flüchtlinge , am
nächsten 20 000, einen Tag spater schon 37 000 ; wieder
zwei Tage später 41 000 . dann 62 000, dann 78 000. Jetzt
sind es 90 000, 107 000 , 137 000 und heute 214 000 . (Stür¬
mische, immer sich wiederholende Pfuirufe .)

Ganze Landstriche werden entvölkert,
Ortschaften werden niedergebrannt,  mit
Granaten und Gas versucht man die Deutschen aus¬
zuräuchern. (Stürmische Pfuirufe .) Herr Benesch
aber sitzt in Prag und ist überzeugt : „Mir kann nichts
passieren , am Ende stehen hinter mir England und
Frankreich ." .

Und nun , meine Volksgenossen , glaube ich, daß der
Zeitpunkt gekommen ist, an dem nun Fraktur geredet
werde » muß!

(Eine Woge überschäumender Begeisterung begleitet
diese Feststellung des Führers .)

Wenn jemand 20 Jahre lang eine solche Schande,
eine solche Schmach und so ein Unglück erduldet , wie
wir es getan haben , dann kann man wirklich nicht
bestreiken , daß er friedensliebend ist . Wenn jemand
diese Geduld besitzt, wie wir sie an den Tag gelegt
haben , kann man wirklich nicht sagen , daß er kriegs,
lüstern sei. Denn schließlich hat Zerr Veneich 7 Millio¬
nen Tschechen, hier aber steht ein Volk von
über 7 5Millionen! (Wieder braust der Beifall
durch die weite Halle .) Ich habe nunmehr

ein Memorandum mit einem letzten und
endgültigen deutschenVorschlag

der britischen Regierung zu Verfügung gestellt.

Dieses Memorandum enthält nichts anderes als die Realisierung dessen , was Herr
Benesch bereits versprochen hat . Der Inhalt dieses Vorschlages ist sehr einfach : jenes Ge¬
biet , das dem Volke nach deutsch ist und seinem Willen nach zu Deutschland will , kommt
zu Deutschland (donnernd unterbricht der Beifallsruf der Massen den Führer für lange
Zeit ) , und zwar nicht erst dann , wenn es Herrn Venesch gelungen sein wird , vielleicht ein
oder zwei Millionen Deutsche ausgetrieben zu haben , sondern jetzt , und zwar so¬
fort! (Jeder dieser Sätze wird von der Menge mit ungeheurer Begeisterung aufgenom¬
men . Siegheil -Ruse und Sprechchöre mischen sich in den Beifall : „Wir danken unserem
Führer ", ertönt es minutenlang .)

Ich habe hier jene Grenze gewählt , die auf Grund des
seit Jahrzehnten vorhandenen Materials über die
Volks - und Sprachenaufteilung in der Tschecho-Slowakei
gerecht ist. Trotzdem aber bin ich gerechter als Herr
Benesch und will nicht die Macht , die wir besitzen, aus¬
nützen . Ich habe daher von vornherein festgelegt : Dies
Gebiet wird unter die deutsche Oberhoheit gestellt , weil
es im wesentlichen von Deutschen besiedelt ist , die end¬
gültige Grenzziehung jedoch überlaste ich dann dem
Votum der dort befindlichen Volksgenossen selbst ! Ich
habe also festgelegt , daß in diesem Gebiet dann eine
Abstimmung  stattfinden soll. Und damit niemand
sagen kann , es könnte nicht gerecht zugehen , habe ich das
Statut der Saarabstimmung  als Grundlage
für diese Abstimmung gewählt . (Brausender Beifall .)

Ich bin nun bereit und war bereit , meinetwegen im
ganzen Gebiet , abstimmen zu lasten . Allein dagegen
wandten sich Herr Benesch und seine Freunde . Sie
wollten nur in einzelnen TeUen abstimmen lasten . Guck,
ich habe hier nachgegeben . Ich war sogar einverstanden,
die Abstimmung durch internationale Kontrollkommissio¬
nen überprüfen zu lassen.

Ich ging noch weiter und stimmte zu, die Grenz¬
ziehung  einer deutsch-tschechischen Kommission zu
überlassen , Herr Chamberlain meinte , ob es nicht eine
internationale Kommission fein könnte . Ich war auch
dazu bereit.

Ich wollte sogar während dieser Abstimmungszeit die
Truppen wieder zurückziehen , und ich habe mich heute
bereit erklärt , für diese Zeit die britische Legion einzu¬
laden , die mir das Angebot machte , in diese Gebiete
zu gehen und sofort die Ruhe und Ordnung aufrecht¬
zuerhalten.

(Wieder bekräftigt stärkster Verfall der Masten die
Worte des Führers .) Und ich war dann fernerhin bereit,
die endgültige Grenze durch eine internationale Kom - .
mission festsetzen zu lasten und alle Modalitäten einer der Erfüllung seiner Verpflichtung entziehen zu können

Kommission zu übergeben , die sich aus Deutschen uüd
Tschechen zusammensetzt.

Der Inhalt dieses Memorandums ist nichts anderes
als die praktische Aussührung dessen, was Herr Venesch
bereits versprochen hat , und zwar unter größten inter¬
nationalen Garantien.

Herr Venesch sagt nun , dieses Memorandum sei '
eine »neue Lage"
Und worin besteht in Wirklichkeit die „neue Lage " ?
Sie besteht darin , daß das , was Herr Benesch ver¬
sprochen  hat , diesesmal ausnahmsweise auch ge¬
halten  werden soll ! (Stürmischer , langanhaltender
Beifall bekräftigt die Worte des Führers .) Das ist die
„neue Lage " für Herrn Benesch . (Lachen .) Was hat
der Mann in seinem Leben nicht alles versprochen!
Und nichts hat er gehalten ! (Pfuirufe .) Jetzt soll
zum ersten Male von ihm etwas gehalten werden.

Herr Benesch sagt : Wir können aus dem Gebiet nicht
zurück. Herr Benesch hat also die Uebergabe dieses Ge¬
bietes so verstanden , daß es dem Deutschen Reich als
Rechtstitel gutgeschrieben , aber von den Tschechen verge¬
waltigt wird . (Zurufe .) Das ist jetzt vorbei ! (Brau¬
send bricht wieder der Beifall los und zeigt , wie sehr
der Führer den Massen aus der Seele spricht .)

Ich habe jetzt verlangt , daß nun nach 29 Jahren Herr
Venesch endlich zur Wahrheit gezwungen wird . Er wird
am 1. Oktober uns dieses Gebiet übergebe » müssen.

(Abermals brandet donnernd der Beifall zum Füh¬
rer empor .)

Herr Venesch setzt seine Hoffnungen auf die Welt!
Und er und seine Diplomaten - machen keinen Hehl dar¬
aus . Sie erklären : Es ist unsere Hoffnung , daß Lham-
berlain gestürzt wird , daß Daladier beseitigt wird , daß
überall Umstürze kommen . Sie setzen ihre Hoffnung auf
Sow jetrußland.  Er glaubt dann noch immer , sich

„Vor! ist sterr venesch- stier steste ich!"
Und da kann ich jetzt nur eines sagen : Nun treten zwei Männer gegeneinander auf:

dort ist Herr Benesch ! und hier stehe ich ! (Die Zehntausende springen von ihren Plätzen auf
und bereiten dem Führer eine großartige Kundgebung .) Wir sind zwei Menschen verschiede¬
ner Art . Als Herr Benesch sich in dem großen Völkerringen in der Welt herumdrückte , da
habe ich als anständiger deutscher Soldat meine Pflicht erfüllt . (Stürmische Heilrufe schallen
zum Führer empor .) Und heute stehe ich nun diesem Mann gegenüber als der Soldat
meines Volkes ! (Ein Jubel ohnegleichen folgt diesen Worten des Führers , unaufhörlich
danken ihm die Massen mit stürmischen Heilrufen .)

Ich habe nur weniges zu erklären : Ich bin Herrn
Chamberlain dankbar für alle seine Be¬
mühungen,  Ich habe ihm versichert / daß das deut¬
sche -Volk nichts anderes will als Frieden . Allein , ich
habe ihm auch erklärt , daß ich nicht hinter die Grenzen
unserer Geduld zurückgehen kann.

Ich habe ihm weiter versichert und wiederhole es hier,
daß es — wenn dieses Problem gelöst ist, — für
Deutschland in Europa kein territoriales Problem mehr
gibt!

Und ich habe ihm weiter versichert , daß in dem Augen¬
blick, in dem die Tschecho-Slowakei ihre Probleme löst,
das heißt , indem die Tschechen mit ihren anderen
Minderheiten sich auseinandergesetzt haben und zwar
friedlich und nicht durch Unterdrückung , daß ich dann
am tschechischen Staat nicht mehr inter¬
essiert  bin . Und das .wird ihm garantiert ! Wir
wollen gar keine Tschechen! (Starker Beifall .)

Allein , ebenso will ich nun vor dem deutschen Volke
erklären , daß in bezug auf das sudetendeutsche Problem

meine Seduld jetzt zu Ende
ist ! (Mit jubelnder Begeisterung nehmen die Zehn¬
tausende diese Worte des Führers auf .) Ich habe Herrn
Venesch ein Angebot gemacht , das nichts anderes ist als
die Realisierung besten , was er selbst schon zugesichert
hat . Er hat jetzt die Entscheidung in seiner Hand!
Frieden oder Krieg ! (Mit einem Schlage bricht wieder
der rasende Jubclsturm bedingungsloser Zustini '. - ->>
den Sätzen des Führers bei den Masten los .)

Er wird entweder dieses Angebot akzeptieren und
den Deutschen jetzt endlich die Freiheit geben , oder
wir werden diese Freiheit uns selbst holen!

(Kaum kann der Führer diesen Satz beenden , die Be¬
geisterung reißt die Menge zu immer neuen Stürmen
des Beifalls hin , die kaum wieder abebben wollen .)
^Das muß die Welt zur Kenntnis nehmen : In 41L
?>ahren Krieg und in den langen Jahren meines politi-
!ck>°n Lebens hat man mir eines nie vorwerfen können:
^chbi »niemals feige gewesen! (Grenzenlos
wird der Jubel .)

Ich getze meinem Volk jetzt voran , als sein erster
Soldat

und hinter mir (ununterbrochen branden die jubeln¬
den Herlruze zum Führer empor ) — das mag die Welt
wi „ en, marzchiert jetzt ein Volk , und zwar ein anderes
als das vom Jahre 1918 ! (Jeder dieser Sätze findet
einen immer lauter und anhaltender werdenden Wider¬
hall bei den begeisterten Masten .)

Wenn es damals einem wandernden Scholaren ae-
lang . m unser Volk das Eist demokratischer Phrasen
hineinzutraufeln — das Volk von heute ist
nicht mehr das Volk von damals!  Solche
Phrasen wirken auf uns wie Wespenstiche wir sind
dagegen jetzt gefeit . (Beifall .)

In dieser Stunde wird sich das ganze deutsche Volk
mit mir verbinden ! Es wird meinen Willen als sei¬
nen Wille » empfinden , genau so wie ich seine Zukunft
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und sein Schicksal als den Auftraggeber meines Handelns ansehe!

Und wir wollen diesen gemeinsamenWillen jetzt so
stärlen (bei diesen Worten erheben sich di, Zuhörer),
wie wir ihn in der Kampfzeitbesahen, in der Zeit, in
der ich als einfacher unbekanter Soldat auszog, ein
Reich zu erobern, und niemals zweifelte an dem Erfolg
und an dem endgültigenSieg. Da hat sich um mich ge¬
schlossen eine Schar von tapferen Männern und tapfe¬
ren Frauen. Und sie sind mit mir gegangen,

Und so bitte ich dich mein deutsches Volk : Tritt
jetzt hinter mich. Mann für Mann , Frau um
Frau ! (Der Jubel steigert sich zum Orkan . Die
Massen springen auf, sie rufen minutenlang dem
Führer zu.) In dieser Stunde wollen wir alle
einen gemeinsamen Villen fassen. Er soll stärker
sein als jede Not und Gefahr. Und wenn dieser
Wille stärker ist als Not und Gefahr, dann wird
er Not und Gefahr einst brechen. Wir sind ent¬
schlossen, Herr Benesch mag jetzt wählen!

(Ein unbeschreiblicherSturm äußerster Begeisterung
dankt dem Führer für das Erlebnis dieser Rede. Es
bilden sich Sprechchöre, die immer gewaltiger an¬
schwellen: „Führer befiehl — wir folgen —
Führer befiehl — wir folgen ." Die Kund¬
gebung endet in unbeschreiblichemJubel , dem sich stür¬
mische Huldigungen anschließen.)
Vr. Soebbels führte sodann aus:

„Mein Führer ! Ich mache mich in dieser ge¬
schichtlichen Stunde zum Sprecher des ganzen
deutschen Volkes , wenn ich feierlich erkläre : Die
deutsche Nation steht wie ein Mann  hinter
Ihnen , um Ihre Befehle treu, gehorsam und be¬
geistert zu erfüllen. Das deutsche Volk hat wieder
ein Gefühl für nationale Ehre und Pflicht . Es
wird dementsprechend zu handeln wissen. Niemals
wird sich bei uns ein November 1918 wiederholen.
Wer in der Welt damit rechnet, rechnet falsch.
Unser Volk wird, wenn Sie es rufen, hart und
entschlossen zum Kampfe antreten und das Leben
und die Ehre der Nation bis zum letzten Atem¬
züge verteidigen.

Das geloben wir Ihnen , so wahr uns Gott helfe!"
Vor sichrer verläßt den Sportpalast

Noch einmal brandete der Jubel ungestüm und un¬
endlich dem Führer entgegen, als er den Sportpalast
verließ. Da sprangen die Menschenauf die Stühle und
Bänke, und wie eine Selbstverständlichkeiterklangplötz¬
lich aus ihrer Mitte das alte Kampflied auf : „Der
Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte
keine Knechte !"

Während der Führer durch den Mittelgang der Halle
schritt, stimmten die Zehntausende in den feierlichen
Schwurgesang ein. Und noch nach dem Schluß der
Kundgebung, als alles ins Freie strömte und erfüllt
war vom Erlebnis dieser Stunde, tönte die Melodie
weiter. In den Herzen der Menschen aber erklangen
immer wieder die letzten Worte des Führers.

Als der Führer auf der Straße vor dem Sportpalast
sichtbar wurde, umbvandete ihn draußen, wie vorher
drinnen, das entschlossene Ja der Männer und Frauen
in endlosen Heil-Rufen. Wer je einen Zweifel an der
Entschlossenheitder heutigen deutschen Nation gehegt
hat, der mußte sich beschämt eines Besseren belehren
lassen, als er die .begeisterte Menscheninasienlängs des
Fahrweges sah, die dem Führer auf dem Heimweg vomSportpalast bis zur Reichskanzlei in Sprechchörenund
endlosen Heil-Rufen ihrer Ueberzeugung Ausdruck
gaben, in der starken Entschlossenheit:

„Führer befiehl ! Wir folgen  dir !"

Vr. Soebbels empfing die presse
Berlin, 27. September.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing gestern im Bei¬
sein von Reichspressechef Staatssekretär Dr. Dietrich
die Hauptschriftleiter der Berliner Blätter und Ver¬
treter der großen Provinzzeitungen und gab ihnen einen
ausführlichen Ueberblick über die augenblicklichepoli-
tilche Lage.

Kein europäischer Konflikt um Prag!
der fluce über die Möglichkeit einer friedlichen Lösung—„Zwecklos, Versailles;u retten!"

„Zum letzten kinsatz bereit"
Warschau, 27. September.

Wie aus Teschen gemeldet wird, hat der polnischeGe¬
heimsender im Laufe der Nacht mitgeteilt , daß er sich
in einem Hause befinde, das in unmittelbarer Nähe
der Kasernen des tschechischen Militärs liege. Die Be¬
satzung des Geheimsenders sei mit Handgranaten
und Revolvern  ausgerüstet und überwache die
Zugänge zu dem Haus. Sie sei bereit, im Falle eines
Eindringens tschechischer Soldaten diesen allen Wider¬
stand entgegenzusetzen

feste Preise an den englischen
Lebensmittelbörsen

London, 27. September
In Anbetracht der immer mehr steigendenUnruhe in

der britischen Bevölkerung haben die englischen Le¬
bensmittelbörsen auf Anforderung der Lebensmittel-
llberwachungsabteilungen des englischenVerteidigungs¬
ministeriums beschlossen, feste Preise für sämtliche zum
täglichen Gebrauch notwendigen Lebensmittel für die
nächsten14 Tage einzuführen.

Verona, 27. September.
Zum Abschluß seiner Besichtigungsreise durch Vene-

tien hat Mussolini am Montagvormittag vor einer
faschistischenGroßkundgebung unter Ausmarsch sämt¬
licher Organisationen der Porvinz Venetien noch ein¬
mal zu seinem Volk und der ganzen Welt zum Problem
der Stunde gesprochen.

Der Duce führte u. a. aus : Unsere Gegner, die unter
dem Zeichen der Freimaurerei , von Hammer und Sichel
stehen, unsere Gegner haben in den letzten Tagen
törichte Hoffnungen gehegt. Die Entwicklung der Er¬
eignisse, die in diesen Tagen erneut die Menschheit in
Atem hält , erlaubt uns heute die Situation klar zu
definieren.  Man muß die Anstrengungen, die der
britische  Premierminister unternommen hat, um
eine friedliche Lösung der Probleme der Stunde zu er¬
möglichen, anerkennen und würdigen.  Die
gleiche große Würdigung verdient die bisher von
Deutschland bewiesene Langmut.  Das Memorandum
weicht nicht von den in London vereinbarten Linien ab.

Der Präsident der tschechoslowakischen'Republik war
einer der Hartnäckigsten, die die Auflösung der Habs¬
burger Monarchie betrieben. Damals sprach er von einer
böhmischenNation, und seine Zeitschrift erschien unter
dem Namen „Dschecho-SlowakischeNation". Er warb
überall für seine Idee, auch in Genf (gellendes Pfeif-
konzert, das Mussolini zu der frischen Bemerkung ver¬
anlaßt : „Genf ist bereits in einem Zustand der Auf¬
lösung. Alle, die sich Italien widersetzen, müssen so
enden"). Die Worte, mit denen er damals auftrat,
haben, wie das die letzten 20 Jahre in der Geschichte
zeigen, auch nicht den geringsten Bestand.

Was nun die weitere Entwicklungbetrifft, so kann
sie aus folgender Linie ablaufen: es gibt noch einige
Tage Zeit, um die friedlicheLösung zu finden. Bricht
aber ein Konflikt aus, so wird er zunächst lokalisiert.
Ich glaube immer noch, daß sich Europa nicht selbst mit
Feuer und Schwertüberzieht, um in diesem Feuer um¬
zukommen, lediglich, um das faule Ei von Prag zu
kochen. Kommt es aber dazu, daß der Konfliktuns direkt
angeht, dann werden wir kein Zögern kennenoder zu¬
lassen. Es ist zwecklos, daß die Diplomaten sich noch
weiter darum bemühen, Versailles zu retten. Das in
Versailles mit einer pyramidalenUnkenntnisvon Geo¬
graphie und Geschichte konstruierte Europa, eben dieses
Versailles liegt in den letzten Zügen. Sein Schicksal wird
sich in dieser Woche entscheiden, und in dieser Woche
kann das neue Europa erstehen, das Europa der Ge¬
rechtigkeitfür alle und der Versöhnung zwischen den
Völkern. Wir Schwarzhemden des Liktorenbündelssind
für dieses neue Europa.

britische Vrotzüngen gegen Italien
(Oradtbsriclit uvssrss Vsrtrstsrs in kow)

Rom, 27. September.
Die britische Mittelmeerflotte ist mit einer Stärke

von 40 Einheiten vor Alexandria zusammengezogenwor¬
den. Auf der Höhe von Malta und Gibraltar werden
gleichzeitig von englischen Kriegsschiffen Uebungen
durchgeführt. Ebenfalls sind von britischer Seite in
Aegyptcn militärische Maßnahmen getroffen worden.
Die britische Regierung bezweckt anscheinendmit diesem

Manöver, auf Italien einen politischen Druck auszu¬
üben und es zu bewegen, seine Haltung in der tschecho¬
slowakischenFrage zu ändern.

In Rom haben diese Manöver die stärkste Mißbilli¬
gung hervorgerufen. England, so erklärteman, wieder¬
hole seinen Irrtum von 1938, das halbamtliche„Eior-
nale d'Jtalia " bezeichnet die MaßnahmenEnglands als
unklug und provokatorisch, da sie in Gebieten getroffen
werden, die in gar keinem Zusammenhangmit der
tschechischen Frage und ihrer mittelbaren Auswirkungen
stehen.

In maßgebenden römischenRegierungskreisen erklärte
man am Montagabend, daß die britische Flottendemon-
stration selbstverständlichItalien zwingen würde, ent¬
sprechendemilitärische Maßnahmen sowohl zu Wasser,
zu Lande als auch in der Luft zu ergreifen. Luftmarschall
Balbo hat am Montag wieder den Oberbefehl über die
italienischen Streitkräfte in Lybien  übernommen.
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Kein jugoslawischer und rumänischer
Schritt in Vudapest

Budapest, 27. September
In unterrichtetenKreisen wird mitgeteilt, daß dft

Meldung auswärtiger Blätter unzutreffendist, derzu-
folge Jugoslawien und Rumänien der ungarischen Rc- '
gierung erklärt hätten, daß beide Staaten auf Grund
der Kleinen- Entente- Verträge gegebenensalls der
Tschecho-Slowakei zu Hilfe eilen wollten.

Kommunisten plündern das Sudetenlanl»
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Lastwagen voll kaubgut werden weggeschafft— Lebensmittelknapptzeltan allen orten

Krastädt (b. Ratibor ), 27. September.
Wie die in der Nacht zum Montag über die Grenze

gekommenensudetendeutschenFlüchtlinge berichten, neh¬
men die Plünderungen im sudetendeutschenGebiet im¬
mer furchtbarere Ausmaße an.

Hatten die tschechischen Soldaten am Sonnabend das
gesamte Vieh, Rinder, Ziegen und Schweine aus den
Dörfern geholt, so vollendetenam Montag die Kommu¬
nisten diesen himmelschreiendenorganisierten Massen-
raub. Die Noten, zu vier Fünftel kommunistische Weiber,
wurden mit Lastautos aus Miihrisch-Ostrau, Witkowitz
und anderenStädten in die sudetendeutschen Landstriche
transportiert. Sie drangen in die fast ganz verödeten
Orte ein, erbrachen die Häuser, und nun begannein bei¬
spiellosesRauben und Plündern. Alles, was irgendwie
von Wert war, wurde auf die Lastwagengeladen, die
ständig hin und her fahren und das Geraubte fort¬
schaffen. Sämtliche Getreidevorrätewurden mitgenom¬
men. Hausrat wurde in großenBündeln fortgeschleppt.
Selbst Betten und Matrazen wurdenauf die Lastwagen
verladen. Die wenigen noch anwesenden Sudetendeut¬
schen. nur Schwerkranke und alte Leute, wurden dabei
auf das gemeinste belästigt und bedroht.

Vor den Kommunisten sind in der letzten Nacht nun¬
mehr auch die letzten Frauen,  die es nur irgendwie
körperlichdurchholten konnten, ins Reich geflohen. Sie
sind kaum noch imstande, ihre Fassung zu bewahren und
in ihren verweinten und verhärmten Gesichtern malen
sich noch die Schrecken der letzten Stunden . Wenn es
besonders erwähnt wird, daß es diesen Frauen schwer
wird, aufrecht ' zu bleiben, so bedeutet das viel, denn
die sudetendeutschenFrauen haben in diesen furchtbaren
Tagen des Leides überall eine Haltung bewiesen, vor
der man sich in höchsterAchtung und auch tiefem Stolz
verneigen mutz. Die Frauen , deren Männer fliehen
mußten, sind oft allein auf ihren Posten geblieben, haben
Kinder und Hof unter stetem Einsatz ihres Lebens zu
retten versucht. An allen Grenzen klingt das Hohe-
Lied der sudetendeutschen Flau.  Sie
schlägt sich in den Nächten an die Grenze und bringt
ihre Kinder unter dem Feuer der tschechischen Grenzer
in Sicherheit. Aber damit nicht genug. Sie ist dann
oft wieder auf demselben Weg in die Heimat zurück¬
gekehrt, um Verwandte zu bergen und Nachbarn zu
helfen.

wieder ein sudetendeulscher sichrer
erschaffen

In Liebau in Böhme« wollte die tschechische Polizei
den sudetendeutschen Führer Tierarzt Dr. Hart! ver¬
haften. Dr. Hart! befand sich gerade auf einer Dienst¬
fahrt. Er wurde aus einer Entfernungvon 3l>ÜMetern
von einer Polizeipatrouille beschossen, ohne daß er vor¬
her gewarnt worden wäre. Hart! brach am Steuer sei¬
nes Wagens, durch eine« Kopfschuß getroffen, tot zu¬
sammen.

In Hermsdors bei Braunau haben Kommunisten
einen großen Bauernhof angezündet, der einem Sude¬
tendeutschen gehörte. Gendarmeriesperrte den Brand-
platz ab und verhindertejede Löscharbeit. Der Hof ist
bis aus die Grundmauernniedergebrannt.

fluskungern—
ein neues Mittel der Mechen!

Der sudetcndeutscheErenzzipfsl um Rumburg, der an
dieser Stelle tief in reichsdeutschesGebiet hineinragt,
ist in den letzten 36 Stunden von sudetendeutschenOrd¬

nern völlig in Besitz genommen worden. Nur ganz ver¬
einzelt kommen in diesem Abschnitt noch Schießereien
vor. Die Tschechen versuchen nunmehr auf andere als
bisher ausgeübte Weise dieses sudetendeutscheGebiet in
die Knie zu zwingen. Auf Anordnung der tschechischen
Militärbehörden werden seit 24 Stunden über die so¬
genannte Schöberlinie, die tschechische Festungsstellung,
keinerlei Lebensmittel in den Rumbutger Zipfel hin-
dürchgelassen. Die Lebensmittelhandlungen dieses Ge¬
bietes, die für etwa 50 000 Kronen Bestellungen auf¬
gegeben hatten, und diese Bestellungen bereits bezahlt
erhalten hatten, erhalten keine Lieferungen mehr. Die
Bauern müssen dazu übergehen, ihr Vieh zu schlachten.

Auch im Reichenberger Bezirk ist die Lebensmittel-
knäppheit soweit gestiegen, daß die Bevölkerung seit
24 Stunden weder Brot noch Fleisch erhalten hat, weil
alle Bestände der Bäcker und Fleischer beschlagnahmt
wurden.

Friedhofsstille in Karlsbad
In Karlsbad herrscht eine geradezu beängstigende

Friedhofsstille. Die Hotels sind fast sämtlich geschlossen.
Die Kurgäste sind sämtlich abgereist. Die jüdischen Ge¬
schäfte haben schon vor vielen Tagen geschlossen und ihre
Warenvorräte nach Prag geschafft. Von den einheimi¬
schen Geschäftsleuten sind viele wegen Zugehörigkeit zur

SdP . festgenommenund verschlepptworden; andere sind
ins Reich geflüchtet. Durch die Schließung fast sämt¬
licher Geschäfte herrscht ein außerordentlicher Waren¬
mangel.

Sprengungen ohne Warnung der
sudetendeutschen Bevölkerung

L'

Mit welch rücksichtsloser Brutalität die tschechischeSol¬
dateska im sudetendeutschenGrenzgebiet vorgeht, bewei¬
sen einige Vorfälle der letzten Tage. In Breitenfurt
sprengten die Tschechen die Betonbrückeder Straße Zuck¬
mantel—Freiwald au ohne jede Warnung der sudeten¬
deutschenBevölkerung. Durch die Gewalt der Explosion
wurde 'die Schule des Ortes völlig zerstört und eine An¬
zahl anderer Häuser schwer beschädigt. Eine große Zahl
von Einwohnern wurde verletzt.  Auch die Straßen¬
brücke Petersdorf —Hermannstadt wurde auf die gleiche
Weise ohne Warnung von tschechischen Pionieren ge¬sprengt.

In Hellersdorf bei Hermannstadt wurden am Sonn¬
tag in Verfolg des neuen Wehrbereitschaftsgesetzesder
Präger Machthaber alle sudetendeutschenBewohner m
Alter von 18 bis 60 Jahren von den Tschechen aus den
Häusern geholt und auf Lastkraftwagen in die tschechische
Verteidigungslinie befördert, wo sie Feldbefestigungen
anlegen mußten. Ein Teil der Männer konnte aus
Schleichwegenüber die Grenze gelangen.
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Unmenschliche öewalttalen
tschechische Sendarmen als einbrechet—srauen;u Soden geschlagen

(Mgsosr vrabtbsriobt cksr Lrewsr Leitung)
Regensburg, 27. September

Auch in der Nacht zum Montag und den ganzen Tag
über dauerte der Zustrom von Flüchtlingen nach Eham
im Bayrischen Wald an. Was sie zu erzählen wissen,
reiht sich würdig ein in die unabsehbare Kette von
Unterdrückungen, Plünderungen und Vergewaltigungen,
von denen man bisher hörte. In den der Grenzstadt
Furth im Walde gegenüberliegenden Orten Prennet
und Vollmau drangen am Sonntag tschechische Solda¬
ten, Gendarmen und Finanzbeamte unter Anwendung
von Gewalt in leerstehende, verschlosseneWohnungen
ein. Obwohl sie es in der Hauptsache auf Radio¬
geräte  abgesehen hatten, nahmen sie doch auch anderes
Material , das ihnen wertvoll erschien, mit. Soweit die
Eigentümer der Empfangsgeräte noch anwesend waren,
wurden sie gezwungen, diese stundenweit zu den Ab¬
gabestellen zu tragen.

Eine nach Hunderten zählende Menschenmenge, die
von Furth rm Walde aus die tschechischen Maßnahmen
verfolgte, mußte mit ansehen, wie eine sudetendeutsche
Frau, die nach der Ablieferung ihres Rundfunkgeräts
fliehen wollte, von zwei Finanzbeamten zweimal zu
Boden gestoßen und dann abgeführtwurde.

Viele sudetendeutscheOrte an der Grenze zur bayri¬
schen Ostmark sind infolge der allgemeinen Mobilisie¬
rung bereits völlig entvölkert, lediglich marschunfähige
Frauen und Greise blieben zurück. Tschechische Lehrer
versehen den Postdienst, tschechische Frauen besorgen die
Briefzcnsur. SudetcndeutscheFrauen und Mädchen wer¬
den zum Ausheben von Schützengräbenherangezogen.

400 Neichsbaknbeamte in kger internier»!
stasfakrtsgleise restlos verbarrikadiert— fluch der deutsche Konsul sestgekalten

Eger,  27 . September.
Während die Hälfte des Reichsbahnpersonalsaus

Lger mit den Angehörigendie Stadt verlassenkonnte
ind nach Waldsassen transportiertwordenist, sind etwa
l00 Reichsbahnbeamteund der deutsche Konsul von
Lger, Stechle, im Wartesaal des reichsdeutschen Bahn-
joses in Eger interniert. Sie hassen, daß noch eine Ab-
ieförderungins Reich möglich sein wird.

Der Eisenbahnverkehr ist völlig eingestellt.
2ie Ausfahrtgleise .der reichsdeutschenStrecken in Rich-
ung Waldsasien, Marktredwitz und Bad Elster sind
mich zur Entgleisung gebrachte Waggons verbarri-adiert . Die Brückender Straßen , die sich im Eigentum
>es Reiches befinden, sind angebohrt und mit Ekrasit
ur Sprengung fertig gemacht.

Eine neue Umfrage bei reichsdeutschenFlüchtlingen
:rgab weitere Fälle von Verhaftungen Reichsdeutscher
n der Tschecho-Slowakei. Ein reichsdcutscherWalz-
rrbeiter , der in Oderberg in der Fabrik Hahn arbeitete
ind selbst binnen weniger Stunden seine Arbeits-
iätte verlassen und über die Grenze gehen mußte, be-

' ' ' " n gleichen Werk beschäftigterichtet, daß ein in dem -- .
eichsdeutscherKrankenwärter namens Raskuda am
Sonnabend festgenommenund erst nach mehrstündiger

Haft wieder freigelassen würde. Der ReichsdeutscheRu¬
dolf Baur sagt aus, daß den Reichsdeutschen, die in dem
Eisenwerk in Trence (südlich von' Teschen) arbeiten,
am Sonnabendfrüh, als sie das Werk betreten wollten,
am Werkeingang mitgeteilt wurde, daß sie keinen Zu¬
tritt mehr hätten. Gleichzeitigmußten sie einen Revers
unterschreiben, daß sie das Werk niemals mehr betretenwürden.

Viele reichsdeutsche Flüchtlinge haben sich ihrer Fest¬
nahme durch die tschechischen Organe durch alle erdenk¬
lichen Mittel und Wege entziehen müssen.

In die Menschenfalle der Lschechen geraten
Wie die „Dresdner Neuesten Nachrichten" melden,

verübten die Tschechen in dem sudetendeutschenOrt
Müglitz eine furchtbare Bluttat . Dort waren ungefähr
30 Sudetendeutscheauf der Flucht nach Deutschland in' ichen- aeeine Menschenfalleder Tschechen geraten und versuchten
zu entkommen. Die tschechischen Soldaten aber eröff¬
neten auf die wehrlosen Flüchtlinge Gewehr- und
Handgranatenfeuer.

Dabei wurdender Sudetendeutsche Krauß aus Hohen-
jtein bei Mariascheinund ein weiterer Sudetendeutsche»
getötet und mehrereFlüchtlinge verletzt. Einem von
ihnen wurde ein Bein zerschmettert. Er mußte in seinem

Blute liegenbleiben. Erst am Sonntagnachmittaghaben
die Tschechen den Schwerverletztenaufgehobenund ab¬
transportiert.

Die Grenzbevölkeruug, di« dem Schwerverletzten auf
seine verzweifelten Hilferufe zu Hilfe eilen wollte, würde
durch fortgesetzte Drohungen der Tschechen daran ge¬
hindert.

Sinnlos aus Lanks geschaffen
Am Sonnabendabend drangen erneut sechs tschechische

Tanks und drei Mannschaftswagen mit 60 Mann Be¬
satzung in die Ortschaft Schönlinde ein. Die Tanks fuh¬
ren neben dem Gasthaus Pohl aus und eröffneten von
dort aus ohne jeden Anlaß ein wildes ME .-Feuer in
die menschenleerenStraßen . Das Haus August-Schwindt-
Stratze 38, das einem sudetendeutschenAmtswalter ge¬
hört, der geflüchtet ist, wurde mit Taukgeschützen voll¬
kommenzusammengeschossen.

In Reichenberg wurden am Sonntag umfangreiche
Verhaftungen von Sudetendeutschenvorgenommen. Un¬
ter diesen Sudetendeutschenbefinden sich auch der Direk¬
tor des Bundes der DeutschenBreuer, und der Inge¬
nieur Stradel . Die Deutschenwurden bei der Verhaf¬
tung teilweise schwer mißhandelt und mit zusammen¬
gebundenen Händen abgeführt.

Während es an der ganzen Riesengebirgsgrenzetags¬
über völlig ruhig war, kam es nachts in einzelnen Ab¬
schnitten immer wieder zu Feuerüberfällen der Tschechen.
Am Schlesier-Haus wurden bereits 600 Einschüsse von
tschechischen Kugeln festgestellt. Die gegenüber dem
Schlesier-Haus liegende Verkaufsbude ging.in Flammen
auf. Bei der Bergschmiedeim Riesengvund kam es zu
einem ZusammenstoßSudetendeutscher Flüchtlinge mit
den Tschechen. Die Tschechen wurden kampfunfähig ge¬
macht und in die Flucht geschlagen. Sie hatten zwei
Tote und mehrere Verletzte.
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„Verkeffrstech

fluch die Soldaten plündern
Nicht nur die tschechischen Kommunisten und das Ge¬

sinde! der Straße sondern in erhöhtem Maße auch das
tschechische Militär , das in das sudetendeutscheLand
eingefallen ist, haust hier in unmenschlicherWeise. Ein
bei Schö'nberg über die Grenze gekommenerSoldat , ein
von den Tschechen zum Wehrdienst gepreßter Amts¬
walter der Sudetendeutschen Partei aus Braunau , be¬
richtet folgende Einzelheiten : Beim Einmarsch in
Markt-Weckelsdorfwurde von den tschechischen Soldaten
das Hotel „Krone" besetzt. Alle dort lagernden Vor¬
räte wurden von den Soldaten gestohlen, die Einrich- ,
tungen wurden zertrümmert . Die Zustände waren so
arg, daß der tschechische Kommandant der Truppe sich
sogar veranlaßt sah, gegen seine Soldaten vorzugehen.

Bei den Haussuchungenin Liebenau kam es zu schwe¬
ren Roheitsakten der Soldaten . Wehrlosen Frauen und
Greisen wurden die Bajonette auf die Brust gesetzt. Die
Wohnungen wurden geplündert. Einem jungen sudeten¬
deutschen Burschen wurde bei den Haussuchungendas
Bajonett in die Schulter gejagt, obwohl er waffenlos
dem tschechischen Militär gegenüberstand.

Deutsck
zu Fuß übe

Der mit der kleb erb
Mirs an die Präger

' .'W ^ ärattachs machte,
Mpzübertretung una
achechüchenMobilmach
WM 20 fthr hatte er
Mechss di« Reichsgr
W aus er mit seinen
steplitz fortsetzen wollt«

Urager
Zersetzung in der

srauen in flrmierungskommandos
gepreßt

Die Vrückensprengungen im Grenzgebiet dauerten
auch am Sonntag und Montag an. Im Gebiet von
Braunau , Trautenau bis Reichenberg und Eablonz sind
im Grenzgebiet fast sämtliche Straßen - und Eisenbahn-
brücken gesprengt worden. Allein im Bezirk Braunau
sind 11 Brücken gesprengt, im Bezirk Trautenau 14
Brücken. Die Bevölkerung, auch zahlreiche Frauen sind
zu Armierungskommandos zusammengestelltund werden
von Militärposten bei der Arbeit bewacht. Sie müssen
Schützengräbenund Tankfallen ausheben. Dabei wurden
selbst schwangere Frauen wicht ausgenommen.

öatznverketzrbei SeibersSorf latzmgelegt
Aus Teschen wird gemeldet, daß tschechische Abteilun¬

gen im Laufe der Nacht die Eisenbahnschienenübet die
polnisch-tschechischeErenzbrücke bei Seibersdorf ge¬
sprengt und entfernt haben. Der Eisenbahnverkehr istvöllig unterbrochen.

Standrecht erweitert
Prag , 27. September.

Wie der Präger Rundfunk bekanntgibt, hat der
Landespräsident von Böhmen das Standrecht auch aus
v-en Bezirk Plan bei Maricirbad ausffebehnt. Weiter
teilt der Präger Sender mit, daß in 'Mähiiich-Ostrau
eine Verordnung der Polizcidirektion veroftenmcht
worden ist wonach alle Kaufleute ihre Radiogerare
zulieferu haben.
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Hohen -Lychen , 27. September
Eauleiter a . D . Krebs besuchte am Sonntaa einiae

Flüchtlingslager in der Kurmark . um seinen sudeten¬
deutschen Landsreuten die Versicherung zu geben daß
ihnen rm Reiche Adolf Hitlers jede erdenkliche
kilfe  zuteil wrrd . Zunächst besuchte er das Laaer
Strausb ^ rg,  wo rm Landesjugendheim fast aus¬
schließlich grauen sind Kmder aus dem Hultschiner
Ländchen untergebracht sind . Mit Tränen in den Augen
gerichteten die Mutter von ihrer Flucht . Die Tschechen
hätten wie die Hunnen gehopst . Die Männer hätten die
tschechischen Gendarmen mitgenommen und wie das Vieli
aus Lastwagen abtransportiert , wävend die Frauen
und Kinder mrt der .Drohung , sie nach Sowsetruk-
land  abzuschieben , rn Panik und Schrecken versetzten.

Eine Frau rief : „Wir haben schon abgestimmt '. Wir
stehen zu Adolf Hitler , wir wollen zum Reich !« Es wa¬
ren erschütternde Szenen , die sich immer wieder vor den
-lugen des Gauleiters abspielte » . „Grützen Sie den
Führer ! Wir danken dem Führer !" So riefen die Men¬
schen.

Eauleiter a . D . Krebs begab sich dann nach Temp-
lin,  wo Reichspostminister Ohnesorge das große Post-
erholungsherm , das in 27 Häusern 240 Wohnunqen
ausweist, zur Verfügung gestellt hat . Nahezu 1000 Flücht¬
linge, 600 Kinder und 400 Frauen , sind hier aufs sorg¬
samste untergebracht und werden ausgezeichnet verpflegt,
g,inner wieder strahlt auch hier durch Tränen die Dank¬
barkeit an das Reich , das die Notbeladenen in seinen
Schutz genommen hat . Auch in Hohen - Lychen  das
gleiche Bild . Hier hat der Gau Kurmark seine muster¬
gültige Eauschule zur Verfügung gestellt . „Wie schön
ist es hier " , ruft eine Frau aus dem nordmährischen
Schlesien aus , „wie friedlich !" „Es geht uns so gut hier.
es ist kaum zu sagen ! Seit Jahren haben wir uns nicht
so satt essen können wie jetzig Viele Frauen sind hier,
die im Kerker gesessen haben , weil sie ihre Kinder nicht
in tschechischeSchulen schicken wollten . Eine Großmutter

"A "- Kinder über die Grenze gerettet , die nun alle
ohi^ Vater und Mutter geblieben sind.

die verzweifelte » Anklagen dieser von Haus
vertr,ebenen , aber noch in bitterster Not auf-

Frauen gehört haben , um annähernd
welche ungeheure Schuld die

Tschechen auf stch geladen haben.

Nartzsorsttzungsstelle
für suöetenbeutsttze Flüchtlinge

. Berlin , 27. September,
o weiter des Sudetenbeukschen Hilfswerks t-eilck mit:
Zahlreiche Anfragen von Angehörigen der sudeten-
deutschen Flüchtlinge , die über das Schicksal ihrer ge¬
buchteten Angehörigen im Ungewissen sind . haben sich
m der letzten Zeit um Auskunft über den Verbleib
ihrer Verwandten an das Flüchtlingswerk gewandt.

Es wird hiermit bekanntgegeben , daß dieReichs-
leitung der NSV.  eine Nachforschungsstelle für
luoetendeutlche Flüchtlinge eingerichtet hat , die über
sisi» den Flüchtlingslagern anwesenden sudetendeut-
lchen Flüchtlinge Auskunft zu geben in der Lage ist.
Anfragen sind zu richten an die Reichsleitung der
NSV „ zu Handen des Pg . Theiß . Berlin SO . 36. May-lmchuzer 48/51.

Kenlein Sankt Sen Männern Ses
fisch er vezirks

Asch, 27. September.
Die Montagsausgabe der „Ascher Zeitung " veröffent¬

licht einen Appell Konrad Henleins . In ihm dankt
Konrad Henlein den Männern aus Asch, die seit 4 Ta¬
gen an der Ascher Vezirksgrenze gegenüber den Tschechen
Wache stehen . Der gesamte Ascher Bezirk und ein an¬
grenzender Gebietsstreifen des Eger Bezirks sind fest in
der Hand der Sudetendeutschen.
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Ilebellion in den Skoda - Werken
Regensburg , 27. Septembe .r

In den Skodawerken kam es, wie englische und schwei¬
zerische Beobachter , die am Sonntag Pilsen verlassen
haben und sich im Wagen auf der Durchreise nach der
Schweiz befinden , mitteilen , am Sonnabend zu . einer
dreistündigen Demonstration der Arbeiterschaft . Es wur¬
den Sprechchöre gebildet : „Wir wollen keine Waffen
gegen uns selbst machen — Wir wollen den Frieden —
Fort mit dr Regierung Syrovy !" Die Demonstrationen
nahmen einen solchen Umfang an , daß schließlich auf
Betreiben der Gewerkschaftsführer , denen die Masse
völlig entglitten war , Gendarmerie und Militär ein¬
gesetzt werden mußte . Erst als in den Fabrikstratzen Ma¬
schinengewehre aufgefahren wurden , nahmen die Arbei¬
ter die Arbeit auf.

Prag mobilisiert
Invaliden und Kriegsbeschädigte

Prag , 27. September.
In Prag wird die Mobilisierung weitester Bevölke¬

rungskreise fortgesetzt . Um 16 Uhr forderte der tschechische
Sender Prag 1 alle Invaliden und Kriegsbeschädigten
auf, sich für Hilfsdienste zu melden . Dann beschwerte
sich der tschechische Sender über die Nachrichten aus dem
Deutschen Reich von den ständigen Verfolgungen der
deutschen Vevölkerung und den Quälereien durch das
tschechischeMilitär . .Diese Tatsachen sind nicht allein

durch die Aussagen von vielen Zehntausenden sudeten-
deutscher Flüchtlinge , sondern auch die zahlreichen Be¬
richte ausländischer Journalisten und eine Menge auten-
tischen Beweismaterials erhärtet : Der Sender glaubt
sie durch eine Behauptung widerlegen zu können , die nur
darauf abgestellt ist, die tschechische Bevölkerung über
die wahre Sachlage hinwegzutäuschen . So wird als ein¬
ziger „ Gegenbeweis " ein Dorf Neututschein in Mähren
angeführt , wo eine angeblich „deutsche " Bevölkerung
die tschechischen Truppen bei ihren Einzug mit Jubel
begrüßt habe . ( !) Leider wird nichts mitgeteilt über
die Zahl dieser „Deutschen " und aus welchen Teilen
der Bevölkerung sie zusammengetrommelt waren . An¬
gesichtsder innigen Verbrüderung des tschechischen Mili¬
tärs mit den Kommunisten kann man keinen Zweifel
haben, wer hier die Rolle von „Deutschen " übernommen
labe. . , -

„Verketzrstettznische Schwierigkeiten"
Deutsches Memorandum

zu Fuß über die Grenze gebracht!
Der mit der lleberbringung des deutschen Memoran¬

dums an die Präger Regierung beauftragte englische
Militärattachö machte , wie jetzt bekannt wird . bei der
GreyMertretung unangenehm « Vetannftchaft mit den
tschechischenMobilmachungsmaßnahmen . Am Sonnabend
gegen 20 Uhr hatte er in Begleitung eines tschechischem
Attaches die Reichsgrenze bei Zinnwald erreicht , von
wo aus er mit seinem Wagen die Fahrt in Richtung
Teplitz fortsetzen wollte . 2n knapp fünf Minuten waren

sämtliche Zollformalitäten am deutschen Zollhaus be¬endet.
Eine Weiterfahrt mit dem Wagen erwies sich jedoch

als unmöglich,  weil die Straß « nach Eichwald von
den Tschechen vollkommen verbarrikadiert , mit großen
Pflastersteinhausen gesperrt und vielfach aufgerissen ist.
Alle Versuche , die Straß « für die Ueberbringer der
wichtigen Denkschrift wenigstens teilweise frei zu
machen , scheiterten . Dem englischen Militärattache und
seinem Begleiter blieb unter diesen Umständen nichts
anderes übrig , als den Weg zu F u ß fortzusetzen . Im
Dunkeln gelang es ihnen dann . wenigstens Eichwald
zu erreichen . Der englische Militärattache kam erst am
Sonntag in den späten Abendstunden auf demselben
Wege über Zinnwald zurück.

Der Präger Rundfunk  aber begründet das ver¬
spätete Eintreffen des deutschen Memorandums lako¬
nisch mit „verkehrstechnischen Schwierigkeiten . . ."

falscher Fliegeralarm in Paris
Nervenprobe für die Pariser

(Orsbtbariobt äussres Vsrtrstsrs in Paris)
Paris , 27 . September.

Ganz Paris wurde in diesen Tagen internationaler
Spannung das Opfer einer von unbekannter Seite mut¬
willig in Tätigkeit gesetzten Luftschutzsirene . Wie die
Presse , berichtet , ertönte nachmittags kurz vor Schluß
der Börse die große Sirene , die in der Nähe der Börse
aufgestellt ist. Im Zeitraum eines Augenblicks wandelte
sich das äußere Bild der Millionenstadt : Die großen
Bürohäuser sicherten ihre Fenster durch Niederlassen
ihrer schworen Eisengardinen , die Fahrzeuge hielten an.
Gaststätten aller Art leerten sich und überall auf den
Straßen bildeten sich Gruppen erregt diskutierender
Menschen , die ängstlich zum Himmel eniporstarrten . wäh¬
rend das Geheul der Sirene anhielt . Die Telefone der
Börse wurden von Menschen gestürmt , die Erkundigun¬
gen über den bevorstehenden Fliegerangriff bei der Po¬
lizei vornehmen wollten . Eine Welle der Erleichterung
ging über alle hinweg , als bekannt wurde , daß es sich
bei dem Alarm um den mutwilligen „Spaß " eines Un¬
bekannten handelte . .

Vas belgische Kabinett zusammengetreten
Brüssel , 27. September.

Das belgische Kabinett trat am Montagnachmittag
um 16 Uhr zu einer Sitzung unter dem Vorsitz von
Ministerpräsident Spant zusammen . Wie verlautet,
wurde u . a . auch die internationale Lage besprochen.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag die.
Leiter der zur Zeit in Deutschland weilenden mandschurischen
Freundschaft ?- und Wirtschaftskommission.

Glückwünsche des Führers zum Geburtstage des dänischen
Königs . Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Dänemark zum Geburtstag seine Glückwünsche drahtlich über¬
mittelt.

Eisenbahnunglück bei Barcelona . Bei Gelida , 30 Kilometer
westlich von Barcelona , ereignete sich ein solgcnschwcrer Zu¬
sammenstoß zweier Pcrsonenzüge . Man zählt bis jetzt 30 Toto
und 50 Verletzte.

Kuppen unterm Sowjetstern
Zersetzung in 0er tschechischenflrmee — Menschenjagd auf die polnische Volksgruppe

Warschau,  27 . September.
Der Terror gegen die Polen im Olsa -Gebiet wird

ikmcr gehässiger und brutaler . Vor allem ist dies dar¬
auf zurückzuführen , daß die Kommunisten  heute
unbestritten das große Wort führen und auf dre pol¬
nische Bevölkerung losgelassen werden . Die sogenannte
sichechische„Nationalgarde ", die an ihren Mutzen den
Sowjetstern  trägt , veranstaltet auf die Mitglieder
der polnischen Volksgruppe ohne jeden Anlaß Hetzjagden
und Uedersälle und macht sich ein Vergnügen daraus,
»us wehrlose Personen , Greise , Frauen und Kmder wie
aus Freiwild zu schießen.

Besonders zahlreiche Meldungen über derartige
Ileberfälle liegen aus dem Karwiner Kohlengebret vor.
Neuerdings verhaftet man sogar polnisch « Knaben
m Alter von 14' Jahren , die angeblich Waffen aus
Polen in das polnische Siedlungsgebiet emgeschmug-
Selt haben sollen . Um ' ein derartiges Geständnis, ?» er¬
messen, wurden sie stundenlang ohne Pause gezockten,
geprügelt und getreten . Den polnischen Arbeitern m
?°m Karwiner Jndustriebezirk wird von ihren tchechi-
Ken Meistern erklärt , daß . wenn sich die tschechischen
"uppen zurückziehe », sollten , selbstverständlich alle Koh¬
lengruben ersäuft  und alle Fabriken in die Lust
ie >prengt  würden.

.Es zeigt sich also . daß die Freundschaft mit der So¬
wjetunion an den Tschechen nicht spurlos vorübergegan¬
gen ist. Die Methoden des EPU .-Kommissars Je,chow
l'nd bereits bei den Tschechen Brauch und Sitte ge¬
worden.

Die fortschreitende Volschewisierung der Tschechen
tritt aber auch anderweitig in Erscheinung . -Die Zuge
sÜsi Truppen und Warfentramsporten in der Tschecho-
eewwakei sind mit Hammer und Sichel  und an¬
deren kommunistischen Symbolen geschmückt. Allerdings
hwt es innerhalb der tschechischen Soldateska nie !«
t-eute. die die llnhaltbarkeit der Lage einsehen , sich

Zuständen durch die Flucht entziehen oder onen
»»Lege» aufbegehren . Immer wieder sieht man aus den

Waggons Aufschriften wie „Fort mit Benefch !" , „Fort
mit Sirovy !" , „Wir wollen . keinen Krieg " !

Wie es um den Kampfgeist  der tschechischen
Armee bestellt ist, geht auch noch aus anderen Be¬
richten hervor . Nach einer Meldung aus Mährisch-
Ostrau trauen die Tschechen auch den in der Kar-
paten -Ukraine in Garnison liegenden Regimentern
nicht . Die Kaserne des 12. tschechischen. Dragoner-
Regiments in Verehowo das zu 80 Prozent aus
Sudetendeutschen . besteht,  ist von tschechischen
Gendarmen , die mit Maschinengewöhren bewaffnet
sind , von der Außenwelt abgeriegelt worden.

Nach einem Bericht der polnischen Telegrafenagentur
befindet sich. der Führer der polnischen Volksgruppe in
der Tschecho-Slowakei , Dr . Wolf , in einer Art von
Hausarrest . Er darf seine Wohnung , die sorgfältig
von Polizei bewacht wird , nicht verlassen , und jeder,
der Dr . Wolf besuchen will , wird unverzüglich fest¬
genommen und auf das nächste Polizeikommissariat
abgeführt.

„Nun - funkempfänger sind innerkalb
24 gründen abzuliefern !"

Am Sonntag wurde in sämtlichen Orten des Teschenec
Gebietes eine Anordnung der tschechischen Polizei¬
direktion durch ösfentlichen Anschlag bekanntgegeben,
wonach alle Einwohner innerhalh von 24 Stunden ihre
Rundfunkgeräte abzuliefern haben . Wer dieser Auf¬
forderung bis Montag um 15 Uhr nicht Folge leistet,
soll sofort verhaftet und mit Gefängnis bestraft werden.

Nachdem schon der größte Teil der Zeitungen durch
Zensurmaßnahmen geknebelt ist und ihr Erscheinen meist
einaestellt ist. bedeutet diese neueste Anordnung nichts
anderes als - daß die tschechische Oesfcntlichkeit über
die wahre Sachlage überhaupt nichts mehr erfahren
soll Der polnische E e h e i m s c n d e r bat erklärt , daß
er im verstärkten Maße aktuelle Nachrichten über die
wahre Lage in der Tschecho-Slowakei tunken werde.

Or'e

LloLL/WMe

s«ms »s» «usiklleiszlrn 're» s « iscnvi»ss «vnuneir«« <,,«

oie« Lsgswkks» Ecken in SSI »noen» «erkickstiMn Nsmm-
EiwL In völlig neuen I»Ieliioüsn deegselelli.
Lee vngevSüniiÄi eecks vnck reine Liis -ölaer Nieser klisciiung derodl cksreuk,ÜLÜsSmll !cks7sd2lis rrreims!
-vwoüÄllckHsrgeslelL O!

vl

e » irck» »ssciiiieöiioftceuio
duL iolgsnNso llieinklst»:

Ms OtzseeNenr!»
msckioöen . Nie rvgl

^r ! « wer kSdr«ei»« !»u- g aui

« .t-tpn .fi nckiVI7S« A» LISLNk77ck« p» VN,Xk« q.« ikNN 1



Dienstag , den 27 . September 1938 Rremer Heituna Nr . 266  Jahrgang 19g»

Der Verband greift weiter durch. . .
Kampf Lazek- kölblin muß ausgetragen werden — fluch kder wird bestraft

Zu den verschiedenen unerfreulichen Aufgaben , die einer
dringenden Klärung bedurften , gehört auch die Ermittlung
des besten deutschen Schwergewichtlers . Es ist für den deut¬
schen Boxsport aus die Dauer untragbar , daß der Titel eines
Teutschen Meisters nicht von dem getragen wird , der ihn
auch wirklich verdient und der einwandfrei der Beste ist. So
mußte sich Heuser im Vorjahre zunächst um einen Kamps
mit Witt bemühen , in dem er Deutscher Meister wurde , ehe
es ihm erlaubt war , Europameister Gustave R-oth-Belgien
zu fordern . Genau so liegt aber die Sache im Schwergewicht.
Seit Jahren haben wir hier Boxer , die international große
Kämpfe gewonnen haben , ja nach Weltmeisterschaften glis¬
sen, ohne sich um. die Deutsche Meisterschaft zu bemühen.

So befindet sich zur Zeit der Wiener Heinz Lazek im Be¬
sitze der Europameisterschaft , während Arno Kölblin -Plauen
nach wie vor Deutscher Meister ist. Es war in erster Linie
eine Frage der Börse , daß Lazek und Külhlin nach ihrem
ersten Kamps , in dem der Wiener recht glücklich durch Dis¬
qualifikation Külblins zur Europameisterschaft gelangte , sich
nicht erneut im Ring trafen - Inzwischen aber ist die Ost¬
mark zum Altrcich zurückgekehrt. Der deutsche Sport besitzt
also in Lazek und Kölblin zwei Meister in einer Gewichts¬
klasse. Um nun eine Klärung herbeizuführen , wer von bei¬
den der wirkliche Deutsche und damit Europameister ist, hat

Ministerialrat Dr . Metzner als Führer des Berufsverbandcs
Deutscher Faustkämpfer entschieden, daß Lazek und Kölblin
bis zum 15. Februar 1939 den Besten zu ermitteln haben.
Befindet sich der Wiener zu der Zeit noch im Besitz der
Europameisterschaft , geht der Kampf über 15 Runden , also
um beide Titel . Ist Lazek nicht mehr Europameister , wird in
12 Runden die Deutsche Meisterschaft entschieden, die Kölblin
zu verteidigen hat.

In diesem Kampf würde dann endlich der erste Schritt
zur endgültigen Klärung gemacht. Denn da Max Schmeling,
der Meister aller Klassen, wieder zum Ring zurückkehren und
in einem internationalen Kampf seine Form beweisen will,
wird er sicherlich yuch bereit sein — immer vorausgesetzt,
daß unser Maxe wieder „da " ist —, gegen den Sieger des
Kampfes Lazek — Kölblin anzutreten und sich somit um den
Titel zu bewerben , der ihm seit vielen Jahren gebührt.

Wie der Berufsverband Deutscher Faustkämpser amtlich
mitteilt , schwebt gegen den Deutschen Weltergewichtsmeistcr
Gustav Eder ein Verfahren , da er sich zweier schwerer Vor¬
stöße gegen die Sportordnung des BDF . schuldig gemacht
hat . Eder wird dafür bestraft werden . Vorerst hat ihm der
Verband untersagt , neue Kampfverträge abzuschließen , ehe
nicht das Verfahren gegen ihn abgeschlossen ist. Die bereits
unterzeichneten Verträge muß Eder noch erfüllen.

Schwimmer, erwerbt
das bronzene Leistungsabzeichen!

Nach einer Mitteilung des Rcichsfachamtsleiters für
Schwimmen , Georg Har -Berliu , wird auch in diesem Jahr
das bronzene Lcistungsabzeichen 1938 verliehen . Es werden
folgende Mindestleistungen gefordert : 199 Meter Kraul 1:98
Mim ; 299 Meter Kraul 2:35 Min .: 499 Meter Kraul 5:59
Min .: 1599 Meter Kraul 24:l9 Min .; 199 Meter Brust 1:25
Min .; 299 Meter Brust 3:95 Min .: 199 Meter Rücken 1:21
Min . — Für Frauen : 199 Meter Kraul 1:29 Min .; 299 Meter
Kraul 3:55 Min .: 499 Meter Kraul 7:15 Min .; 199 Nieter
Brust 1:38 Min .: 2«« Meter Brust 3:25 Min .:. 199 Meter
Rücken 1:35 Min . Diese Leistungen müssen auf einer amt¬
lichen Veranstaltung gemäß der Startordnung des DRL . er¬
zielt worden sein. Für däs Kunst - und Turmspringen kom¬
men die Männer und Frauen in Frage , hie der Leistungs¬
klasse II angehören . Für die Verleihung des bronzenen Lei-
stungsabzeichens 1938 erstreckt sich der Kreis bis an die
Kruppenspiele nm die Deutsche Wasserballmannschaft 1938.
Da diese Mannschaften bereits durch das Reichsfachamt
Schwimmen ersaßt sind, brauchen keine Anträge zur Ver¬
leihung gesteht werden . Um die in diesem Jahr unter den
oben aufgeführten Bedingungen erzielten Leistungen ' durch
Verleihung des Abzeichens anzuerkennen , ist es notwendig,
daß die Anträge bis zum 15. Oktober bei dem zuständigen
Gau des TRL .-Gaufachwarts für Schwimmen gestellt wer¬
den. Für die Stellung der Anträge ist ein besonderes Form¬
blatt geschaffen worden , das beim DRL ., Rcichsfachamt
Schwimmen , Berlin -Eharlottenburg 9, Neichssportfeld , „Haus
des Deutschen Sportes ", anzufordern ist. Wir weisen an die¬
ser Stelle ausdrücklich darauf hin , daß Kameraden und
Kameradinnen , die in diesem Jahr bereits das Meister-
schaftsabze-i-chen oder die silberne Leistungsnadel erhalten
haben , für die Verleihung dos bronzenen Leistungsabzeichens
1938 nicht mehr in Frage kommen . Z.

Bremer Leichtathleten in Votenburg
Sportfest des - Luftwasfensportvercins

Unter der Leitung von Major Dr : Koerner,  dem Kreis-
sportwart Kam . Oppermann  und Kreisfachwart für
Leichtathletik , Kam . Fr . Sabotke,  unterstützend zur Seite
standen , veranstaltete der rührige Lustwassensport-
verein Rotenburg (Hann .) am vergangenen Sonntag
ein überaus zahlreich besuchtes Sportfest , das Leichtathleten
aus Hamburg (Hamb . Sportverein und Eimsbüttel ), Faß¬
berg , Diepholz , Blumenthal , Sottrum und Dörverden am
Start sah. Einen recht beachtlichen Erfolg konnten die Wer-
deraner — von ihnen Finger , Jsenbeck , Krie¬
ger , Falk , Bilker und Dr . Enge — erringen . Trotz
des ausgezeichneten Wetters waren die Ergohnisso in den
Lauswettbewerben nicht überragend , da die Bahnverhältnisse
nicht allen Anforderungen genügten . Das Rahmenpro¬
gramm  brachte Vorführungen der Lastmasse , u . a . einen
Angriff eines Bombers , der unter Bedeckung einiger Kampf-
slioger auf eine Flakbatterie stieß. Weiteren Beifall der weit
über tausend Zuschauer konnten die Angehörigen einer mili¬
tärischen Hindcrnisstaffcl entgegennehmen : die alarmierten
Schläfer mußten feldmarschmäßig angezogen mit dem leich¬
ten Maschinengewehr nach Ueberwindung verschiedener Hin¬
dernisse schnellstens in Stellung gehen.

Ergebnisse. Männer:  499 -Meter -Lauf : 1. Finger-
Werder 53 Sek.': 2. I s e n b e ck- Werder 55,4 Sek. — Kugel¬
stoßen : 1. Feldwebel List-Faßberg 13,57 Meter . — Weit-
fprung : 1. Cassebohm-Blumenthal 6,14 Meter . — 199 Meter:
1. Dr . Enge - Werder 11,8 Sek.; 2. Dieckhoss-Hamb . SV.

11,7 Sek. — 1599-Metor -Lauf : 1. Falk - Werder  4 :28 Min .;
2. H e i n e m a n n - Werder 4:35 Min . — Speerwerfen : 1.
Feldwebel B i l k e r - Werder 48 Meter . — 299 Meter : 1.
Borgmeyer -Hamb . SV . 24 Sei .; 2 K r i c g e r .- Werder 24,3
Sek. — 3X1999 -Metor -Staffel : 1. W e r d e r 9:11,3 Min .; 2.
Hamb . SV . 9:21,8 Min . — Hvchsprung : 1. Hartje -Eimsbüttel
1,85 Meter ; 2. Dr . E n g'e - Werder 1,89 Meter . — Dreikamps:
1. Feldwebel Lift -Faßberg 1817 Punkte ; 4X199 -Meter -Staffel:
1. Werder  48 ;2 Sek.; 2. Hamb . SV . 47,2 Sek. — Diskus¬
werfen : 1. Unteroffizier Meicr -Rotenburg 39,89 Meter ; 2.
Feldwebel B i l k e r - Werder 39,15 Meter . — Olympische
Staffel : 1. Werder  3 :59 Min .; 2. Hamb . SV . 4'91 Mist .;
3. Werder,  zweite Mannschaft 4:19 Min . — Handgrana-
tenweitwurf : 1. Feldwebel Hans -Rotcnburg 68 Meter : 2.
Feldwebel Bilker-  Werder 64 Meter . — Militärischer Hin-
dernislnus : 1 Fliegerhorstkompanie Rotenburg . 1 Min .; 2.
Flakgrnppe Rotenburg 1:95 Min . — 4X75 -Metcr -Stassel der
Frauen:  1 . MTV . von 71 Rotenburg 44,8 Sek.; 2. Wer¬
der  46,5 Sek. — Dreikampf für Frauen : 1. A. Gerken-Olden-
burg 899 Punkte . Z.

Vuder-Sreundschastsregatta in Hannover
Die Rudergesellschaft Hali -Hannover hatte in diesem

Jahre die Abwicklung des zweiten Klubkampfes zwischen den
drei befreundeten Vereinen : Hamburger n . Germania Ruder¬
klub, der RG . Hali -Hannover und dem Bremer Rndcrverein
von 1882 übernommen , nachdem dieser im vorigen Jahre in
Hamburg zwischen den Jugendmannschasten dieser Vereine
ausgetragen war . Zn dieser Veranstaltung waren gleichfalls
die übrigen hannoverschcn Rudervereine eingeladen.

Bei herrlichstein Wetter wurden a,m Sonntag die Rennen
ausgefahren und endeten mit einem besonders großen Er¬
folg für die 1882er. Abgesehen von einer knappen Nieder¬
lage im Jngend -Eig -Vierer konnten sie die übrigen gemelde¬
ten fünf Rennen siegreich beenden , darunter alle drei Achter-
Rennen.

Ergebnisse.  Unbeschränkter Gig -Vierer : Bremen 82,
Mannschaft Ostermann , Asendvrs , Bruns , Barghoorn , Steuer
Lange , vor Hbg. u . Germania , und Halt . — Ält -Herren -Gig-
Vierer : Bremen 82, Mannschaft Kroger , Fuhrmann , Krauß,
Wischhufcn , St . Schütte , vor RV . Deutschland und RV . Lin¬
den. — Jngend -Gig -Achter : Bremen 82, Mannschaft Lü-
derssen, Ncddermann , Tieften , Brunkhorst , Bunzendähl , Ostcr-
mann , Priestcrjahn , Köhnsen , St . Lange , vor Halt und Hbg.
und Germania . — Unbeschränkter Gig -Achter : Bremen 82,
Mannschaft Lembcke, Dierking Jans , de la Röche, Bruns,
Asendorf , Barghoorn , Ostermann , St . Lange . — Alt -Herren-
Gig -Achter : Bremen 82, Mannschaft Ulrichs , Fuhrmann,
Kranß , Bock, Brandt , Nüchel, . Kröger , Wischhnsen , St.
Schütte.

vereinsmeisterschasten des IHV. Bot weiß
Die diesjährigen Meisterschaften wurden wieder in 3 Klassen

ausgespielt , A, B ^ nnd C, um allen Mitgliedern eine aus¬
sichtsreiche Beteiligung zu verschaffen; die Nennungen waren
denn auch zahlreich eingegangen : in Klasse A etwa 99, in
Klasse B etwa 75 und in C ca. 84! — so daß die Turnier-
leitung ein umfangreiches Programm abzuwickeln hatte , das
an diesem Wochenende .zu Ende gesührt werden konnte.

In der Klasse A wurde bei den Männern Hans Loch
Vereinsmcister , nachdem er in der Vorschlußrunde Harning
ausschalten konnte ; sein Endrundengegner Baudendistcl , dem
Sander 1 in der Vorschlußrunde einen harten 3-Satz -Kampf
abforderte , mußte die Schlußrunde infolge Zeitmangels leider
streichen. Bei den Frauen gewann Ingrid Bartel zum dritten¬
mal- die Meisterschaft und damit endgültig den wertvollen

Wanderpreis , Sie wäre um ein Haar an Frau Safst ge¬
scheitert, die kurz vor dem Gewinn stand , als plötzlich ihre
bis dahin ausgezeichnete Form nachließ und Frl . Bartel
die Oberhand gewinnen konnte . Die zlveite Vorschlußrunde
gewann Frl . Hövelmann gegen Frau Hergt , nm dann in der
Schlußrunde Frl , Bartel mit dem Ergebnis 8:6, 7:5 einen
ausgezeichneten , ofscnen Kamps zn leisten.

Das Gemischte Doppel gewannen Frl , Baumann/Wogencr
gegen Frl . Hövelmann/Loch , die als Favoriten dieser Kon¬
kurrenz galten , Wegener erreichte aber , besonders am Netz,
eine wundervolle Form und wurde von seiner Partnerin ge¬
schickt- unterstützt , so baß der Sieg verdient 6 :4, 7:5 an das
wenig eingespielte , aber prächtig kümpsende Paar Banmann/
Wegener fiel, Sie hatten vorher nach anfänglichen Schwie¬
rigkeiten Fr . Safst/Feßler ausgeschaltet , während Frl . Hövel-
mannVLoch über Frl , 11. Wegener/Sander l und Ehepaar
Harning in die Schlußrunde gelangt waren.

Im Herrendoppel ü waren Knies/Loch nicht zu schlagen,
das Paar gewann sehr glatt in vier Sätzen gegen Sander 1/
Harning , die einen schlechten Tag erwischt hatten und schon
vovher nur mit Mühe gegen das Nachwuchspaar Duve/RAHer
bestehen tonnten , .

In der B-Klasse gewann das Frauen -Cinzel Frl . Helfe
gegen Frl . Rohdewburg , das M-änner -Ei-nzvl Metze gegen
Bonner , das Gemischte Doppel Frl . F , Schasshirt/Bonner
und das Hcrrcn -Doppcl Motzc/Bonncr gegen Paßmann/
Wagner , Metze, der im vorigen Jahr das Tennisspiel auf¬
nahm und bereits 1937 in der C-Klasse Erster wurde , hat sich
stark verbessert und den Sieg in der B-Klasse verdient
gewonnen . In der C-Klasse gewann bei den Frauen Frl,
Lore Meier , die erst in diesem Jahr mit dem Tennisspieler!
begann und nnach einer Reihe guter Kämpfe in der Schluß¬
runde glückliche Gcwinnerin gegen Frl . Eaettens wurde.
Bei den Männern siegte Troe gegen Peters . Das Hcrrcn-
Doppcl gewannen Mcher/Tönsmann (beide find ebensalls
Anfänger ) gegen Peters/Dr . Lieh, und das Gemischte Doppel
das Paar Fr , Weinrich/Wilhclm gegen Frl . Löfflcr/Wein-
rich. Im Rahmen der Saison -Abschlußfeier konnten die
glücklichen Sieger ihre wohlverdienten Preise in Empfang
nehmen.

Am Sonntag trug der THV . Rot -Weiß ein Rückspiel gegen
den Tennis -Verein Blan -Not Tclmenhorst aus seiner Anlage
in der Bremer Kampfbahn aus und siegte mit dem Ergebnis
von 28:9 Punkten.

0lgmpia -7ollen-vleisterschasten
Bei prächtigem Segelwetter siegte in der 3, Kreuzfahrt aus

der großen Kreuzstreckc des Müggelsees bei Berlin zunächst
der Berliner Twelkmeier , vor seinem Landsmann Tiesfeld.
Am Nachmittag wurden dann die entscheidenden Wettfahrten
zwischen dem 3, Dagessieger Helmuth Stein , Lübeck, Werner
Pohl und H. Twelkmeier , Berlin , ausgetragen . Das Ergeb¬
nis : Twelkmeier , Berlin , 1:27,20; Tiesfeld , Berlin , 1:27,59;
Gaedke, Berlin 1:27,58; K, Grundwald , Berlin 1:27,59; Wer¬
ner Pohl , Berlin 1:28,99; Dr , Steenaerts , München 1:28,29.
Entfcheidnngsfahrt : Werner Pohl , Berlin 1:32,53; Hans
Twelkmeier 1;33,40, und Heftnuth Stein , Lübeck, 1:36,98

krster Sieg von kilian/vopel
Die Dortmunder Kilian/Vopcl begannen ihre neue

Amerikareise gleich mit einem Siege . Obwohl Kilian sich bei
einem Sturz wieder eine schwere Schulterprellung zugezogen
hatte , behielten die starken Westfalen ihre Durchschlagskraft
und hielten die am fünften Tage sichergestellte Führung mit

Rundcnvorsprung bis zum Schluß . I . Kilian/Vopel 4ily 7
Kilometer (1199 Punkte ), eine Runde zurück: 2. Gebrüder
Peden 979 P ., 3. Walthour/Croßley 8l1 P ., 4. Audy/Tebaeis
538 P ., 5. Moretti/Givrge -tti 489 P ., 6. Llmo/Redoft 379 P

so Satire verein HannoverscherKegler
Die hannoverschen Sport -kegler konnten im August diese;

Jahres auf eiue 59jährige Gründung ihres Vereins zuriirk-
blicken. Aus diesem Anlaß hafte der Verein am Sonntag
25. September , ein großes Sportprogramm ausgezogen, neben
dein außer vielen Vereinen aus Nicdersachscn und der Nord-
mark auch Berlin stark vertreten wär

Auch die Bremer Kegler waren natürlich vertreten und
nahmen an folgenden Wettbewerben teil : Maniifchastskamp!
aus Bohle und im Dreibahnenkamps , Kampf der Seine« -
und Frauen und um Kbubkampf um den großen Nieter-
sachsenpreis («ine Stiftung der Stadt Hannoverl.

-Niannischastskampf auf Bohle konnte unsere Vcreinsmami-
schast, die schon in den beiden letzten Kämpfen gegen Bremer-
haben und Delmenhovst nur mäßige Leistungen zeigte,
der nicht überzeugen und kam nur auf den 6. Platz, Nicht
besser erging es im Dreibahnenkamps , wo für die Bremer
Sportkameraden immer noch die mangelhafte Beherrschung
der Asphaltbahnen zu ihrem Nachteil ausschlaggebend ist, rie
Senioren hatten gleiches Holz mit Kiel , aber die Schluß-
zahlen entschieden für einen Sieg der Kieler .-

Die Frauen errangen auf Bohle den 3. Platz . Große Ur¬
teil iguiig wies der Klubkampf um den großen Piedersachsen-
preis auf . Nicht weniger als 51 Ktubmannschaften wann
angetreten . Die Bremer Klubs „Stolzenfels " und „Brij-
gam " hatten bcide das Pech, durch das magere Ergebnis je
eines Starters um den Sieg zu t-omimen. „Ttolzenjcis " lg,n
mit 2226 Holz auf den fünften und „Brägam " mit 2223 Hei,
auf den 6. Platz , Weiter kam „Necord " mit 2210 auf bei,
zwölften und „1lKK. Bremen " mit 3299 auf den vierzetzmc,,
Platz . (7.

Pferdesport
Rcnncrgcbnisse

München , 26, Seht , (Eig . Tvahtber .) Wiesenrennen . s.
Rennen : 1. G. Paulus ' Christenlehre (Leihe), 2. Eoldmaid
3 Schnitterin , Tot , 37, Pl . 14, 32. Einlausswette 509:19. —
2. Rennen : Trabfahren . — 3. Rennen : 1. AI. Oberineicrs
Opus (L. Blähst ), 2, Palk -o, 3. Span -g-a. Tot . 19, Pl . 11, zz,
11. Einlausswette 1-42:10. — 4. Rennen : Trabfahren . — 5'
Rennen : 1. GestütShöf -c J -sarlandS Ga-klinell -a (H. Höllein)
2. Norddeich , 3. A-icha. Tot . 35, Pl . 14, 17, 13. Einlauft
wette 199:19. — 6. Nennen : Trabfahren.

Unsere Voraussagen:
Rambouillet (Beginn 14 Uhr ). 1. N, : Lobe Apple, Pastel

Phenicien . — 2. N,: Tiwali , Jvanosky , Mowgli II , — z. R.;'
Aurs , Propos Galant , Mouktar Pacha . — 4, R, : Halbblub
Jagdrennen . — 5, R, : Papillon Bleu , Lame , Vimar. —
K, R.: Alicourt , Vimar , Lavoisier . — 7. R, : Zero, Burno
Eribouille V.

Mariendors (Beginn 17 Uhr ). 1, N, : Wünschelrute , Beelze¬
bub, Captain . — 2. R, : Brand , Mieze Nelson , Romanze, —
3, R.: Ludwig Ford , Peter v, Lurup , Jndian — 4, R,: Sem-
burg , Maasbaner , Anvila . — 5. R.: Karola D , Mady
Frisco , Kapazität , — 6, R.: Elkina , Wonnie Bacon, Modell.
— 7. R.: Element , Adiotochter , Jrmgard Belwhn . — 8, R,:
Greis , Gassenhauer , William . z,

Hier sprlckt äis Deutsche Meilslroul
Weltkongreß der Friseure

vom 2. bis S. Oktober in Köln
In der Hansestadt Köln findet vom 2. bis 8, Oktober

der Weltkongreß der Friseure  statt , an dem sich
über 29 Länder beteiligen . Der Kongreß ist verbunden mit
der „2. Internationalen Ausstellung Frisur — Kosmetik —
Technik", die die drei größten Hallen des Kölner Messe-
geländes füllen wird . In den Arbeitstagungen , die von dem
Reichsinnnngsverbnnd , von der Fachschaft der Friseure in der
DAF . und von der Internationalen Gesellschaft der Dainen-
Coisfeure abgehalten werden , werden aktuelle Berufssragen
znr Erörterung stehen; insbesondere wird die Bildung einer
ständigen internationalen Arbeitsgemeinschaft erstrebt , nm
auf dem Gebiet der Frisurmode zu gewissen einheitlichen
Richtlinien zu kommen.

Besonderes Interesse beanspruchen die fachlichen Wett¬
bewerbe nationaler und internationaler Art . >Jn Köln wird
der Kampf nm die Teutsche Meisterschaft , der Wettbewerb um
die Weltmeisterschaft , ein internationaler Lehrlingswett-
beworb , ein Schaufensterwettbewerb und vor allem der inter¬
nationale Mannschastskamps um den Wanderpreis des
Reichsorganisationslciters Dr . Leh ausgetragen . Dieser Wan¬
derpreis wurde znm ersten Male 1937 im Berliner Zoo zum
Wettkampf gestellt und von der deutschen Mannschaft gegen
neun ausländische gewonnen . Es handelt sich um einen
Mannschastskamps , nm den Geist der Kameradschaft , Disziplin,
Unterordnung und Zusammenarbeit in betonter Form her¬
auszustellen , und zwar bilden immer je zwei Friseure die
Mannschaft eines Landes . In gleicher Weise wird auch der
internationale Lehrlingswettknmps durchgeführt , an dem sich
diesmal auch eine Mannschaft aus der deutschen Ostmark,
und zwar ein Lehrmädchen aus Wien und ein Lehrling aus
dem Gau Baden , beteiligt.

Der Wettbewerb der Friseure erstreckt sich auf alle. For¬
men der Damensrisnr . Wie man weiß , gibt es hier dank
dem Ersindungsreichtum der Mode unzählige Varianten , ganz
gleich, ob es sich dabei um Wasscrwellen , Ondulationen,
Postichen , historische oder Brautfrisuren oder gar um
Perücken handelt . Der Wcttkamps um die schönste Frisur

wird wieder in aller Oeffentlichkcit stattfinden und sicherlich
das größte Interesse finden.

Die deutschen Friseure werden sich mit großer Zuversicht
dem Wcttkamps unterziehen , haben sie doch auf den letzten
internationalen Wettbewerben in Budapest , Amsterdamund
auf der Pariser Weltausstellung mit allerbesten lrriolMii
abgeschnitten . So ist noch in Erinnerung , daß die deut¬
schen Friseure auf der Pariser Weltausstellung siimWze
Erste Preise erringen konnten , gewiß ein schlagender Beweis
für die hohe qualitative Leistung des deutschen Frifeur-
hanbwerks.

Diese Erfolge sind nicht zuletzt der intensiven beruf?-
erzieherischen 'Arbeit zu danken , die die Fachschaft Frisemt
in der DAF . und der Neichsinnungsvorband seit einigen
Jahren leisten.

Die Beteiligung Deutschlands an dein Internationalen
Kongreß und der Fachausstellung ist sehr stark, rechnet num
doch mit dem Besuch von mehr als 29 999 deutschen Friseurenin Köln.

Betriebsobmänner und Werkscharstohtruppsiihrer!
Mittwoch , 28. 9. 38, 2V Uhr , wichtige Besprechung der

Betriebsobmänner und Werkscharstohtruppsührer , die
eine Werkschar im Betrieb haben , im Wilhclm -Deckcr-
Haus , Saal 2, Erscheinen Pflicht (Uniform ) .

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 27. September

Arciswaltung , Fachgbtcilung „Der Deutsche Handel". Ve- '
sprechung betr . Leistim-gstampf der deutschen Betriebe mit
Betriebssichrer und Betriebso -bmänner , 29.39 Ilhr , Wilhelm-
Decker-Haus , Films -aal.

Ortswalftmg Hastcdt . Aml-Swalters -itznn-g M .39 N-Hr im
Fest-saal des Dietrich -Eckart -Haufes.

Ortswaltung Osterholz . Zufammcnk -unft aller Stalbswaltcr
20.39 N-Hr in der Dienststelle.

Ortswaltung Steintor . Sitzung aller Mitarbeiter der -Lrt ?-
waftung 29,30 Uhr im Hohen,zollern.
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Vas deutsche Memorandum
Zurückziehung der gesamten tschechischen Wehrmacht aus dem kiiumungsgebiet gesordert

Vag Sebiet muß unversehrt übergeben werden 1
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Berlin,  26 . September.
m, . . Godesberg am 23 . September 1938 dem englischen
Ministerpräsidenten Chamberlain zur Weitergabe an die tschechische
Regierung übergebene Memorandum hat folgenden Wortlaut:

Die von Stunde zu Stunde sich mehrenden Nachrichten über
Zwischenfälle im Sudetenlande beweisen , datz die Lage für das Su-
detendeutschtum völlig unerträglich und damit zu einer Gefahr für
den europäischen Frieden geworden ist . Es ist daher unerläßlich , datz
die von der tschechisch -slowakischen Regierung anerkannte Ab¬
trennung des Sudetenlandes nunmehr ohne jede weitere
Verzögerung  erfolgt.

Auf beiliegender Karte (Karte wird von der Delegation mit¬
gebracht ) ist das abzutrennende sudetendeutsche Gebiet rot schraffiert.
Die Gebiete , in denen über die zu besetzenden Gebiete hinaus ebenfalls
noch abgestimmt werden mutz , sind grün schraffiert eingezeichnet . Die
endgültige Grenzziehung mutz dem Willen der Betroffenen ent¬
sprechen . Um diesen Willen festzustellen , ist eine gewisse Zeit zur Vor¬
bereitung der Wahl erforderlich , während der Unruhen unter allen
Umständen verhindert werden müssen . Es mutz eine paritätische Si¬
tuation geschaffen werden.

Das in der anliegenden Karte bezeichnete deutsche Gebiet wird
von deutschen Truppen besetzt ohne Rücksicht darauf , ob sich bei der
Volksabstimmung -vielleicht in diesem oder jenem Teil des Gebietes
eine tschechische Mehrheit herausstellt . Andererseits ist das strittige
Gebiet von tschechischen Truppen besetzt ohne Rücksicht darauf , datz
innerhalb dieses Gebietes große deutsche Sprachinseln liegen , die bei
der Volksabstimmung sich ohne Zweifel in der Mehrhejt zum deutschen
Volkstum bekennen werden.

Zur sofortigen und endgültigen Bereinigung des sudeten-
deutschen Problems werden daher nunmehr von der deutschen Re-
.gierung folgende Vorschläge gemacht.

1. Zurückziehung der gesamten tschechischen Wehrmacht , der
Polizei , der Gendarmerie , der Zollbeamten und der Grenzer aus
dem aus der ttbergebenen Karte bezeichneten Rärimungsgebiet , das
am 1. Oktober an Deutschland übergeben wird.

2 . Das geräumte Gebiet ist in dem derzeitigen Zustand zu über¬
geben (siehe nähere Anlage ). Die deutsche Regierung ist damit einver¬
standen , datz zur Regelung der Einzelheiten , der Modalitäten der
Räumung ein mit Vollmachten ausgestatteter Vertreter der tschechi¬

schen Regierung oder des tschechischen Heeres zum deutschen Oberkom¬
mando der Wehrmacht tritt . -

3. Die tschechische Regierung entlätzt sofort alle sudetendeut-
schen Wehrmachts - und Polizeiangehörigen auf dem gesamten tsche¬
chischen Staatsgebiet in ihre Heimat.

4 . Die tschechische Regierung entlätzt alle wegen politischer Ver¬
gehen inhaftierten deutschstämmigen Gefangenen.

5. Die deutsche Regierung ist einverstanden , in den näher zu
bezeichnenden Gebieten bis spätestens 25 . November eine Volksab¬
stimmung stattfinden zu lassen . Die aus dieser Abstimmung sich erge¬
benden Korrekturen der neuen Grenze werden durch eine deutsch¬
tschechische oder eine internationale Kommission bestimmt.

Die Abstimmung selbst findet unter der Kontrolle einer inter¬
nationalen Kommission statt.

Abstimmungsberechtigt sind alle in den in Frage kommenden
Gebieten am 28 . Oktober 1918 wohnhaften oder bis zum 28 . Oktober
1918 dort geborenen Personen.

AIs Ausdruck des Wunsches der Zugehörigkeit der Bevölke¬
rung zum Deutschen Reich oder zum tschechischen Staat gilt die ein¬
fache Mehrheit aller männlichen und weiblichen Abstimmungsberech¬
tigten . Zur Abstimmung wird aus den näher zu bezeichnenden Ge¬
bieten auf beiden Seiten das Militär zurückgezogen . Zeitpunkt und
Dauer bestimmen die deutsche und tschechische Regierung gemeinsam.

6. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten schlägt die deutsche
Regierung die Bildung einer autorisierten deutsch -tschechischen Kom¬
mission vor.

Anlage

Die Uebergabe des geräumten sudetendeutschen Gebietes hat
zu erfolgen ohne jede Zerstörung oder Unbrauchbarmachung von mili¬
tärischen , wirtschaftlichen und Berkehrsanlagen , dazu gehören des¬
gleichen die Bodenorganisation des Flugwesens , ebenso alle Funk¬
anlagen.

Das in den bezeichneten Gebieten befindliche wirtschaftliche
und Verkehrsmaterial , insbesondere das rollende Material des Eisen¬
bahnnetzes , sind unbeschädigt zu übergeben . Das gleiche gilt für alle
Versorgungsmittel (Gasanstalten , Kraftwerke usw .) . Endlich ist jeder
Abtransport von Lebensmitteln , Gütern , Vieh , Rohstoffen usw . zu
unterlassen.

Das deutsche Memorandum enthält nach dem Schluß
Kommunique von Godesberg das letzte Wort Deutsch¬
lands: Eine sachliche lleberprüfung der deutschen Vor¬
schläge ergibt schon aus den ersten Blick , daß sie keines¬
wegs eine sogenannte „neue Lage " schaffen, sondern daß

sie dem Eeist und dem Buchstaben nach nichts anderes
darstellen , als eine Realisierung des von Prag selbst
angenommenen englisch-französischen Planes . Der ein¬
zige Unterschied besteht darin , daß diese Realisierung
der englisch-französischen Vorschläge in einer bestimm¬

ten Frist , und zwar bis zum 1. Oktober , vorgesehen ist.
Die Krise ist heute soweit fortgeschritten , daß es völ¬

lig unmöglich ist, den Verantwortlichen aus der Präger
Burg weitere Mittel und Wege offen zu lassen, eine
neue Verschärfung der Situation herbeizuführen.

Das deutsche Memorandum fordert nichts , was ir¬
gendwie 'unbillig sein könnte. Es verlangt die Räumung
der sudetendeutschen Gebiete , die von Deutschen bewohnt
sind, auf denen heute ein unerträgliches Gewaltregiment
lastet.
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MUM« .
„Was schätzen Sie am meisten an Ihrem Anzug ?"

— Diese Frage stellte Herr Witzig seiner Stammtisch-
runde ; und er versprach eine Spende dem, der die
präziseste Antwort gäbe . Das ging nun hin und her.
Herr Neumann meinte den Sitz ; Herr Grünwald
stellte die Stoffqualität in den Vordergrund ; und
Herr Knifslich behauptete , es käme aus beides zu¬
sammen an . Aber das war alles nicht das , woraus
Herr Witzig hinauswollte . Da meldete sich Herr
Pfiffig . „Meine Herren ", sagte er, „Qualität des
Stoffes und eleganter Sitz , das sind doch alles
Selbstverständlichkeiten . Wenigstens für mich, seit ich
bei C LA kaufe. Aber worauf es ankommt, das
ist der Barkauf , meine Herren ! Der Kauf ist zwar
keine Eigenschaft des Anzuges im eigentlichen Sinne.
Aber guter Stoss und blendender Sitz können kaum
entschädigen für entgangenen Gewinn , den ich doch
durch den Barkauf erziele ." - Das war eine
Antwort , die zwar im ersten Augenblick etwas ver¬
blüffte ; ober Herr Pfiffig zückte den Bleistift und
stellte eine kleine Rechnung als Exempel auf . Bei
der nun fälligen Spende , die Herr Pfiffig
wohltemperierten Lage erweiterte , waren sich alle
darin einig : Barkauf ist doch vorteilhafter!

W
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mmst auch aus die verrücktesten Ideen ",
ar zu Willi . „Ausgerechnet das Wort
' hast Du Deinem Wellensittich bel-

_ „Beigebracht ist gut ", meinte der
e. „Da war überhaupt nichts beizubringen,

ist ein Wort , das ins Ohr geht . Im
>ar das so: ich komme von C L A nach
> stelle mich in meinem neuen „ formtreu
svieael . In meiner Freude bin ich durch:
getanzt und hab immer gesungen „s° rm-
a und nun spricht er es nach Kannst
cli'ch nicht verstehen , so ein bltzchen Aus-
it vor Freude . Solltest Dir l.eber auch

zulegen . Du scheinst nicht zu wissen,
mtreu " ist? Patz auf : „ formtreu " ist dw

'formtreu "-Einlage in der „formtreu -
Auf die Elastizität kommt es dabei an.

der sie erst macht den Anzug Form -treu.
^r mal vorführen bei T L A ! Da staunste!
ret mir Gras örindur . dieses Wunder der
zitierte' der Wellensittichllebhaber. als er
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seinen Freund Oskar nach etwa 8 Tagen traf,
„ist das nun mein Verdienst oder das meines
Wellensittichs . . . der Oskar im „ formtreu !" —
„Tja ", meinte Oskar , „ich wollte Dir doch nicht
länger mijzfallen . Außerdem gefalle ich mir selbst
auch besser. Formtreu i s t schon etwas Besonderes !"

W slkl»WW?

1l>M W We
Wir zahlen für die richtige Lösung RM 10 .—. U>>
es Ihnen nicht allzu schwer zu machen, wollen wir
Ihnen verraten , daß die oben abgebildeten Teile
ausgeschnitten und zusammengesetzt einen wahren
Grundsatz ergeben , den jeder beherzigen soll. Jede
Einsendung darf nur auf einer Postkarte den sich
ergebenden Sah der obigen Abbildung enthalten.
Emsendeschlutz: Donnerstag - 29 . 9. 1938 , 12 Uhr
Der Gewinner wird sofort benachrichtigt. Schrift -'
Wechsel kann nicht geführt werden . Unserer Gcsolg.
schüft und deren Angehörigen ist die Teilnahme
nicht gestattet . Gehen mehrere richtige Lö unaen
ein. dann entscheidet das Lo».
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Me ganze well hörte den sührer
Vergebliche Störungsoersuche des Moskauer Senders

London,' 26. September.
(Orsbtdsrletrt unseres I . onclonsr Vertreters)

Die Rede des Führers wurde in England mit großer
Spannung erwartet . Die Abendblätter brachten die Rede
in großen Auszügen mittels kurz aufeinanderfolgender
Extrauasgaben am Montagabend auf die Straße . Kom¬
mentare werden zunächst nicht gegeben . Die Haupt¬
stellen der Reden werden aber in großen Schlagzeilen
wörtlich hervorgehoben . Der britische Rundfunk
brachte sofort nach Abschluß der Rode eine ziemlich um¬
fangreiche Wiedergabe in englischer Sprache . In maß¬
gebenden politischen Kreisen konnt » man die Ansicht
hören , Laß es nunmehr abzuwarten  bleibe , ob die
wenigen Tage bis zum 1. Oktober noch eine friedliche
Einigung bringen können.

Der König hat um 22 Uhr den Staatsrat nach Vucking-
Ham -Palast einberufen . Kurz nach 22 Uhr trat in
Downingstreet 10 das innere Kabinett zusammen , um
die Rede des Führers zu prüfen.

Montagabend wird noch bekannt , daß der Luftfahrt¬
minister die Mobilisierung der Verteidigungseinheiten
der britischen Luftwaffe angeordnet habe , also der
Jagdflugzeuge und der Flugabwehr.

Volle Zustimmung in Warschau
(Orglltbsriekt nnssrss 1Vs.rscIis .usr Vortrstsrs)

Warschau , 27. September
Leber die Führerrede wurde in Warschauer politischen

Kreisen nachdrücklichst erklärt , daß sie Polen mit voll¬
stem Verständnis und vollster Anerkennung entgegen¬
genommen habe . Die hingebungsvollen Friedens¬
bemühungen des Reichskanzlers und seine übermensch¬
liche Langmut gegenüber Prag , so wurde ausgeführt,
seien überzeugend zum Ausdruck gekommen . Vor allem
aber müsse die vorn Führer erstrebte intvegale Lösung
zur Neuordnung Europas begrüßt werden.

Besonders unterstrichen wird in Warschau die Dar¬
stellung der beispielhaften Regelung der Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen , in Polen vollste Zu¬
stimmung erfahren habe . Die Rede ist in ganz Polen
gehört worden . 2n Warschau wurden auch in vielen
Speisehänsern und Cafes für die Gäste Lautsprecher
aufgestellt . Moskau bemühte sich allerdings , die deut¬
schen Uebertragungen durch Stö ru n g s fun k zu be¬
einträchtigen , dies ist allerdings nicht/bei allen Wellen¬
längen gelungen , so daß die Rede trotzdem gut empfan¬
gen werden konnte.

Paris unter dem kindruck der süstrerrede
Starke Beachtung der Erklärungen über Frankreich

.(Dralribsriebt uussrss Larissr Vsrtrstsrs)
Paris , 27. September.

Das französische Kabinett wird heute vormittag unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik im Elysee-
Palast zusammentreten . Im Mittelpunkt seiner Bera¬
tungen werden die Ergebnisse der Londoner Besprechun¬
gen , die neuen Versuche Prags , den Weltfrieden mit
allen Mitteln zu erschüttern und die Führerrede stehen.
Soweit feststellbar , war es bei der llebertragung der
Führerrede in Paris diesmal nicht die gleiche ungeheure
Hührerzahl , die an den Lautsprechern ' saß wie neulich
bei der Nürnberger Rede : Allzu viele Pariser sind ein¬
gezogen , andere mit Kosferpacken beschäftigt . Die jetzt
sämtlich unter amtlicher Kontrolle stehenden und mit
einem Einheistext belieferten Rundfunksender unter¬
ließen diesmal eine integrale llebersetzung , Es wurde
statt dessen ein Auszug  geliefert , bei dem die Zitate-
rrach gewissen politischen Gesichtspunkten „ausgewertet"
wurden . Diese einzelnen Zitate wurden im wesentlichen
objektiv wiedergegeben . Beispielsweise auch die Sätze
über Frankreich . Ander « Betrachtungen wurden wegge¬
lassen oder schamhaft umschrieben , beispielsweise Än-
prangernng Veneschs . In politischen Kreisen hat die
Rede zweifellos einen starken Eindruck gemacht , von dem
man nur wünschen möchte , daß er nachhaltig ist , um die
entgegengesetzten Treibereien auszuschalten . Die Be¬
tonung der unerschütterlichen Freundschaft mit Italien
dürrste im Verein mit den italienischen Erklärungen und
Maßnahmen geeignet sein , gewisse Illusionen heilsam zu
zerstreuen.

Pariser presse gegen Veutschland
(vrsbtderiobt unsers « Vertreter « in karis)

Paris , 27. September.
Die französische Presse bringt dem deutschen Memo¬

randum nicht das geringste Verständnis entgegen . Sie
benutzt im Gegenteil die Gelegenheit dazu , unter voll¬
ständiger Verkennung der Tatsachen die Oeffentlichkeit
gegen Deutschland aufzuputschen , indem sie behauptet,
daß die Reichsregierung über den sogenannten , fran¬
zösisch-britischen Plan neue weitgehende Forderungen
gestellt hätte , die man der Tschecho-Slowakei nicht zu¬
muten könne , zu erfüllen . Einige Blätter scheuen sich
sogar nicht , von einem „Waffenstillstands -DMat " zu
sprechen , obwohl schon ein « flüchtige Durchsicht des deut¬
schen Memorandums eindeutig zeigt , daß es sich» mit
den Verchtesgadener Abmachungen , die später sowohl
von der französischen als auch von der britischen Re¬
gierung als ein « Lösungsbasis anerkannt wurden , i n
jeder Hinsicht  deckt . Es ist bezeichnend , daß die
französisch « Oeffentlichkeit gegen das „unersättliche
Deutschland " die schwersten Vorwürfe richtet , die jedoch
selbstverständlich jeglicher Grundlage entbehren.

Die militärischen Maßnahmen,  die seit
einigen Tagen von sciten der französischem Regierung
getroffen worden sind , haben in der Bevölkerung starke
Beunruhigung hervorgerufen , zumal Innenminister
Sarraut eine Erklärung abgegeben hat , in der er im
Interesse der Sicherheit der Oeffentlichkeit aufforderte,
Sicherheitsmaßnahmen für etwaige Luftangriff«
zu treffen . Zahlreiche Familien sind aus diesem Grunde
aus der Hauptstadt abgereist , um sich in die Provinz
zu begeben . Ein großer Andrang herrscht bei den Ban¬
ken, die trotz des verschärften Notendrucks nicht in der
Lage sind , die gewünschten Auszahlungen in voller Höhe
zu leisten . Die Reservisteneinberufungen halten au und
geben der Pariser Bevölkerung ebenfalls Anlaß zu Be¬
sorgnissen.

tschechischefingst
vor den Worten des füstrers

Aussig , 27 . September.
Die nordböhmischen Elektrizitätswerke melden aus

Türmitz , daß Montag abend von 19.30 Uhr bis 21.30
Uhr die Stromlieserüng unterbrochen war . Von dieser
Maßnahme waren betroffen : die Bezirke Warnsdorf,
Rumburg , Schmuckenau , Böhmisch -Leipa , Teschen -Voden-
bach , Teplitz -Schönau und einige Teile anderer sudeten-
deutscher Bezirke.

Damit war praktisch der Bevölkerung von Nord - und
Nordwestböhmen das Mithören der Führer -Rede un¬
möglich gemacht worden , ganz abgesehen von der Tat¬
sache, daß die meisten Rundfunkempfänger schon vorher
beschlagnahmt wurden.

fidolf Hitlers an Sie Schweiz gerichtetes
Wort gilt für immer!

Freiburg (Breisgay ) , 27. September.
Linksgerichtete Schweizer Blätter berichten als neue¬

stes , daß man in Freiburg im Breisgau Plakate mit
folgendem Text angeschlagen habe : „Zwei Millionen
Schweizer warten auf Erlösung ". ( !) Diese tolle Schwin¬
delnachricht ist prompt von französischen Blättern aufge¬
nommen worden und dient dem fieberhaft von der Welt¬
freimaurerei verfolgten Zweck , Deutschlands gerechter
Sache den Anschein eines ländergierigen Imperialismus
zu geben . Die schweizerische Depeschenagentur , die sich
mit Recht der unumstößlichen Erklärungen Adolf Hit¬
lers an die Schweiz erinnert haben dürfte , ging der
Sache durch Nachfrage in Freiburg nach . Wie der Poli¬
zeidirektor in Freiburg feststellte , gehört die Meldung
von den hier angeblich angeschlagenen Plakaten in das
Reich der Fabel.  Einen Vergleich zwischen dem ge¬
sund und würdig aufgebauten Gemeinwesen der tradi-
tionsreichen Schweiz und der willkürlich von zwei Jahr¬
zehnten erst unter bedenklichsten Vorzeichen gebildeten
Tschecho-Slowakei , wie sie sich im Augenblick zeigt , mit
Hilft solcher erfundenen Meldungen ziehen zu wollen , ist
mehr als absurd.

Selbständigkeit - forderung der
karpato -Lkrainer

Genf,  27 . September
Das Komitee zur Befreiung der Karpato -Ukraine er¬

hebt vor aller Welt die Forderung nach staatlicher Un¬
abhängigkeit . Zur Begründung dieser Forderung ver¬
öffentlicht das Komitee , das seinen Sitz in Gens hat,
eine Denkschrift , in der die Rechtlosmächung , die der
tschechische Staat an der llkrainx beging , schonungslos
enthüllt wird.

2n der Denkschrift heißt es « . a . :
„Als Teil des geschlossenen Volksgebietes der ukraini¬

schen Nation hat die Karpato -Ukraine Ende 1918 durch
freie Willensäußerung im Sinne des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Völker ihren Anschluß an den vereinigten
unabhängigen ukrainischen Staat proklamiert . Sie
wurde jedoch nach der Eroberung des größten Teiles
der Ukraine durch die moskowitisch -jüdischen Bolsche-
wisten und des kleineren Teiles durch die aus Frank¬
reich entsandten Truppen unter General Haller , in die
neu entstandene Tschecho-Slowakei eingegliedert . Die
Präger Regierung übernahm dabei die Verpflichtung,
dem ukrainischen Lande weitestgehende Autonomie zu
gewähren . Fast zwei Jahrzehnte lang hat die Tschecho-
Slowakei — trotz unzähliger Proteste der Karpato-
Ukrainer — diese ihre Verpflichtung mißachtet und das
karpato -ukrainische Land durch unglaubliche Unter¬
drückungspolitik mit Hilfe ihrer fremdvölkischen Funk¬
tionäre ausgebeutet und zu tschechisieren gesucht.

Die Karpato -Ukraine fordere nunmehr entsprechend
den Grundsätzen der selbständigen völkischen Staaten sür
sich das Recht auf ihre unabhängige Staatlichkeit , deren
Bestand durch alle Großmächte garantiert werden soll.
Die Karpato -Ukrainer haben kein Vertrauen mehr zu
den Machthabern der tschecho-slowakischen Republik und
fordern mit aller Entschlossenheit ihr Recht.

flntwort Prags auf Sie polnischeForderung
in Warschau eingetroffen

Warschau , 27. September.
Gestern um 11 Uhr landete auf dem Warschauer

Flugplatz ein Sonderflugzeug mit einem Kurier . Er
überbrachte die in Aussicht gestellte Antwortnote Prags
auf die Forderung der polnischen Regierung hinsicht¬
lich der Abtretung des Olsa -Gebietes . Am Nachmittag
empfing der polnische Staatspräsident den tschecho?
slowakischen Gesandten in Warschau , Slavik , der dem
Präsidenten der Republik ein Handschreiben des Prä¬

sidenten der tschecho-slowakischen Republik Venesch über¬
reichte . Der Staatspräsident empfing anschließend
Außenminister Beck.

Die tschechische Note enthält , wie die Polnische Tele¬
graphenagentur meldet , keine positiven Elemente , im
Gegenteil kann man sie als einen Versuch , sich aus den
vorher gegebenen Erklärungen zurückzuziehen , be¬
trachten.

»lsa - kebiet im Hellem flufruHr
Warschau , 27. September.

Der Führer der polnischen Volksgruppe in der
Tschechei Abg . Wolf,  dem es gelungen war , der
tschechischen lleberwachung zu entweichen , weilte am
Montag in Kattowitz , wo er u . a . dem Vertreter der
PAT . eine Schilderung der Lage der polnischen Volks¬
gruppe gab . Er erklärte : Immer seien ihm die ver¬
antwortlichen Tschechen voller Hohn entgegengetreten,
was alle seine Interventionen von vornherein ergeb¬
nislos gemacht habe . Diesen Zustand hätten die Polen
in der Tschechei nicht mehr länger ertragen können.

Sie hätten sich bewaffnet , und nun befinde sich das
ganze Olsa -Gebiet in Hellem Aufruhr . Viel polnisches
Blut sei schon geflossen für die Freiheit des polnischen
Volkes in der Tschechei und die Angliederung dieses
Gebietes an das polnische Mutterland.

findauernderslüchllingsstromnachUngarn
Budapest , 27. September.

Der Zustrom von Flüchtlingen aus der Tschecho-Slo¬
wakei nach Ungarn dauert weiter an . 18 tschecho-slowa¬
kischen Soldaten ungarischer Nationalität gelang es,
mit ihren Familienangehörigen auf ungarisches Gebiet
zu flüchten . Drei ungarische und zwei sudetendeutsche
Soldaten , die in der tschechischen Befestigung Kiskeszi
an der ungarischen Grenze Dienst taten , gelang es,
ungarisches Gebiet zu erreichen , nachdem sie die tschechi¬
schen Wachposten entwaffnet und gefesselt in einem
Betonunterstand zurückgelassen hatten.

Bei Raab versucht die Einwohnerschaft des tschechisch¬
ungarischen Grenzgebietes massenhaft die Flucht über
die Donau auf ungarisches Gebiet . In mehreren Boo¬
ten strebten am Sonnabend 40 ungarische Bauern dem
ungarischen Ufer zu . Nur sieben von ihnen gelang die
Flucht , die übrigen wurden von der tschechischen Grenz¬
wache in Motorbooten verfolgt und durch heftiges Ee - .
wehrfeuer zur Umkehr gezwungen . Ein großer Teil von
ihnen wurde dabei schwer verietzt . !

Helmen korsd

Ab 1. Oktober acht NSDAP .-Ortsgruppen in Del-
menhorst . In einem Appell der Politischen Leiter in
Stenum sprach der Kreisorganisationsleiter , Pg . Rich¬
ter,  über die Neueinteilung der Ortsgruppen . Er schil¬
derte zunächst die Erweiterung des Wirkungskreises der
NSDAP seit der Machtübernahme , sowie die Anpassung
der Organisation der Bewegung durch die 1936 erfolgte
Neueinteilung der Blocks und Zellen , und gab dann die
Einzelheiten der Neueinteilung der Ortsgruppen in
Delmenhorst bekannt , die der Kreisleiter mit Wirkung
ab 1. Oktober d. I . verfügt habe . Danach werden wir in
Zukunft in Delmenhorst acht Ortsgruppen haben , die aus
den bisher bestehenden vier Ortsgruppen Mitte , Süd,
West und Nord gebildet wurden.

Wieder ein Autounglück aus der Bremer Straße . Ein
Hamburger Personenwagen kam am Sonnabendmittag
aus der Richtung Bremen und wollte ein bei der Wirt¬
schaft Schmer haltendes Fuhrwerk überholen . Im selben
Augenblick kam aus der Richtung Delmenhorst ein Last¬
zug . Der Fahrer des Personenwagens ritz seinen Wagens
schnell nach rechts herüber , um einen Zusammenstoß
mit dem Lastzug zu vermeiden . Hierbei kam er ins
Schleudern und geriet an einen Eichbaum . Durch den
Anprall flog ' der Wagen auf den Fußweg , wo er sehr
stark beschädigt liegen blieb . Während der Fahrer un¬
verletzt blieb , erlitt eine mitfahrende Frau durch Glas-
splitter schwere Schnittwunden im Gesicht . Der Wagen
wurde abgeschleppt . Sehr leicht hätte ein größeres Un¬
glück geschehen können , da der Fußweg gerade von Kin¬
dern benutzt wurde , die von der Schule kamen.

Strikr

Arbeitstagung . Der Ortsgruppenleiter hatte alle
Politischen Leiter , Walter und Helfer zu einer Ar¬
beitstagung im Lindenhof zusammengerufen . Der Orts¬
gruppenleiter sprach zunächst über Nürnberg und wies
dabei auf die sich nunmehr ergebende Winterarbeit
hin . Ab jetzt werden wieder regelmäßig die Versamm¬
lungen und die Schulungsabende stattfinden . Der
nächste Schulungsabend ist in Blocken . (53

Sseksusen -Hssenvüren

Erntedankfest . „Stadt und Land — Hand in Hand"
ist wiederum das Motto des diesjährigen Erntedank¬
festes der Ortsgruppe Hasenbüren . Die Beteiligung der
städtischen Ortsgruppen wird in diesem Jahre ganz be¬
sonders stark sein , da 6 Ortsgruppen ihr Kommen zu¬
gesagt haben . Für Dampfer - sowie Autobusoerbindung
ist gesorgt . Abends findet Erntetanz in allen Sälen des
Ortes statt . (51

^srermrrrsol»

Einbruchdiebstahl bei Tage . In Ritzenbüttel erkun¬
digte sich ein unbekannter Mann in einem Hause , ob
nebenan niemand zu Hause sei. Die Bewohner erklärten
ihm , daß die Nachbarn im Groben beschäftigt seien . Dar¬
auf schlug er in dem verschlossenen Hause eine Fenster¬
scheibe ein und als er sich Eingang durch das Fenster
verschafft hatte , fielen ihm bei der Durchsuchung ver¬
schiedener Behälter etwa 100 RM Bargeld in die
Hände . Aus einem ebenfalls mitgenommenen Koffer,
den man nachher am ÄZege wiederfand , hatte er u . a.
eine Armbanduhr und ein Paar neue Schuhe ent¬
nommen . ( 67

Vexessek
Schulsportsest der Volksschule . Die Vegesacker Volks¬

schule führte am Sonntag auf dem Gelände ihres Land¬
heims draußen in Eggestedt  ihr sälliges Schulsport-
fest durch . Dort herrschte am ganzen Tage zwischen
Flaggenhissung und Flaggeneinholung ein buntbeweg¬
tes Leben und Treiben , das durch das herrliche Son-
nenwetter dieser Tage sehr begünstigt ' wurde . Schon am
Vormittag traten die Kinder aller Altersstufen zum
volkstümlichen Dreikampf an . Mit großem Eifer und
letzten Einsatz wurde von den Mädeln und Jungen um
die begehrten Punkte gekämpft . Am frühen Nachmittag
kamen dann in unerwartet großer Zahl die Angehöri¬
gen der Kinder nach draußen . Keiner wird es bereut
haben ; denn eine bunte Folge von ernsten und heiteren
Wettbewerben rollte vor ihren Augen ab . Aber es galt
nicht nur , zuzusehen und reichlichen Beifall zu spenden,
es galt auch , in verschiedenen scherzhaften Wettkampf-
einlagen für die Erwachsenen selbst seinen Mann zu
stehen . In der abschließenden Siegerverkündigung
konnte eine große Zahl von erkämpften Preisen verteilt
werden , ein Beweis dafür , daß die Schule heute die ihr
gestellte Aufgabe der Leibesertüchtigung der deutschen
Jugend zu ihrem Teil mit erfüllen kann und will.

Der „ KdF ." -Thcaterzug weilte am Sonnabend hier
und gab in der „ Strandlust " ckinen Variets -Abend.

Die Veranstaltung war gut besucht . Die Künstler
ernteten mit ihren Vorführungen allgemeinen Beisall
Das Gebotene war in jeder Beziehung erstklassig . Ein
anschließender Tanz folgte den Darbietungen . säg

Unterwegs vorn Tode ereilt . Ein älterer Mann aus
Flensburg , der über plötzliches Unwohlsein klagte
wurde , nachdem er sich erst in ein Lokal begeben hatte'
plötzlich vom Schlag getroffen . Der herbeigerufene Arzt
ordnete die sofortige lleberführung in das Kranken¬
haus an ; hier verstarb der Mann nach kurzer Zeir.

(50
Flüchtlinge aus dem Sudetenland trafen am Sonn¬

tagmorgen in unserer Stadt ein , sie wurden in der
geräumigen Jugendherberge am Utkiek untergebracht
' (5ü

Lese«

Kreistagung . Sonntag fand eine Kreistagung der
Orts - und Betriebsobmänner der Deutschen Arbeits¬
front und aller Mitarbeiter der NSE . „Kraft durch
Freude " statt . Die Tagung wurde vom Kreisorgani¬
sationsleiter Albrecht eingeleitet . Es kamen mehrere
kulturelle Vortrage zu Gehör . — Der . in Lesum -Mitte
auf gestern abend einberufene Luftschutzlchrgang be¬
ginnt wegen der Führer -Rede erst am Donnerstag
29. September , 20 Uhr , in der Volksschule (Mönchhof ),'
— Am Sonntag konnte ein junger Mann festgenommen
werden , der sich in Lesum in ein Vauernhaus einge-
schlichen hatte . Wahrscheinlich muß der Mann vorher
gewußt haben , daß mit Ausnahme von zwei Knaben
die Bewohner weggegangen waren . Er wurde aber von
den beiden Knaben bemerkt , welche die Nachbarn und
Landjäger herbeiriefen , die ihn auf dem Heuboden
jestnahmen.

Otternberg
Zwei Monate Gefängnis wegen Uebertretung der

Seuchenverordnung . Ein Bauer aus Ottersberg wurde
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte seine
Kühe in Reessum , das derzeit hum Sperrgebiet gehörte,
auf der Weide stehen und holte sie am 13. Juli zurück,
um sie in Ottersberg aufzustallen . Das war ein Verstoß
gegen die Bestimmungen der Verordnung zur Be¬
kämpfung der Maul - und Klauenseuche . Durch sein
Vorgehen muß damit gerechnet werden , daß die Seuche
verschleppt wurde , und zwar in Orte , die bis dahin
noch ftuchensrei waren.

Reichsmütterdienst . Der Reichsmütterdienst im Deut¬
schen Frauenwerk wird in dieser Woche in der Schule
einen Mütterschulkursus in Erziehungsfragen abhalten.
Der Kursus umfaßt 10 Doppelstunden an 10 verschiede¬
nen Kursustagen und kostet 3 RM . (95

Leistungskamps der Schule . Ein frischfröhliches Trei¬
ben herrschte am Sonntag auf unserem Sportplatz . Un¬
sere Schulkinder waren zum Leistungskamps angetrcien.
Im redlichen Bemühen rangen alle , die Höchstpunktzahl
zu erreichen . Nachdem Hauptlehrer Wrede die Leistun¬
gen bewertet hatte , ging es mit Sing und Sang nach
Haus . . (95

Nstenvurg

Verleihung des Treuedienst -Ehrenzeichens . Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom 23. Juli
1938 folgenden Eefolgschaftsmitglftdern der Stadtver¬
waltung Rotenburg das Treuedienst -Ehrenzeichen ver¬
liehen : 1. für vierzigjährige Dienstzeit : dem Betriebs¬
leiter Heinrich Denker ; 2. für fünfundzwanzigjährige
Dienstzeit : dem Stadtamtsgehilfen Wilhelm Maack,
dem Bürgermeister August Sander , dem Gaswerks¬
arbeiter Ferdinand Gädke , dem Vorarbeiter Heinrich
Freytag , dem Stadtoberinspektor Wilhelm Delventhal.

(75

Verkehrsunfall . Auf der Adolf -Hitler -Straße wur¬
den zwei hochbetagte Frauen von einer Radfahrerin
angefahren und kamen zu Fall . Die Radfahrerin,
welche rücksichtslos gefahren ist , kümmerte sich nicht um
die am Boden liegenden Frauen und fuhr weiter.

(75

vinlclsxs
Gegen einen Baum geprallt . Kurz hinter Dinklage,

auf der Osnabrllcker Straße fuhr ein mit vier In¬
sassen besetzter Personenkraftwagen gegen einen Baum.
Zwei der Insassen des Wagens erlitten so schwere Ver¬
letzungen , daß sie sofort dem Dinklager Krankenhaus
zugeführt werden mußten , während zwei weitere Mit¬
fahrer mit leichteren Verletzungen davonkamen . Der
Wagen erlitt sehr schwere Beschädigungen . Wie der
Fahrer des Wagens als Ursache des Unfalls angibt,
wurde er durch den Scheinwerfer eines entgegenkom¬
menden Lastkraftwagens geblendet.

vorbildliche Vetreuung der Sudetendeutsche»
fluch 0st - Hannover bietet nicht nur Gastfreundschaft , sondern gewährt jede mögliche kameradschaftslM

In diesen Tagen , da sich die Meldungen über immer
furchtbarere Greuel der tschechischen Schreckensherrschaft
überstürzen , sind fast täglich lange Züge mit sudeten-
deutschen Flüchtlingen auch in den Gau Ost -Hannover
gerollt . Die Einsatzbereitschaft der NS .-Volkswohlsahrt
wurde dabei einer harten Probe unterworfen , galt es
doch, binnen weniger Stunden Tausende von Flücht¬
lingen unterzubringen , zu verpflegen und zu betreuen.

Die NS .-Volkswohlsahrt hat diese harte Probe im¬
mer wieder bestanden . Tag und Nacht ist der bis ins
kleinste Dorf reichende Organisationsapparat dieser
größten und - umfassendsten Hilfsorganisation aller
Zeiten in Bewegung . Tausende von meist ehrenamt¬
lichen Helfern und Helferinnen sind unermüdlich am
Werk , um Unterkünfte zu beschaffen . Transporte zu be¬
gleiten und zu verpflegen . Wäsche und Kleidung zu
beschaffen und die sudetendeutschen Mütter und Kin¬
der zu betreuen.

Wer einen solchen Transport nicht selbst einmal ge¬
sehen hat , der macht sich keine Vorstellung von der un¬
geheuren leiblichen und seelischen Not der Flüchtlinge,
die nur die notdürftigste Habe retten konnten und
meist von Angehörigen , Verwandten und Bekannten
getrennt sind . Die Hilfe der NS .-Volkswohlsahrt muß
so umfassend sein , daß diese erste schreckliche Not ent¬
scheidend . gelindert wird . Es ist für alles vorgesorgt:
In den Zügen stehen große Milchkannen mit'  Wasch-
und Trinkwasser bereit . Die Verteilung auf die ein¬
zelnen Heime wird jeweils schon während des Trans¬
ports rorgenommen , so daß beim Weitertransport
keine Verzögerung mehr eintritt . Die Verpflegung der

Transporte ist , wie die Versorgung mit Wäsche für
Frauen und Kinder und mit anderen notwendigen Ee-
brauchsgegenständen , genauestens geregelt . In den Hei¬
men wie in den Zügen ist für eingehende ärztliche Be¬
treuung Sorge getragen.

Dank der sorgfältigen Organisation der Transporte,
der unermüdlichen Mitarbeiter von vielen Helfern und
Helferinnen aus der NSV ., der SA ., der NS .-Frauen-
schaft und vieler anderer mehr , und dank der opfer¬
freudigen Tatbereitschaft der Bevölkerung muß die Be¬
treuung der Flüchtlinge im Gau Ost -Hannover vor¬
bildlich genannt werden . Alles , was Menschcnkraft
vermag , ist geschehen und wird auch weiterhin ge¬
schehen , um das harte Los dieser von Haus und Hos
Vertriebenen zu erleichtern . Für die nächsten Tage ' st
die Ausgabe eines Mitteilungsblattes an die Flücht¬
linge vorgesehen , in dem die Anschriften der Flücht¬
linge verzeichnet werden , damit sich die Familien wieder
zueinander finden und so dem ' einzelnen die größte
Sorge um seine Lieben abgenommen wird . In diesem
Mitteilungsblatt werden auch verlorene und gefundene
Gegenstände angezeigt werden , damit jeder wieder in
den Besitz seines Eigentums gelangen kann.

Auch der Gau Ost -Hannover bietet den Flüchtlingen
damit nicht nur liebevolle Gastfreundschaft andern er
beweist mit allen diesen Maßnahmen , daß er oen Bru¬
dern und Schweflest aus dem Sudctenlande eine stän¬
dige tätige kameradschaftliche Hilfe angedeihen lassen
will . Das wird den von hartem Schicksal Betroffenen
helfen , das unsagbare Leid leichter zu ertragen , und
das wird so manche Wunde heilen lassen.
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kineintzalb Stunden Hörstille in Bremen
Bremen,  27 . SoPtember.

Als gestern abend die Ansage im Rundfunk begann
als aus dem Laut ^ recher in aller Kürze der Stim-
mungsberrcht vom Beginn der Berliner Kundgebung
klang und der Sprecher ausrief : „Noch nie hat die
ganze Welt dre Rede des Führers mit einer so unge¬
heuren Spannung erwartet " — als Dr . Goebbels er¬
öffnete und dann verkündete : „Der Führer spricht ' " —
da antwortete es ihm im Sportpalast mit einem
einzigen Aufschrei der Erlösung aus einer Atmosphäre
fiebernden Eespanntseins , die nicht nur Berlin son¬
dern die ganze Welt , insbesondere aber das Grok-
deutsche Reich in ihrem Bann hielt , seit das Bevor¬
stehen einer Führerrede bekannt geworden war So
war es auch in unserer Stadt . Das bevorstehenoe Er¬
eignis bildete den Hauptgesprächsstoff des Tages un¬
geduldig wartete man der Stunde entgegen an der es
aus dem Lautsprecher klingen würde . „Achtung ' Hier
ist der deutsche Rundfunk mit allen seinen Sendern '"
und umfangreich waren die Vorbereitungen , die Parte!
und Bevölkerung trafen , um für diesen bevorstehenden
Augenblick die Forderung wahr zu machen : Jeder will

, und soll den Führer hören , jeder Volksgenosse soll diese
f-große historische Kundgebung , die der deutsche Rund-
' ,unk überträgt , miterleben ! Und es war so.

Die NSDAP .-Kreisleitung hatte wieder die Laut¬
sprecheranlagen auf den großen Plätzen , dem Domshof
dem Bahnhofsplatz , der Danziger Freiheit , dem Erü-
nenkamp und am Hulsberg aufgestellt , und eindrucks¬
voller als je zuvor erwies sich zu gegebener Stunde der
Wert dieser öffentlichen Eroßempfänger für diejenigen
Volksgenossen , die aus beruflichen Gründen um diese
Zeit unterwegs sein mußten . Wir denken dabei zum
Beispiel an die Männer von der Straßenbahn , die sich
sicherlich zu der Hörstille im ganzen Reich - noch eine
Verkehrsstille gewünscht haben mögen : nur zögernd
sehten sich am Bahnhofsplatz die Straßenbahnwagen
wieder in Bewegung , die „Haltestellen " erfüllten den
Sinn ihrer Bestimmung bedeutend ausgiebiger als
sonst, und das mit gutem Gewissen , denn die Fahrgäste,
die gestern zwischen 20 und 21.30 Uhr unterwegs waren,
konnte man zählen . Aber auch für diejenigen , die die
Uebertragung lieber im geschlossenen Raum miterleben
wollten , waren denkbar vielseitige Abhörmöglichkeiten
geschaffen worden.

Die Ortsgruppen hatten sich auf ihren Dienststellen
oder in ihren Verkehrslokalen zum Gemeinschafts¬
empfang versammelt oder sonstige Vorkehrungen für
einen gemeinsamen Empfang der Uebertragung getrof¬
fen, in sämtlichen Gaststätten konnten die Volksgenossen
Zeuge dieser großen geschichtlichen Stunden sein , zahl¬
reiche Hörer hatten sich im Casino und in den Central-
ballen . in unseren Lichtspieltheatern und in den beiden
Theatern eingefunden , und nicht zuletzt erwies sich die
volksverbindende Kraft gewaltiger Stunden im Leben
der Nation durch die Bereitwilligkeit , mit der in den
Privathaushaltungen dem Mitbewohner und Nachbarn
die Hör -Teilhaberschaft am eigenen Rundfunkgerät an¬
geboten wurde . Und was zu Beginn der Uebertragung
schon bemerkt wurde , wuchs von Minute zu Minute
offensichtlicher und eindrucksvoller : die große , fast totale
Stille im Straßenverkehr der Stadt , die beinahe nur
von den fahrenden Straßenbahnwagen unterbrachen
wurde . Die Parkplätze waren überfüllt , die Straßenzüge
legen wie ausgestorben — jeder Volksgenosse , jeder
Bremer wußte in dieser Stunde , wo sein Platz war.

Und dann ging , die Uebertragung ihrem Ende zu.
Der Appell des Führers , dessen unnennbar packende Ge¬
walt die Herzen aller Hörer emporriß zu tiefinnerster
Bestätigung des ehernen Gelöbnisses , dem Reichsminister
Goebbels Ausdruck verlieh : der Gesang unserer deutschen
Lieder , die nicht nur im Sportpalast aus überströmenden
Herzen gesungen wurden : stehend , schweigend oder mit¬
singend , die Arme zum deutschen Gruß emporgereckt,
erlebten die Volksgenossen auf den Plätzen und Straßen
diesen heiligen Gesang . Ergriffenheit klang in vielen
Stimmen , und viele standen in diesen Augenblicken , da
ein Volt sich zu seinem Führer bekannte , entblößten
Hauptes . <

Züge der Sorge rollen durch Sremen
Immer metzr SudetendeutfttzeFlüchtlinge finden im Sau Llleser-Lms chr Heim—Betreuung auf dem Batzntzos durch die BSD.

Besuch in den TlSV.-Heimen St. TNagnus— Heldentum der Mütter und Kinder

Auf allen großen deut¬
schen Eisenbahnlinien und
auf den weitverzweigten
Nebenbahnen rollen jetzt
Züge der Sorge.  Sie
bringen sudetendeutschs
Flüchtlinge in alle deutschen
Gaue . Schon viel ist in den
letzten Wochen über die
Drangsalierungen der Deut¬
schen geschrieben worden,
schon oft wurde berichtet
von den übermenschlichen
Qualen , die diese deutschen
Menschen aus sich nehmen
mußten , um bei Nacht und
Nebel über die bajonett-
bewehrte Grenze ins Reich
zu kommen . Und doch, be¬
sucht man eines der Heime,
in denen die Flüchtlinge
Aufnahme fanden , erlebt
man am Bahnhof die
Durchfahrt der Transport¬
züge , dann erscheinen einem
all die Meldungen über
daß maßlose Elend und
den erschütternden Jammer
als viel zu schwach, als zu
farblos . Die unendliche Not
und die Sorge sind viel
schlimmer , als man sie ein¬
fach schildern kann . Wir
wünschten nur , die Diplo¬
maten und Zeitungsschrei¬
ber der Welt , die sonst vor
Humanität triefen und die,
da es ja n u r Deutsche be¬
trifft , nichts von all dem
Elend sehen wollen , wür¬
den in die Zugabteile stei¬
gen und dort mit den
Flüchtlingen auch nur eine
einzige Stunoe beisammen-
sein . Sie hätten es -
weiß Gott — nichr nötig,
sich mit den flüchtenden
Frauen und Kinder zu
unterhalten , nur anschauen
sollen sie sich die Menschen,
aus deren Gesichtern die Qual spricht , die Tränen,
die aus übermüdeten Augen rollen , sind Tränen der
Sorge um die vermißten Angehörigen , um das ver¬
lorene Heim , um die Not ihres Heimatlandes.

Wir waren in S t . M agnus , in den NSV .-Heimen,
die — wie wir schon am Sonntag meldeten — seit eben
Sonntag mit Frauen . Mädchen 'und Kindern aus dem
Sudetenlande belegt sind . Sie machten verwunderte
Augen , als sie die wunderbaren Parks betraten , als sie
in die ichönen Häuser geführt wurden.

„Hier sollt ihr euch wohl fühlen , hier sollt ihr , bis
eure Heimat befreit ist, ein schützendes Heim haben , hier
sollt ihr hoffen , daß auch eure Angehörigen gerettet sind,
hier sollt ihr euch erholen von euren Qualen und hier
sollt ihr die Liebe spüren , die wir für euch deutsche Men¬
schen aus dem Sudetenlande empfinden ."

Das wurde den Flüchtlingen gesagt . Fast unglaub¬
würdig schien es ihnen , daß ihre Not nun ein Ende
haben sollte , hin und wieder stahl sich wieder ein Schein
des Hoffens aus ihren Augen , lind doch . . . bald er¬
losch auch wieder dieser Augenblick des Glücks . Sie dach¬
ten an die Heimat.

Vom Krankenlager flüchtete eins Frau . Pfeifende
Kugeln beflügelten die letzten Kräfte ihres schwachen
Körpers , um über die schützende Grenze zu kommen.
Von der Feldarbeit weg  mußten Frauen flie¬
hen , aus einer Nähstube heraus , wo sich Frauen zusam-
mengetan hatten , um Hakenkreuzfahnen zu nähen , mußte
die Flucht angetreten werden ohne Hut und Mantel,
ohne richtiges Schuhzeug und ohne ein Stückchen Brot
suchten sie den Weg über die Grenze . Kinder wurden
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Spendet Spielzeug!
Helft Kindertränen stillen . Helft den sudetendeutschen

Jungen und Mädeln!

. 2n den NSV .-Müttererholungsheimen St . Magnus
fanden viele sudetendeutsche Mütter und Kinder Unter¬
kunft. Für gute Unterbringung , gute Verpflegung und
liebevolle Betreuung sorgt die NSV . Wir wollen auch
delsen. Wir wollen ' den Kindern die langen stunden
kurzen helfen . Wir wollen den Kindern
Spielzeug schenken.

Wer hilft mit ? ^ ^ . .
Jungen und Mädel im Alter von 2 Monaten bis zu

18 Jahren wollen wir mit schönen Spielen beschäftigen.
Spendet deshalb Spielzeug ! Diesmal kann allerdings
nur solches Spielzeug gebraucht werden , das ge¬
brauch  s s e r t ig  ist, ' da Zeit für Reparaturen nicht
vorhanden ist.

Die „BZ ." wird . sobald einige Spenden vorhan¬
den sind , das Spielzeug zu den Heimen befördern.
Die Annahme der Spenden erfolgt in unserer „VZ . -
Geschäftsstelle Obernstraße.

Bremer Eltern und Bremer Jugend ! Helft die^ Trä-
"en der sudetendeutschen Kinder stillen . Spendet spiel-
Mg ! Möglichst noch heute , damit w' r noch am Abend
dre erste Sendung in Tt . Magnus abliesern können.

Dänischer Falirgast spendete
Der Norddeutsche Lloyd Bremen erhielr in diesen Ta¬

gen aus Kopenhagen den Betrag von 10 Kronen über¬
wiesen , den ein dänischer Fahrgaft sür das Sudeten¬
deutsche Hilfswerk spendete.

Weit über 2000 Fahrgäste aus Lloqdschissen . Der
Schnelldampfer „Europa " und der Dampfer „Berlin"
treten ihre nächste Ausreife nach Newyork am 27. Sep¬
tember von Bremerhaven unter Bedienung der engli¬
schen und französischen Kanalhäfen an . Da diese Abfahrt
noch in die kurz vor ihrem Abschluß stehende Haupt¬
reisezeit nach USA . fällt , sind beide Dampfer wieder
hervorragend besetzt. Sie führen weit über 2000 Fahr¬
gäste mit sich.
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von den Müttern einfach aus den Betten gerissen und
querfeldein mit zur Grenze geschleppt . Da nahm die
größere Schwester das kleine Brüderchen auf die Schul¬
ter . und der Vater führte die Großmutter auf versteckten
Wegen in die größere deutsche Heimat . Schwangere
Frauen , die vor ihrer schweren Stunde stehen , mühten
sich ab . aus dem Bereich tschechischer Mordbrenner zu
kommen . Nachbarn halsen.

Im NSV .-MUttererholungsheim Vlumenkamp
saßen wir gestern mit den Flüchtlingen beim Mittag¬
essen zusammen . Es war , eine stille Tischrunde . Wohl
mühten sich die Heimleiterin und ihre Helferinnen , ihre
Pfleglinge aufzumuntern , wohl dankten die Sudeten¬
deutschen für jedes freundliche Wort und für jeden auf¬
munternden Blick, aber man merkte es ihnen an , ihre
schweren Gedanken waren ' weit , weit weg , -

Beschäftigung hilft über vieles hinweg . Deswegen
ist die Hsimleiterin auch bemüht , ihre Pfleglinge irgend¬
wie Nützlich einzusetzen . So wurden gestern Näh¬
maschinen  angefahren . Kleider und Mäntel sollen
genäht werden , die Kinder sollen möglichst bald zur
Schule , ein Junge war todunglücklich , daß er nicht mehr
wie zu Haus Holz hacken kann . Auch diesem Jungen
wird geholfen werden.

Dann aber fehlt , da in diesem und in den anderen
Heimen bisher nur Mütter untergebracht worden sind,
Kinderspiel zeug!  Die Mädel müssen ihre Pup¬
pen haben , ihre Puppenwagen , Bilderbücher , die Jun¬
gen sollen auch Spielzeug haben . Dafür werden sicher
die Bremer sorgen.

An anderer Stelle dieser Seite veröffentlichen
wir deshalb einen Ausruf . Die BZ . wird die ge¬
spendeten Spielsachen sofort mit ihren Lieferwagen
in die Heime schaffen.

Es sind stille Menschen , die jetzt in den NSV .-Heimen
Aufnahme gefunden haben . Wir wollen sie wieder auf¬
richten . Deshalb auch wird alles getan , um die An¬
schriften der ebenfalls nach Deutschland geflohenen An¬
gehörigen zu ermitteln , deshalb erhalten alle Insassen
ärztliche Betreuung  und deshalb auch iollen
sich* nicht nur die Helferinnen der NSV aufopfern für
die Flüchtlinge , sondern wir alle wollen die sudeten¬
deutschen Mütter und Kinder mit unserer Liebe um¬
geben.

Vom Heim kehrten wir in der Mittagsstunde nach
Bremen zurück. Da hörten wir auch schon, daß um
13.21 Uhr wieder ein Flüchtlingstransport auf dem
Hauptbahnhof eintreffen würde . Schon lange vor An¬
kunft dieses Transports aber waren weit über 100 Hel¬
ferinnen dir NSV ., der NS .-Frauenschaft und Kamera¬
den des Deutschen Roten Kreuzes erschienen . Da das
Kreisamt seine Helfer so plötzlich alarmieren mußte,
war es natürlich nicht sicher, ob sich genügend Helferin¬
nen für die Betreuung auf dem Bahnsteig frei machen
konnten . Deswegen wurde auch noch eine Klasse ' der
Lettow -Vorbeck -Schule gerufen . Und es maa aleich . hier

gesagt sein , daß die Schüler ganz wunderbar gearbeitet
haben.

Langsam rollte dieser Zug der ' Sorge ein . Aus den
Fenstern schauten stille Menschen . Ihre Hände hatten
sie zum Deutschen Gruß erhoben . Es wurde kein Ruf
laut . Die Bremer Helfer öffneten die Abteile , stiegen
ein , gaben den Flüchtlingen die Hand , streichelten das
müde Haupt einer Greisin , nahmen ein Baby auf den
Arm , strichen einem pausbackigen Jungen freundlich
über das Kinn und sagten den Sudetendeutschen . die
nicht wußten , wo sie sich befanden , daß sie jetzt in Bre¬
men seien und im Richtung Emden weiterfahren wür¬
den , Vorher aber gäbe es Verpflegung.

Es dauerte nicht lange , und da wurden auch schon
Trinkbecher und Eßlöffel verteilt . Eine kräftige Suppe
wurde ausgegeben , Brötchen und Mettwurst und Kaffee
wurden dann noch gereicht . Für die Kleinsten gab es
Milch , Kakao und Bananen . Auch Schokolade war da.
Und alle diese Lebensrnittel waren in wenigen Stunden
zubereitet . Rund 1000 Frauen und Kinder konnten ge¬
stärkt werden.

Mitten in der Nacht flob die Mutter mit ihren sieben
Jungen und Mädeln . Aus den Betten wurden die
Kleinen geholt . So wie sie waren , mußten sie über
den Hof und über Felder fliehen . Zu Hause blieb die
Großmutter . Sie ist krank und schwächlich. Sie kann
nicht mehr gehen . Der vierzehnjährige Enkel der Groß¬
mutter blieb daheim , er will sie pflegen.

Das war der Bericht.
Was er für Not und stilles Heldentum enthält , brau¬

chen mir einem Deutschen nicht zu sagen.
Seit über 24 Stunden waren diese gehetzten und ge¬

plagten Menschen im Zuge . Unter ihnen befanden sich
Mütter , die ihre Säuglinge stillten , befanden sich
schwangere Frauen , die jeden Augenblick ihrer schweren
Stunde entgegensehen , befanden sich Bräute , die nicht
wissen , wo ihr Bräutigam ist . waren Greisinnen , die
nicht wissen , welches Schicksal ihre Kinder und Enkel
ereilt haben mag.

Und doch war es nicht nur die Not . die aus den
Augen dieser Menschen sprach . Es war auch ein Stück
starker , tapferer Hoffnung . Das kam zutage , als sie vom

Aussch -eidcn ! Aufbewahren!

„Habt ihr Löschgerätefür den Luftschutz?"
Jedes Haus muß für die Brandbekämpfung im Luft¬

schutz vorbereitet sein und mindestens über einfache Luft-
schutzgeräte verfügen.

1. W n s s e r e i m e r in möglichst großer Zahl,
2 Wasser faß  mit mindestens 100 Liter Inhalt,
3. F e u e r p a t s che zum Ausschtagen von Flammen

und Bekämpfung schwer erreichbarer Brandherde.
Sie besteht aus einer Stange mit einem Stück Tuch,
das vor Gebrauch ins Wasser eingetaucht wird,

I Sandkiste  mit mindestens !F ein » Sanv oder
Erde und einfacher Handschaufel (z. B . Kohlcn-
schaufel ) ,

ö, Schippen,  Spaten oder Schaufel,
8. A e x t e und Beile,
7. E i u r e i ß h a k e u (Holzstange mit Stahlhaken ) ,
8, Leine  llange kräftige Wäscheleine ) ,

) Solche Gerätt 'siÜd größtenteils in den Haushaltungen
vorhanden oder können ohne besondere Kosten herge¬
stellt werden Bei Aufruf des Luftschutzes müssen die
Geräte nach den Änweisung 'en des Luftschutzwartes im
Treppenhaus verteilt aufgestellt werden.

Führer sprachen . Zu ihm haben sie unendliches Ver¬
trauen . Wie Adolf Hitler es macht , ist es richtig . Er
wird den Weg frei machen , damit wir wieder in die
Heimat zurückkehren können . Und noch mehr sprach aus
den Augen der Sudetendeutschen , Wenn über dem Bahn¬
hof ein Flugzeug kreiste , dann verfolgten ihre Blicke
den Flieger , und in ihren Augen konnte man lesen:
Wir sind doch nicht wehrlos ! Und die Jungen und die
Mädel , die auch erst ganz still und bedrückt in den
Abteilen saßen , sprangen auf und an die Fenster , als
eine Abteilung Marine auf den Bahnsteig anrückte.

Um 15.15 Uhr verließ der Flllchtlingszug den Haupt¬
bahnhof . Als der Zug den Blicken entschwunden war,
da schämte sich manche NSV .-Helferin nicht ihrer
Tränen.

Auch schon am frühen Morgen war ein Transport mit
Sudetendeutschen durch Bremen gekommen . Auch hier
stand die NSV . wieder mit vielen Helfern bereit.
10 Minuten dauerte nur der Aufenthalt . In diesem
Augenblick aber wurden 070 Flüchtlinge mit heißen
Würstchen , Brot und warmer Milch verpflegt . 3000
Scheiben Brot und 1500 Paar Würstchen wurden aus¬
gegeben . Jeder Flüchtling wurde gestärkt . Ein Zeichen
der guten Organisation und des überaus eifrigen Ein¬
satzes der in der Nacht alarmierten Helfer.

Von der Not der Flüchtlinge berichtet auch ein
Schreiben, das von einem VogtlündischenFabrikanten
an eine befreundete bremische Firma gelangte.

Zum Schluß dieses Berichtes eines Augenzeugen
heißt es: Es freut mich deshalb besonders, daß auch
aus Bremen, und zwar von der B u l t h a u p t schu l e,
Wäsche an das Deutsche Rote Kreuz nach hier llbersandt
worden ist. Die Flüchtlinge sind für jedes Hemd oder
für* jedes Paar Strümpfe, das sie erhalten, dankbar.
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Rumpsteak mit Zwiebeln , Apfelsclleriesalat
Vom Roastbeef iverden biete Scheiben genonvnien, . leicht
geklopft, in Mehl gewendet und in sehr heißem Fett
schnell braun gebraten . ' In denselben! Fett brät man
reichlich Ringzwicbeln hellbraun , gibt diese über die
Fleischstnrkc, gießt einen kleinen Schutz kochendes Wasser
in die Pfanne , läßt dieses gut durchkochen und gibt es als
Tunke zum Fleisch. — Eine Knolle Sellerie wird sauber
gebürstet , gedämpft , geschält und in Streifen geschnitten.
Die gleiche Menge Aepsel wird ebenfalls in Streifen ge¬
schnitten und zu dem noch warmen Sellerie gegeben. Man
mischt den Salat mit einer Marinade.

Kronsbeeren mit Aepsel und Birnen"
Man rechnet aus 2 Kilogramm Kronsbeeren 1 Kilogramm
Aepsel, 1 Kilogramm Birnen , 2 Kilogramm Zucker und
drei Achtel Liter Wasser . Alan kocht den Zucker mit dem
Wasser klar , gibt zuerst die Birnen , später die Aepsel und
dann die Kronsbeeren zu dem Zucker und läßt das Ganze,
vom Kochen abgerechnet , 5 bis 7 Minuten kochen. Sofort
heiß in die Gläser gelben und schnell mit CeMophan
schließen. „ . . ^

V ollrsreirtsobakt -Nausrrirtsonakt
im Veutsobvu Ikrauearverü
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Achtet aus die Pilzschaukästenl Jetzt , wo uns das
Fleisch des Waldes in so reichen Mengen beschert wird,
ist es besonders wichtig , nicht nur die bekannten eßbaren
Sorten (Pfifferlinge , Steinpilze und Champignons ) zu
kennen , sondern vor allem auch noch die vielen anderen
eßbaren  Sorten von den giftigen zu unterscheiden.
Gerade die Pilzschaukästen ( am Rathaus -Schoppensteel
und an der Danziger Freiheit ) , in denen die Pilze
immer in aller Frische gezeigt werden , weisen besonders
darauf hin . Schon über 80 Sorten wurden von dem
Pilzsachoerständigen E . Schattsburg dort ausgestellt . T

Haftung des krwerbers
von Nachlaßgegenständen

sür die Erbschaftssteuer

Wer von Erben , ihren Vertretern , Testamentsvoll¬
streckern , Nachlaßverwaltern usw . Gegenstände aus dem
Nachlaß erwirbt , bevor die Erbschaftssteuer bezahlt oder
sichergestellt ist , haftet in Höhe des aus der Erbschaft
Empfangenen '' persönlich für die Steuer . Die Haftung
entfällt , wenn der Erwerber zur Zeit des Empfangs in
gutem Glauben ist . Der Erwerber ist nicht in gutem
Glauben , wenn ihm bekannt oder infolge grober Fahr¬
lässigkeit unbekannt ist , daß die Steuer weder entrichtet
noch sichergestellt ist. (8 15 Abs . S Erbschaftsstenergesetz .)

Bei der Beurteilung der Frage , ob der Erwerber grob
fahrlässig gehandelt hat , kommt es auf die llmstände des
einzelnen Falles an . Jedenfalls liegt grobe Fahrlässig¬
keit dann vor , wenn der Erwerber weiß , daß er einen
Nachlaßgegenstand erwirbt und er es unterlaßt , sich
zu vergewissern , ob die Erbschastssteuerangelegenheit
vollständig erledigt -ist . Wenn der Erwerber hierüber
von den Erben getäuscht worden ist, so hilft ihm dies
nichts . Ihm steht es frei , sich wegen seiner Inanspruch¬
nahme für die Steuer bei den Erben schadlos zu halten.
Auch der Umstand , daß zwischen dem Erbsall und dem
Erwerb ein längerer Zeitraum liegt , vermag den Er¬
werber grundsätzlich nicht zu entlasten , da mit emer
schwierigen Erbenermittlung , besonders wenn diese sich
auf das Ausland erstreckt , stets gerechnet werden mutz.
In diesem Sinne hat sich auch der Reichssmanzhof im
Urteil vom 12 . Mai 1938 IIIs 70/37 Reichs,teueAllatt
1938 , S . 619 , geäußert . Eu.

Die Bolksbildungsstätte Bremen teilt mit , daß der
ursprünglich für heute vorgesehene Vortrug des sudeten-
deutschen Dichters Bruno Brehm  ausfällt . Gekaufte
Karten können im Wilch-elm -Decker -Haus , Zimmer 120s,
roieLiererstaLLet werden.

Leiden Sie an IWuma,

Ischias oder Neuralgie ? Wenn ja , dann seien Sie bei der
dauernd wechselnden Witterung in den Ueüergangsmonaten
vorsichtig.

Aleist sängt es mit einer leichten Erkältung an , und wenn
man sie übersieht oder vernachlässigt , treten oft schwere
Gesundheitsstörungen aus . Wer dagegen rechtzeitig Klostersrau-
Mclissengeist nimmt — dreimal täglich einen Teelössel aus
einen Eßlöffel Wasser — wird ernste Erkrankungen in der
Regel vermeiden und sich gesund erhalten . Unverdünnt als
Einreibemittel bei rheumatischen und ähnlichen Schmerzen an¬
gewandt , wirkt Klosterfrau -Melissengeist gut . Näheres ist aus
der Gebrauchsanweisung ersichtlich, die jeder Flasche bestiegt.

Sie erhalten den echten Klosterfrau -Melissengeist in der
blauen Packung mit den drei Nonnen in Apotheken , Drogerien
und Reformgeschäften , in Original -Packungen ab RM . 0.90,
jedoch niemals lose.
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Das kostete ihn den Führerschein
Die täglichen Unfälle — Nachts aus einen parkenden wagen ausgescchren

Bekanntlich entzieht die Polizei verantwortungslosen Fah¬
rern , die einen Verkehrsunfall verursacht haben und dabei
unter der Einwirkung von Alkohol stehen, sosort am Unsall-
ort den Führerschein . Auch in der Sonnabendnacht wurde
auf,diese Weise einem Fahrer der Führerschein abgenommen
nachdem er gegen2 Uhr auf der Eröpelinger Heerstraße auf
einen dort im Schein einer Straßenlaterne ordnungsgemäß
parkenden anderen Personenkrastwagen aufgefahren war . Da¬
bei wurde der parkende Wagen nicht weniger als 27 Meter
weit geschleudert, bis er schließlich noch auf dem Gehweg
gegen einen Lichtmast stieß Auch der auffahrende Wagen
kam erst nach mehreren Metern zum Stehen . Der Fahrer und
seine neben ihm sitzend« Braut hatten bei dem Anprall
erhebliche Verletzungen , vor allem der Beine , erlitten . Die
Polizei stellte fest, daß der Fahrer Alkohol getrunken hatte.
Daraushin wurde er sosort dem Polizciarzt zur DurHsüh-
rung einer Blutuntersuchung zugesührt . Bei dem Zusammen¬
stoß waren beide Krastsahrzeuge schwer beschädigt worden,
bei dem ausführenden Wagen war die 'ganze Vorderachse mit
den Rädern aus dem Fahrgestell herausgedrückt worden.
Wie der Fahrer angibt , hat er zusammen mit seiner Braut
den Abend in einer bekannten Gaststätte verbracht . An¬
schließend wollte er seine Braut nach außerhalb in deren
Wohnung bringen . -Während der Fahrt habe er sich gerade
darum bemüht , seine Braut auszuivecken, die infolge starker
Ermüdung einzuschkasen drohte , wobei sie dem Türdrücker
in bedrohliche Nähe gekommen wäre . Gerade in dein Augen¬
blick, als er um die Sicherheit seiner Mitsahrerin bemüht
gewesen, wäre der Zusammenstoß erfolgt.

Dem Kinderkrankenhaus mutzte am Sonnabend eine Schü¬
lerin zugeführt werden , die um 18.30 llhr mit ihrem Fahr¬
rad auf der Kreuzung Adols -Hitler -Brücke/Tieser -Wachtstraße
mit einem entgegenkommenden Kraftwagen zusammengestoßen
war , dessen Fahrer von der Wachtstraße zur Tiefer abbog.
Bei dem Anprall war die Schülerin verletzt worden.

Ohn « auf den Verkehr zu achten , überquerte am Sonn¬
abend ein Fußgänger die Stratzenbahnschienen des Hevdentor -,
Wallüberganges , wobei er gegen eine von der Sögestraß«
herannahende Straßenbahn lies. Geistesgegenwärtig ließ der

Fest der Vatern und Vestecreicher
in Vremen

Ein Heimatfest , wie es schöner und gemütvoller nicht ge¬
dacht werden kann , vereinte in den Centralhallen die in Bre¬
men ansässigen Bayern und Oesterreicher . Au ? diesem Fest,
mit deni das 36. Stiftungsfest des Bayern - und Gebirgs-
trachtenvereins „Enzian " e. B . verbunden war , trat so recht
in Erscheinung , daß unsere süddeutschen Landsleute auch hier
im norddeutschen Klima nichts von ihrer fröhlichen und ge¬
mütlichen Urwüchsigkeit verloren haben . Ein vom DJ .-Fan-
farenzug sauber zu Gehör gebrachter Fansarenmarsch leitete
des Fest eindrucksvoll ein . Dem Fahneneininavsch folgte dann
die Ansprache des Vereinssührers Sch Wäger ! , der zu¬
nächst die Gäste aus Hannover , Bremerhaven und Hamburg
begrüßte und dann daraus hinwies , daß sich der Verein iu
den langen Jahren seines Bestehens immer mit Ersolg be¬
müht habe, heimatliche Sitten und Gebräuche zu Pflegen.
Der Verein sehe nicht seine Ausgabe darin , ein Vergnügungs-
verein zu sein, er wolle vielmehr die Stammesgenosscn zu¬
sammenschließen , um auch hier in Norddeutschland , wo sich
alle sehr Wohl fühlen , die Liebe zum Heiinatgäu zu hegen.

Unter der humorvollen Ansage von Otto Saumweber,
München , rollt « dann ein recht abwechslnngsvollcs und wirk¬
lich schönes Programm ab . So brachten Ria Lackner , Ph.
Martin  und Otto Saumweber  zwei lustige Szenen
„In München steht ein Hofbräuhaus " »nd „Cotumbus ent¬
deckt Annastasia ". Beide Stückchen wiesen manchen humor¬
vollen Hinweis auf unser Bremen auf . Schrammelmusik aus
der Alm , der Vvgelwaidler -Schuhplattler , ein himmolstürmen-
der Jodler , ein Zithersvlo (Schorsch Schmettere «) der
Bandeltang „Wann in ' Oberbahern die Dorfmusik spielt"
und vor allein das lustige und derbe „Habevseldtreiben"
unterhielten die Besucher aus das angenehmste . Besonders
hervorzuheben sind die ganz prachtvoll ausgeführten Volks¬
tänze . Im allgemeinen Tanz holte sich jeder Bna sein Mo¬
dert , ganz fesch' sah'n sie auL in ihren schmucken Trachten.
Und da es auch nicht an Brezeln und sonstigen heimischen
Leckerbissen mangelte , sohlte auch nichts daran , um unter
fröhlichen Menschen fröhliche Stunden zu verleben . (7)

Silbernes Arbcitsjribiläum . Am heutigen Tage kann der
Werkzeugschlosser Karl Dörges,  Eceststraße 11, auf eine
25jährigc Tätigkeit bei der Deschimag, Werk AG . „Weser ",
zurückblicken.
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Mittwoch , den 28. September , nur 28>/- Uhr , Kohlhöker-
straße 25. Eintritt frei.

Fahrer der Bahn . sofort die Fangvorrichtung fallen , die dann
auch den Fußgänger davor bewahrte , daß er überfahren
wurde . Er wurde einige Meter mitgsschleist , bis die Bahn
zum Halten kam. Mit ernsthaften Verletzungen wurde der
Fußgänger dann aus seiner Lage befreit und sosort ärztlicher
Hilfe zugeführt.

Ohne sich der Hilfe eines Beifahrers zu bedienen , versuchte
am Sonnabend ein Treckerfahrer in der Hünefeld st raße
in der Nähe der Focke-Wüls -Wsrke einen Anhänger mit
Hilfe einer längeren Kette von einem Abstellplatz auf die
Fahrbahn zu ziehen. Auf dem Anhänger befand sich hierbei
kein zweiter Mann , der etwa das schwierig« Einbiegen des
Anhängers überwacht hätte . Als der Trecker den Anhänger
in Bewegung gesetzt hatte , erhielt dieser plötzlich soviel Fahrt,
daß er zwar vom Abstellplatz her auf die Fahrbahn rollte,
hier aber geradeaus über die Fahrbahn hinweg aus einen
an der anderen Seite stehenden Baum zufuhr . Zwei Rad¬
fahrer , die hier gerade vor dem Baum standen , wurden noch
im letzten Augenblick auf die ihnen drohende Gefahr aufmerk¬
sam gemacht, so daß sie zur Seite springen konnten . Der
Anhänger prallte dann in der nächsten Sekunde krachend
gegen den Baum , wobei ein Fahrrad zertrümmert wurde.

In der Meyer straße  fuhr am Montag um 17.45 Uhr
der Fahrer eines Personenkraftwagens ebenfalls aus einen
am Saumstein parkenden anderen Kraftwagen aus . Da auch
dieser Fahrer Alkohol getrunken hatte , mußte auch er den
Weg zum Krankenhaus antreten , wo er dem Polizeiarzt
zur Durchführung einer Blutuntersuchung vorgeführt wurde.
— Wie der Fahrer sagte, habe er gerade in der Mcyerstraße
wählend der Fahrt ein verdächtiges Klappern an seinem
Wagen bemerkt, und als er sich während der Fahrt nach
der Ursache des Geräusches umgesehen habe, sei der Zu¬
sammenstoß erfolgt.

Ein Fußgänger , der Sonntag mit dem Aufladen auf einen
Lastkraftwagen in der Eickedorfer Straße  beschäftigt
war , trat um 11.15 Uhr auf der Fahrbahn von dein Last¬
wagen etwas zurück und kam dabei in den Weg eines gerade
herannahenden Personenkraftwagens . Der Wagen erfaßte den
Fußgänger , der zu Boden gerissen und schwer verletzt wurde.
Mit einem Unterschenkelbrnch und Kopfverletzungen mußte
er ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Fuhrmann , der nach Aussage des ihn untersuchenden
Arztes „hochgradig unter Alkoholwirkung " stand , bog am
Freitag um 14.48 Uhr ' von der Michaelisstraße her nach
rechts aus die Fahrbahn des T o v e n t o r ste i n w e g s ein,
obwohl der Verkehr ein solches Einbiegen in diesem Augen¬
blick gerade nicht zuließ . Der Fuhrwcrkslenler sah sich daher
genötigt , sosort nach dem Einbiegen ganz scharf rechts zu
fahren , wobei er mit seinem Fahrzeug ein am Saumstcin
aufgestelltes Fahrrad umriß und stark beschädigte. Er küm¬
merte sich jedoch nicht weiter um den angerichteten Schaden
und fuhr weiter . In der Nachbarschaft wurde er dann von
einem hinzugerufenen Polizeibeamten gestellt . Als man den
Fuhrmann darauf dem Polizeiarzt zur ' Durchführung einer
Blutuntersuchung vorführte , widersetzte er sich dieser und gab
damit zu erkennen , wie es in seinem Kops aussah . . . X

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt , Hohwisch und Sebaldsbriick . Heute

abend 28.30 Uhr , holen sämtliche Aellenlciter die Schickungs-
bricse und Plakate sür den Bückoberg in der Geschäftsstelle
Dietrich -Eckart -Haus ab.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Säuglings - und sonstige alte Wäsche wie Bettzeug usw.
bitte sofort an den Kreis abliefern.

Ortsgruppe Ostertor . ' Unser Fest füllt vorläufig aus.
Ortsgruppe Findorft (neue Ortsgruppe ). Die für heute,

Dienstag , . vorgesehene Sitzung der Aellenleiter mit dem
Kassenleiter in der Geschäftsstelle wird auf morgen , Mittwoch,
20.30 Uhr , verlegt.

Kreissrauenschastsleitung
Nrbeitsgemeinschasts -Schnlung ! Nächste Zusammenkunft am

Mittwoch , 28. Sept ., 28.30 Uhr , im Carin -Evring -Hau-s.
Ortsgruppe Huchting . Frauen ?chastsabend bei Seovers am

heutigen Dienstag um 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Osten . Die Zelseuleitcrinnen sind dafür ver¬

antwortlich , daß die neueruanuten Re-feientiniien, . Zellen -,
Btocklcitevinnen und Hetserinuen am morgigen Mittwoch an
der Amtswalterinnensitzung teilnehmen in der „Goldenen
Kugel ". Hamburger Straße , pünktlich ab 16 Uhr . Die Sitzung
dauert bis 18 Uhr ; ab 18 Uhr Mnrkcnausgab » an die alten
und neüernanntej ) Zsllerileiterinnen . Bitte Erntelieder mit¬
bringen.

Ortsgruppe Se «sahrt . Am heutigen Dienstag findet ein«
Besprechung sämtlicher Fraucnfchastsmitglioder und Amts-
waltevinnen statt im Saal I des Wilhelm -Decker-Haufes . Der
nächste Frauenschaftsabend sindet am Donnerstag , 6. Oktober,
statt.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Frauenschaftsabend stillt
heute uns . Die Mavkenausgabe erfolgt am heutigen Dienstag
von 18 bis 19.38 Uhr in der Schule an der Brückenstraße.

Ortsgruppe Hör » . Veranstaltung heute abend fällt vor-
liiusig aus , späterer Termin wird bekanntgegeben.

Ortsgruppe Ntbrcmen . Unser Fest ist am Mittwoch , 28. Sep¬
tember , 28.30 Uhr im kleinen Saal der Centralhallen . Gäste

Diensiag , 27. September : 5.45 Weckruf, Morgenspruch , Wet¬
ter . 5.58 Aus Hof und Feld . 6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröh¬
lichen Beginn ! Unsere Morgcnmusik . ' In der Pause : 7.88
Wetter , Nachrichten . 8.80 Wetter : Haushalt und Familie.
18.88 Aus Tod und Leben. Forscher und Erfinder berichten
aus Stunden der Gefahr 18.38 Bremen:  So zwischen elf
und zwölf. Dazwischen : Unsere Alterschrung . 11.45 Meldun¬
gen sür die Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewctter-
bericht. 12.88 B re me n : Musik zur Werkpaufe . 13.08 Wet¬
ter . 13.85 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.
14.88 Nachrichten . 14.15Musikalische Kurzweil . 15.08 Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des
Reichsnährstandes . 15.25 Beliebte Melodien aus Operette und
Tonfilm (Echallplatten ). 16.88 Musik am Kasscetisch. Da¬
zwischen: Allerlei Anregungen vom Büchertisch. 17.15 Bunte
Stunde . Linke Hand am linken Griff . Hans -Euck-in -dic-Lnst
und das Schwefelhvlzer -Paulinchcn im Zeitalter der Technik.
18.88 Wat dat Moor verteilt ! Aus grauer Vorzeit und froher
Gegenwart . 18.45 Wetter , Safendienst . 18.80 Konzertante
Musik. 19.45 Zeitspiegel . 20.80 Erste Abendnachrichten . 28.10
Gruß an die Heimat in Wort und Lied. Veranstaltet vom
Bund hcimattreuer Ost- und Westpreußen . 21.18 Tanzmusik.
22.88 Nachrichten . 22.28 Langstreckensahrt Berlin — Rom.
22.38 Unterhaltung und Tanz.
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Immer noch sehr warm
Ueber Rußland behauptet sich immer noch hoher Luftdruck.

Die Strömung kommt daher über Mitteleuropa aus Süd
bis Südost und läßt die kräftigen Störungen , die über Frank¬
reich reichlich Niederschlüge gebracht haben , nicht in Deutsch¬
land eindringen . Bei uns hält das heitere und warme Wetter
an . Höchstens am Rhein zeigt sich stärkere Bewölkung , di«
aber noch nicht zu Niederschlügen führt.

ZVittsrunqstaksUs von , 28.  Ssptombsr 1938
8 14 Uk, 1S Ukl

7S3 . 7 7S3 . 1 763 .2
13 ^ 24 .8 19 . 4

4S°/o 700/-
5O 2 3 O50 2

V/stts , . « . . .

lsmp «kotu ' moxlmum LL.S
Minimum 11 .7 v/ ° » ° -.«mp . -° .u> so

Voraussage sür den 27. September : Schwache Winde aus
Südost bis Süd , im Westen zeitweise wolkig, sonst aber hei¬
ter . warm und trocken.

Aussichten sür den 28. September : Bei südlichen Winden
größtenteils noch heiter und warm , trocken.

sind herzlich willkommen . Karten sind an der Abendkasse
zu haben ..

Ortsgruppe Arsten . Am Donnerstag , 29. Sept ., 28,15 Uhr,
Pflichtabend aller Fräuenschafts - und Fvauenwerksim .'gl-ieber
bei Rupprecht.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Buntentor , Vuiitentorsteinweg 42. Die

sür Montag angesetzte Arbeitstagung der Zellen - und Block-
walter mußte wegen der Rede unseres Führers aus Mitt¬
woch, 19 Uhr , verlegt werden . Wir bitten um pünktliches
und allseitiges Erscheinen.

NSV .-Ortsgcuppx Stcintor . Die Ausgabe der Gasmasken
findet jeden Dienstag von 17 bis 19 Uhr in der Geschäfts¬
stelle der NT .-Volkswvhlfahrt , Ortsgruppe Steintor , Bnm-
nenstraßs ltz/16, statt . Der Zulveifungsschein ist mitzubringen.

WHW .-Ortsfiihruüg Huchting . Alle 'Volksgenossen im Be¬
reich der Ortsgruppe Huchting , welche annehmen , im kom¬
menden Winter von uns betreut zu werden , müssen ihre An¬
träge in der Geschäftsstelle im Gemeindehaus stellen . An¬
nahme der Anträge der Buchstaben .4—I- am heurigen Diens¬
tag , Ll—2 am Dienstag , 4. Oktober , von 18.30 bis 19.30 Uhr.
Alle erforderlichen Papiere wie AuSweispapiere , Lohnbeschei-
nig 'üngen sind unbedingt mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Weidcdamm , Goessclstraße 55 b. Die Aus¬
gabe der in unserer Ortsgruppe gekauften Volksgas¬
masken  erfolgt heute , Dienstag , von 28 bis 21 Uhr im
Hotel Washington , Walsroder Straße . Dovt können auch
weitere VoUsgasmasken gekauft werden.

NSV .-Ortsgruppc Altstadt . Zusammenkunft der Zellen- und
Blockwaller , sowie aller Helfer in der Ortsgruppe , Ncncii-
straße 3. Zeilen 01, 06 und 03 am heutigen Dienstag , 28.38
Uhr ; Zellen 04, 05 und 06 am Donnerstag , 29, Sept ., 28.38
Uhr . Erscheinen alter Amtswalter ist Pflicht.

Die Ortsgruppe Aktstadt umfaßt das Gebiet von der Llden-
burger Bahn , Weser» Wall und Ecneral -Ludcndorsf -Straße
(ausschließlich ). Anträge sür das Winterhilsswerk .nur Mon¬
tags , Dienstags , Donnerstags und Freitags , vormittags von
18 bis 12 Uhr , nachmittags von 16 bis 18 Uhr.

NSV .-Lrtsgruppe Obcrneuland . Am morgigen Mittwoch,
28.38 Uhr , Sitzung sämtlicher Ämtswatterinnen und Amts¬
walter in der Geschäftsstelle, Pavteihaus Obernsuland . We¬
gen der Wichtigkeit wird vollzähliges Erscheinen erwartet.

Das NSV .-Kindercrholungsheim „Sandwichhcim " in Rönnc-
beck ist für sudetcndcutsche Kinder vorgesehen . Die sür den
27. September zum Anleger Kckiserstratze bestellten Kinder
brauchen nicht zu erscheinen, sie erhalten Nachricht, sobald
das Heim wieder frei ist.

,

„Iannliauser"/v°n°u°
„Tannhäuser " ist seit vielen Jflhren die meistausge-

führte deutsche Oper . Das ist kein Zufall . In ihm ver¬
einigen sich die schönsten Eigenschaften der alten Oper,
wenn auch schon völlig vom werdenden Meister umge-
schmolzen , mit entscheidenden Ansätzen zum kommenden
Musikdrama . Vor ihm steht der „Fliegende Holländer"
als großartige Ballade ; ihm folgt der „Lohengrin " mit
seinem bewundernswerten Ringen um höchste Formbe¬
zwingung . Der Tannhäuser " dazwischen ist die erste
große „romantische Oper " und ein Ausbruch blühen¬
der , edelster Erfindung , die in Vereinigung mit dem
wundervollen Buch eben den Zauber ausübt , der dieses
Werk zum Lieblingswerk der Theaterfreunde macht.
Und es . ist sehr zu , begrüßen , daß das Programmheft
seinen ganzen Raum hergibt , um aus Schriften Wag¬
ners und seiner Zeitgenossen einen Kranz des Ver¬
ständnisses und der Einfühlung zu wirken.

Auch diese neue Darbietung des Winters bewies die
Absicht der Intendanz , an jedes Werk mit ganzer Hin¬
gabe und dem Willen zur höchsten Leistung heranzu¬
treten . Wie die beiden vorhergehenden Opern hat eben¬
falls der „Tannhäuser " eine neue Inszenierung er¬
fahren . Theodor Schlonskis  Bühnenbilder sind
stimmungsstark und groß empfunden . Die kühn ge¬
staltete Grotte des ersten Aktes gestattet zugleich ein«
überraschende und vollkommene Verwandlung , und die
Waldlandschaft .des dritten Aktes gibt großartige , durch
die Beleuchtung vertiefte Wirkungen , in die sich dann
die Erscheinung der Venus mit Hilfe des Eazevorhanges
sehr einfach und doch nachdrücklicher als früher einfügt.

Kurt Ungerer  hatte das Spiel mit feinem Ge¬
fühl für Wagners geniale Bühnenkonzeption aufge¬
baut ; es gab an vielen Stellen Gelegenheit , Feinheiten
zu genießen , die durch leise Regieanweisungen gewon¬
nen waren . Nur hie und da war Kurt Ungerer noch
der Versuchung erlegen , wie im „Don Giovanni " durch
Hinzufügungen ein wenig zuviel zu geben . So in der
Unterstützung von dem Liebeswerben der Venus durch
vier Tänzerinnen , oder in dem allzu langen Verharren
des Hirtenknaben aus der Bühne , während seine mehr
und mehr verhallende Schalmei ihn längst musikalisch
von der Szene weggeleitet hatte . Wiederholt schließen
sich auch Ensemblegruppen zu einem Sondergesprach ab,
weil sie gerade nicht zu singen haben , und begraben da-
"it das ' Interesse an den Worten des Singenden , das

gerade vorher noch unterstrichen hatten . (Z . B . wenn

Inszenierung des StaatstlMters Vremen

Wolfram dem Tannhäuser „Künder seines Glückes"
sein darf u . a .) Aber , diese Einzelheiten können nicht
den vortrefflichen Eefamteindruck trüben . Sie trelen
eben um so mehr hervor , je mehr die Höhepunkte den
Wunsch nach einer überall vollkommenen Aufführung
wecken.

Kapellmeister Etti Zimmer  betreute die wunder¬
volle Partitur mit ganzer Liebe und stellte sie in aller
Leuchtkraft dar , so daß schon die Ouvertüre reichen
Beifall fand . Im Laufe des Abends steigerte sich. fast
noch die schöne Wiedergabe und ließ am Ende die
szenischen und musikalischen Leiter mit Recht am starken
Beifall teilhaben.

Leopold Fuchs als Tannhäuser erfreute von An¬
fang an durch sein ausgeruhtes frisches Organ , das er
in kluger Steigerung zu den gewaltigen Aüsbrüchen in
den Aktfinalen zu führen weiß , obgleich es im warmen
Klang des Wagnerorchesters seltsam hell wirkt und sich
vielfach weniger gut damit verschmelzen will als etwa
in französischen und italienischen Opern . Aber der Ee-
staltungswille des Künstlers überwindet es , und wo
wie in der „Romerzählung " noch sein vortreffliches
Darstellungstalent sich auszuwirken vermag , gibt es
tiefe Eindrücke . Liselotte Trautmann  schenkt der
Venus große , wahrhaft heldische Stimmittel und ein¬
dringliche Gestaltung . Nur in der Höhe ist die Stimm¬
führung etwas unruhig . Die Elisabeth von Hilde
An schütz ist eine prachtvolle , gewinnende Bühnen-
erscheinung mit großer Geste , die gleich zu Beginn des
zweiten Aktes mit der „Hallenarre " verdiente Aner¬
kennung empfing und dann den ganzen Akt darstelle¬
risch und im Finale auch stimmlich zu großen Wirkun¬
gen führte . Im „ Gebet " des dritten Aktes war viel¬
leicht die etwas ungünstige Placierung Ursache , daß
es dem tiefen Eindruck des zweiten Aktes nicht gleich¬
kam . Sehr warm und edel geführt sang Gerhard
Mißke  den Wolfram von Eschenbach , der ohnehin in
der Oper der Vertreter der schönen Kantilene ist.
Alexander Schoedler  gab dem Landgrafen hohe,
stattliche Erscheinung und würdiges Spiel . Sein Organ
wirkt im strahlenden Orchesterklang leider hie und da
etwas spröde , besticht aber durch schöne Technik und
saubere Deklamation.

Den Kreis der ritterlichen Sänger bildeten Ernst-
Albert Pfeil  als zart -lyrischen Walter von der
Vogelweide . Willy Schoeneweiß  als bärbeißigen,

treuherzigen Viterolf , sowie Otto Roland  und Karl-
Friedrich Koch als Heinrich der Schreiber und Rein-
mar von Zweier . Natalie Hinsch,  Aenne Meyer,
Jrmgard Meiners  und Ruth Siewe -rt-
Schnaudt  sangen sauber den Einsatz der Edelknaben.
Und ein besonderes Lob gelte Ursula Ri ch t e r für
ihren entzückend singenden und spielenden jungen
Hirten.

Die Chöre  priesen überall die Arbeit ihres Mei¬
sters Rudolf Esser  durch saubere Tongcbung und
rhythmische Genauigkeit.

Der Beifall war nach allen drei Akten besonders
herzlich und erhielt am Ende nachdrückliche Unter¬
stützung durch reiche Blumenspenden.

Olsmsus - Lunis.

M6V. „Sangecheim" von 1S?S
Der Männergesangverein „Sängerheim ", einer der ältesten

bremischen Chöre , beging im Ballhaus Lehmkuhl das 59. Stif¬
tungsfest mit einem Tanzvergnügen , in dessen Verlaus auch
ein Liederprogramm unter Mitwirkung zweier befreundeter
Gesangvereine des DSB . zu Gehör gebracht wurde, . Der
gastgebende Verein eröffnete es mit den Lvus -Liederu „Rose¬
maris ", vertont von Mnhlbcrg , und „Warnung ", vertont
von Eduard Nvßlcr . Es verdient alle Anerkennung , zu welch
schöner Leistung Chvrmcister Ballnns  den nur etwa fünf¬
zehn Sänger starken Chor durch eine unermüdlich feilende
und vertiefende Schulungsarbcit bosähigt hat ; diese sowie
die zum Abschluß gebrachten Chöre „In einem kühlen
Grunde ", , bearbeitet von Silcher , und „Wohlan , die Zeit
ist gekommen " in einem neueren mehrstimmigen Sah von
Hans Lang zeugten von sicherer Beherrschung der Stimmen
und dem redlichen Bemühen um eine sinnvolle ausdrucks-
inäßige Schattierung . Mit dem Männcrgesangverein der
westlichen Vorstadt von 1985 stellte sich ein Chor von nm-

' fangrcicherer Sängerzahl vor , der in seinen Chorvortrügen
„Wohin mit der Freud ", „Nun ade, du kleine Gasse", beide
von Silcher , und dem volkstümlichen Wanderlied von
Müller -Zöllner sowohl die Fähigkeit zu wirkungsvoller Akzen¬
tuierung als auch Reinheit und Wohlklang seiner Strmmen-
fnhrnng unter Beweis stellte. Nnd schließlich crsrente man
sich an den von kräftigen ! Atem getragenen Darbietungen
des Franenchors „Harmonie "-Eröpelingen , der zwei Balladen
in Chorsätzen von Schiebold und Orth zum Vortrag gewählt
hatte und mit dem zugegebenen „Lied vom Naschen" zeigte,
daß er auch den flüssigen , leichten Charakter des Scherz¬
liedes sehr Wohl zu treffen vermag . Auch die beiden mit¬
wirkenden Chorgemeinschasten werden von Chormeister Ball-
nns geleitet.

»

Vereinssührer Carl Deters  hatte eingangs seine Gäste,
unter ihnen auch den Krcissührer des Deutschen Sänger¬
bundes , begrüßt . In der Folge mußte er noch einmal das
Wort ergreifen , allerdings zu einem weniger erfreulichen
Zweck: die Unruhe im Saal hatte nämlich bis zu Konzert-
beginn derartige Formen angenoistinen , wie sie selbst den
dn.rch österen Besuch der Borstadtkonzcrie wirklich nicht ver¬
wöhnten Berichterstatter nach nicht erlebt hat . Es war ein
wahrer Wettstreit der Geräusche zwischen Tresen nnd Vor-
tragsparkett , der eher zu einer hnmvristisch -satirischcn als zu
einer „Kunst "-Betrachtung des Abends hätte Anlaß geben

können ; wer nicht das Glück hatte , ganz in der Nähe der
Sänger zu sitzen, bekam nicht viel mehr 'als die Fortc -stellen
der Chorlicder zu hören . Zugestanden , ein Stiftungsfest mit
Liedvorträgen trägt nicht den anspruchsvollen . Charakter eines
Chorkonzerts . Man sindet sich deshalb notfalls damit ab, dak
während der Vortrüge serviert und herumgelaufen wird.
Es verträgt sich aber u . E. nicht mit der Würde des deut¬
schen Liedes und mit dem Auftrag unserer Gesangvereine,
daß die Sänger sich, wie an diesem Abend , genötigt sehen,
gegen die unbekümmert laute Unterhaltung der Etehbicr-
srcnnde am Tresen anzusingen . Entweder verlegt man den
Bierausschank während der Konzertdauer in einen andere»
Raum , über den auch das Ballhaus Lehmkuhl sicher verfügt,
oder man beginnt mit der Vortragsfvlge pünktlich zu An¬
sang des Festes, ehe die am Programm uninteressierten Gäftc
sich in derart gehobener Stimmung befinden , daß ihnen ein
diszipliniertes Benehmen trotz der Bitte der Veranstalter nicht
mehr möglich ist. Das mußte wieder einmal gesagt werden,
und wir geben uns der schwachen Hoffnung hin , daß es der¬
einst noch gelingen wird , auch den mit einem Tanzvergnügen
verbundenen Chorkonzerten einen würdigeren Rahmen zuzu¬
gestehen. ^ .nni ^ .rnnrins -zVöilsüasnser.

Volksmusik in woltmerskiausen
Am Sonntagnachmittag hatte der Mandvline

und Gitarre nchor „Freundschaft"  Woltme
Hausen zu einem Konzert ins „Odeum " eingeladen . ,2
einem recht großen Zuhörerkrcis bewies die fünfzig Spsi
starke Musiziergemeinschaft eine beachtliche, unter der p
bewußten Schickung ihres Leiters Karl Moring  erweckn
technische Festigkeit in bezug aus Sauberkeit und Eelaul
keit der Griffe , die dem musikalischen Ausdruck und d>
Schwung des Vortrages gleicherweise zustatten kam. Die 1>>
tragssvlge wies größtenteils Werke der guten Ilnterhcntim!
innsik-Literatur auf , die durch gcsällige Bearbeitungen d>
eigenartigen Klangcharaktcr eines nur aus Znvftvstiumcin
bestehenden Orchesters angepaßt waren : Konzertinarsche v
Sor , Hcrzcr , Silvia und Urbach , Fantasien , Intermezzi >>,
Walzer von Sntori , Schau , Eilenberg , Blnmcnbcrg , Eck
nnd Lehar . Als einzige Bearbeitung klassischer Musik wl
das bekannte Menuett aus der Ls -0ur -Siiisvnie von M°Zv
gewählt . Eifer und Können des Orchesters wurden im
jeder Darbietung mit reichem Beifall belohnt . ^
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Märchen von den schiefen Absätzen
Manchmal, wenn ein Gast bei uns ist, höre ich im

Verlauf der Unterhaltung plötzlich die Klage : Wre
schrecklich nüchtern, wie sachlich, wie unromantischunsere
Zeit doch ist!

Ich nicke dann gewöhnlich meiner Frau zu, die sich
sofort darauf erhebt und das Zimmer verläßt,

„Unromantischnennen Sie die Zeit, in der wir leben,
mein Lieber? Ich will Ihnen einmal etwas sagen:
Unsere Zeit ist, wie auch jede andere Zeit, stets in dem
Matze poesievoll, in dem wir sie, beziehungsweise die

, Menschen,die in ihr leben, sehen wollen,"
Ich wähle absichtlich diese ein wenig aufgeblähte

Ausdrucksweise, um den mit der Welt Hadernden einige
Sekunden lang in stilles Nachdenken zu verstricken.

Hat er sich dann endlich gefaßt, und erwidert er mir,
daß es wohl nicht immer auf die Menschenallein an¬
komme, sondern, die Welt, in der sie lebten, die Dinge
der Umgebung ihres Alltags eine weit größere Rolle
spielten bei der Beantwortung der Frage, ob, und in
wie weit ein« Zeit romantisch zu nennen wäre ; ist in¬
zwischen meine Frau wieder ins Zimmer getreten,

Sie trägt ein Paar braune Damenhalbschuhein der
Hand, die sie wortlos vor unseren Gast hinstellt.

„Nun, und was halten Sie zum Beispiel von diesen
Schuhen?" frage ich den völlig Ueberraschten, „Schuhe
gehören zweifellos zu den Dingen, die aus dem mensch¬
lichen Alltag nicht wegzudenkensind. Erscheint es Ihnen
als möglich, daß in diesen Schuhen ein Stück der von
Ihnen so schmerzlich vermißten Romantik steckt?"

Unser Besucherbetrachtet, immer noch ein wenig er¬
staunt, die vor ihm stehendenSchuhe. Bedächtig schüttelt
er den Kopf:

„Weder ihrer Form, noch der Farbe , noch ihrem
Material nach haben sie mir etwas zu sagen. Es ist ein
vollkommen gewöhnliches Paar Damenhalbschuhe,
strapazierfähig, wie mir scheint, sicher nicht mehr neu,
auch in bezug auf die Mode, soviel ich davon verstehe. . ."

„Das Paar ist vor mehr als zehn Jahren gekauft!"
verrät meine Frau lächelnd.

Plötzlich, während er genauer hinsieht, beginnt der
Gast belustigt zu schmunzeln: „Die Absätze, allerdings,
die Absätze dieser Schuhe sind ja ganz,toll schief!"

Und dieser Ausruf bildet dann stets für meine Frau
das Stichwört, ihre Geschichte zu beginnen, die wir:
„Das Märchen von den schiefen Absätzen" getauft haben.

„Es war einmal . . ." helfe ich ihr anfangen.
Und sie fährt fort:
„ . . . ein sehr armes Mädchen, nicht älter als acht¬

zehn Jahre , das diese Schuhe (sie zeigt mit dem Finger
darauf hin) aus dem Schrank nahm und, erschrocken
ausrief : Oh, wie seid ihr schief! Dabei hatte es seinen
traurigen Blick auf die völlig niedergetretenen und
verunstalteten Absätze gerichtet. Man muß nun nicht
denken, daß das Mädchen so arm gewesenwäre, daß es
überhaupt nur dieses einzige Paar Schuhe befassen
hätte. Oh, nein ! Das Mädchen war in einem Büro
angestellt, konnte auf der Schreibmaschineklappern, und
wenn es auch nicht viel Geld war , das es dafür erhielt,
so hatte es sich doch schon drei Paar andere Schuhe
kaufen können, allerdings nur ganz leichte. Diese ge¬
nügten ihm, da es Sommer war, und weil es lange
Zeit nicht regnete, vergaß das Mädchen, die festen Schuhe
zum Schuster zu tragen. Und als es dann plötzlichzu
regnen anfing, waren die Ahsätze immer noch schief.

Und das war ein großes Unglück.
Es war ein Unglück, weil das Mädchen verliebt war.

Er , den das Mädchen liebte, hieß Thomas, Er war noch
ziemlich neu. Aber soviel wußte das Mädchen schon
von ihm, daß er über ein so unordentliches Mädchen,
das mit schiefen Absätzen zum Stelldichein kam, sicher die
Nase rümpfen würde. Und außerdem schämte sich das
Mädchen selbst am meisten.

Es war schon halb neun Uhr, aber draußen goß es
immer noch in Strömen. Ab dreiviertel neun Uhr wollte
Thomas Ecke Leopold-Herzogstraßewarten . -

Die Augen des Mädchens begannen sich schon mit
Tränen zu füllen, als es immer noch dort stand mit den
abscheulichen Schuhen in der Hand.

Soll ich überhaupt nicht hingehen? fragte es „sich-
Eine Ausrede, eine Entschuldigungfinden? Das Klügste
wäre es! .. . ,

Soll ich, oder soll ich nicht? Ihr müßt es wißen! hatte
das Mädchen plötzlich mit den Schuhen zu reden be¬
gonnen. Bei euch liegt die Entscheidung. Ihr tragt die
Verantwortung , wenn ich nicht hingehe, und er mir
deshalb böse ist. Und ihr seid ebenfalls schuld, wenn
er mich nicht mehr liebt, denn nicht ich bin alt und

häßlich, sondern ihr mit euren verkommenen Absätzen
seid es.

Die Schuhe schwiegenzunächst, da Schuhe überhaupt
nicht reden können. Aber das Mädchenwollte nicht daran
glauben.

Es streckte die Arme weit aus und kniff seine Augen
halb zu.

Wollt ihr mir wirklich die Antwort schuldig bleiben?
rief es in Verzweiflung.

Da mutzte die Schuhe ganz einfach das große Erbar¬
men überkommenhaben. Denn mit einemmal lachten sie
hell auf. Ja wirklich, wie das Mädchen mit halbge¬
schlossenen, tränenverhangenen Augen die 'schuhe eine
Weile nicht mehr aus den Augen ließ, war es, als
bildeten die kühnen Krümmungen der Abjätze einen
lachend verzerrten Mund.

Schief bleibt schief! Nur Mut , dann wird man selbst
ohne Absätze an den Schuhen noch den geraden Weg ins
Glück gehen! sagte sich das Mädchen. Oder sagten es die
Schuhe?

Jedenfalls lachte nun auch das Mädchen wieder und
ließ sich von Schuhen, in denen es jetzt mit feinem
ganzen Vertrauen fußte, rasch zu dem Stelldichein mit
Thomas tragen.

Thomas hatte schon zehn Minuten gewartet, er war
deshalb nicht gerade in bester Laune. Inzwischen hatte
es zu regnen aufgehört. Nachdem sie sich begrüßt hatten,
gingen Thomas und das Mädchen die Leopoldstraßeauf
und ab. Sie hatten noch keinen Plan , wie sie den Abend
verbringen wollten und unterhielten sich darüber. Das
Mädchen war dafür, in irgend ein Kino zu gehen, weil
es dort dunkel wäre und Thomas unter den Stühlen
die Schuhe bestimmt nicht gesehen hätte. Aber für das
Kino wär es leider schon zu spät. Je länger sie so auf
der Straße dahinschritten, desto heftiger schlug das Herz
des Mädchens. Es wich ängstlich jedem allzu hellen
Lichtscheinder Straßenlaternen aus und achtete fast
krampfhaft darauf , daß es auch nicht nur einen halben
Schritt weit vor Thomas zu stehen kam. Plötzlich be¬
fanden sie sich vor dem Eingang zu einem Park/Thomas
schlug vor, in den Park zu gehen und auf einer Bank

zu sitzen. Ich hocke mir noch rasch dort im Kiosk Ziga¬
retten, sagte Thomas zu dem Mädchen, ich komme gleich
nach. Ueber dem Eingangstor zum Park brannte eine
äußerst grelle Lampe. Und weil Thomas, während er
zum nahen Kiosk ging, das Mädchen nicht aus den
Augen ließ, konnte es das Mädchen mit den schiefen
Absätzen nicht wagen, den Lichtscheinzu durchschreiten
und blieb deshalb in der Mitte der Straße stehen.
Als Thomas sich dem Mädchen wieder näherte, wurden
seine Schritte immer langsamer und bedächtiger. Und
plötzlich sagte er : Verdammt, wie konnte ich nur darauf
vergessen, heute ist ja Mittwoch. Eben fällt mir ein, ich
muß noch zu einer sehr wichtigenBesprechungmit einem
Geschäftsfreund. Sind Sie mir böse, wenn ich Sie jetzt
allein lasse?

Das Mädchen wußte natürlich sofort, wieviel es ge¬
schlagen hatte. Es war ihm also doch nicht gelungen,
seine Schuhe vor Thomas zu verbergen. Thomas fragte
auch gar nicht beim Abschied, wann sie sich wiedersehen
würden.

Das Mädchen war sehr traurig , weil es Thomas
aufrichtig liebgehabt hatte. Zwei Tage lang weinte
es bitterlich, und als am dritten Tag Thomas immer
noch nichts von sich Patte hören lassen, nahm es die
Schuhe, die es so schändlich verraten hatten, und warf
sie zornig in die Ecke des Zimmers.

Bei diesen letzten Worten greift meine Frau ge¬
wöhnlichnach den Schuhen, die immer noch vor unserem
Besucherstehen, und läßt sie polternd in eine Ecke des
Zimmers fliegen.

Und das ist das Zeichen für mich. weiterzuerzählen:
„Stellen Sie sich vor, wie hartherzig doch ein Mann

sein kann", wende ich mich an unseren Gast. „Dieser
Thomas zum Beispiel, als er an jenem Mittwoch zu
der Verabredung mit dem Mädchen ging, wußte er von
vornherein, daß er das Mädchen zum letztenmal sehen
würde. Das Mädchen gefiel ihm einfach nicht mehr,
und er wollte Schluß machen. Er hatte es noch nicht
einmal geküßt, aber er wollte es wenigstens ein ein¬
ziges Mal tun, bevor er es für immer verließ. Und

deshalb sagte er auch zu dem Mädchen, wir setzen uns
auf eine Bank im Park . Als er sich im Kiosk keine Ziga¬
retten geholt hatte, stand das Mädchen widerspenstig
immer noch an der gleichen Stelle . So wohlanständig
bist du also, so prüde, dachte Thomas verärgert , nein,
von dir will ich also schon gleich nichts mehr wissen!
Und er erfand schnell diese äußerst unwahrscheinlich«
Ausrede von einer geschäftlichenBesprechung in der
Nacht."

uiseke >

„Aber nach fünf Tagen kam er doch wieder zu dem
Mädchen, das er noch nicht ein einziges Mal geküßt
hatte", unterbricht mich meine Frau.

Wiedersehen mit der Fugend
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Hans Cläßner hatten Geschäfte weit hinein nach
Polen geführt. Wie lebten in diesen Tagen die Er¬
innerungen auf! Bialostok, Brest-Litowsk, Erodno —
Namen, die einmal vor nun über zwanzig Jahren
Deutschland und die Welt aufhorchen ließen. Namen,
die einstmals in seinem Leben Stationen waren, da er
als junger Soldat hier in Polen weilte.

Es ist eine seltsame Stimmung , die über den Men¬
schen kommt, wenn er allein ist in der Fremde, um¬
geben von einer ihm unverständlichen Sprache, . und
wenn ihm dennochzuweilen ein Bild der Erinnerung
aufsteigt. Damals — diese Kirche; diese Brücke . . .
da war er schon einmal. Aber damals standen Feld¬
graue an den Ecken, und drüben, an jenem palast¬
artigen Gebäude war ein Schild angeschlagen gewesen
mit einem großen roten Kreuz — damals.

Hans Gläßner kam zurück von Bialostok. War¬
schau — auch das war für ihn ein Name, der Er¬
innerungen barg.

Wenige Stunden noch,dann würde er wieder zu Hause
sein. In sechzig Minuten ging der Zug. Musternd
sah er sich im Wartesaal um. Grau , ein wenig staub¬
bedeckt, standen die unvermeidlichen Palmen auf hohen,
hölzernen Ständern . 2n den Fächern des gewaltigen
Büfetts waren wie überall die Kolonnen der Gläser
und Kelche ausgerichtet: Silbern blinkten Kübel,
bunte Reklameschildchenpriesen ihm unverständlich
irgendwelche Ware an. Aus dem Lautsprecher ober¬
halb dieses gewaltigen Aufbaues tönte leicht ein¬
schläfernde Klaviermusik.

Bedächtig zog er die deutsche Zeitung aus der
Tasche, die er eben auf dem Bahnsteig gekauft hatte.
Die Stunde Wartezeit würde schnell vergehen. Wie
wohl das tut , wenigstens aus einer Zeitung heraus
wieder deutsche Laute zu vernehmen.

„Kaffee —", er schaute nicht weiter auf, als das
Mädchen seine Bestellung entgegennahm. Kaffee —,
diese Laute sind international , dazu braucht man keinen
Sprachführer. Dann aber hörte er das Mädchen mit
dem Bestellten wiederkommen und blickte auf. Groß,
ein wenig breithüftig kam die Kellnerin an den Tisch,
setzte vorsichtig das Glas mit dem Kaffee nieder. Und
als sie sich so niederbeugte, da blieb Hans Gläßners
Blick unwillkürlich an einem kleinen Herzen hängen,
das an einem silbernen Kettchen der Frau um den
Hals hing und jetzt beim Niederbeugen für Sekunden
frei über dem Tisch schwebte.

Der Mann . stutzte. Dies Herz — blitzschnell stand ein
Bild vor seinen Augen: Krieg, Warschau, Steffka, das
Mädel. Und beide stehen bei einem Juden vorm
Trödelladen, kaufen, so ein kleines Silberherz , bei dem
auf das Silber noch besonders ein rotes Herz auf¬
gemalt ist, ein rotes, flammendes Herz. Und diese
Flammen des Herzens ähnelten ihm damals so sehr
der dreiteiligen, springenden Granate auf der Achsel¬
klappe seiner Uniform. Genau wie heute das Herz da
vor .ihm. Unsinn . . . Dutzendware, die wohl tausend
Mädel hierzulande trugen. Aber er stutzte doch,
musterte das Mädel . . .

„Steffka —!" Es entfuhr ihm, ohne daß er es
gewollt hatte. Sollte vielleicht doch ein seltsamer Zu¬
fall . . . ? Die Kellnerin sah den sonderbaren Fremd¬
ling an, der sie hier plötzlich mit ihrem Vornamen
ansprach. Ein Deutscher — das sagte die Zeitung.
Aber — Und dann kam langsames Erkennen über die
beiden. Gott, was war aus der kleinen, damals knapp
siebzehnjährigen Steffka geworden! Und er, der Mann,
wie wenig glich er dem jungen, dem flotten Burschen
in Uniform mit Wickelgamaschenund Breeches,' der
schiefen, kunstvoll eingebeulten Mütze und der wippen¬
den Gerte, wie er sie sich stets am Wege brach. .

Mit dem Wiedererkennen aber war in die Augen
des Mädchens ein großes, freudiges' Leuchten ge¬
kommen.

„Janosch!", flüsterte sie, und es lag in dem Wort
und der Weise mehr als die bloße Wiedererweckung
eines längst verklungenen Namens. Später wußte
Hans Gläßner selbst nicht mehr, wie es gekommenwar,
daß er feinen Zug hatte abfahren lassen, daß er in
Warschau blieb und am nächstenMorgen Steffka in der
Stadt traf.

Sie gingen in ein Kaffeehaus, saßen wie wirkliche
Liebesleute in einer Ecke und sprachen wie einst mit¬
einander. Sie mit deutschen Sprachbrocken, er mit
einzelnen polnischen Wörtern , die sich überraschend
schnell wieder einstellten. Dann stand die Frau plötz¬
lich auf, nahm seinen Arm, als wenn es nicht anders
sein könnte und ging mit ihm durch die Straßen der
Stadt hinaus zu dem Vorort , wo sich abseits der Fried¬
hof dehnte mit den vielen, vielen deutschen Namen.
Mit einer Sicherheit, als wäre sie hier täglich, schritt
Steffka durch die Reihen, dann hielt sie vor einer
Stätte , die mit Blumen geschmückt vor ihnen lag.

^ k̂1 ^ k IV O sil s>k 7 ^ ^ I » V/ilksIm OolZmonn Vsrlog I- siprig _^

(85. Fortsetzung.)
Brav ! dachte SchwesterLudovika, die sich noch einen

Augenblick im Zimmer zu schaffen machte. Der kann
wenigstens besser Komödie spielen als die anderen.

„Ich -habe dich um deinen Besuchbitten lassen, weil
ich etwas von dir wissen möchte", sackte Robert nach
den ersten Einleitungsphrasen und bemühte sich, seiner
Stimme Klang zu geben. „Weißt du etwas von Fräulein
Dina Laureat ?"

Christian lächelte. „Das ist wohl dein kleines Fräu¬
lein vom Westbahnhof, deren Bild ich hier sehe? N̂ein,
von der weiß ich nichts! Wie kommst du daraus?"

„Ich war vor etwa drei Wochen an einem Sonntag¬
abend in der inneren Stadt und glaubte, sie mit dir
in deinem Wagen gesehen zu haben!"

Christian schüttelte den Kopf. „Da hast du dich ge¬
irrt !" sagte er mit freundlicherEntschiedenheit.

Ueber Roberts Gesicht ging ein Leuchten. Er schloß
einen Moment die Augen. „Das ist gut", murmelte er.
Und nach einer kleinen Pause, wie entschuldigend:
„Du bist der einzige, zu dem ich von ihr sprechen kann!
Glaube mir, sie ist das reinste und liebenswürdigste
weiblicheWesen, das ich je gekannt habe!"

Bei dieser Sache kommt man aus den Unwahrheiten
nicht heraus ! dachte Christian unbehaglich. Aber ich
kann diesem fiebernden kranken Mann doch unmöglich
den richtigen Sachverhalt mitteilen ! Jetzt ist er wenig¬
stens beruhigt. Merkwürdig, wie glaubhaft man schwin¬
deln kann, wenn es sein muß.

„Weißt du denn nicht, wo sie sich aufhält ?" fragte er
nach einer Weile behutsam. Er hatte lange gebraucht,
um diesen Satz als Schlußpunkt logischer Gedanken¬
gänge zusammenzustellen. ^ . . .

Ich vermute, noch m Neulengbach. Leider kann ich
selbst ihr nicht schreiben. Vielleicht werde ich der
Pflegerin .einen Brief diktieren." .

Wenn du etwas brauchst, bitte , verfug« über mich'
Soll ich mich nach ihr erkundige»? Willst du wissen,
wie es ihr geht? Das läßt sich' leicht in Erfahrung
bringen !"

Christian fühlte sich von dem heißen Wunsch ergriffen
zu helfen, Freude zu bereiten. Wie hatte Dina gesagt:

Ich hoffe, daß er vergißt . . . „Möchtestdu, daß sie dich
besucht?" fügte er zögernd hinzu.

Robert schüttelte den Kopf, „Jetzt nicht! Bis es mir
wieder besser geht!"

„Natürlich erst dann !" beeilte sich Christian zu ver¬
sichern.

Sie schwiegen. „Einmal möchte ich doch, daß sie er¬
fährt, wer ihr die Briefe schrieb", sagte Robert nach
einer Weile leise.

Christian antwortete nicht. Wenn er mich zwei Tage
früher hätte kommen lassen, dachte er, wäre sie noch
in Wien gewesen, und ich hätte sie ihm irgendwie hier-
herzaubern können. Von München aber . . .? Immer¬
hin, man sollte ihm diesen Wunsch erfüllen . . .

SchwesterLudovika erschien leise in der Tür . „Wird
hier nicht zuviel gesprochen?" fragte sie munter und
verschwandwieder.'

Christian erhob sich. „Die 'Schwester hat recht! Es
ist besser , wenn ich für heute gehe . Ich komme in ein
paar Tagen wieder , recht so? "

Robert schaute grübelnd zu ihm auf. Er fühlte ein
feines, heißes Sausen in den Ohren, etwas Beängstigen¬
des, Atemabschnllrendes, das ihm jetzt manchmal be¬
fiel. „Was kann das nur für eine Dame gewesensein,
mit der du damals fuhrst?" flüsterte er schnell aus dem
Sausen heraus.

Es gelang Christian, zu lachen. „Weißt du, mein lieber
Robert, das läßt sich schwernachrechnen! Ich fahre so
oft mit hübschen jungen Frauen . . ."

Roberts trockenerFiebermund verzog sich zu einem
schwachen Lächeln. Das gefiel ihm? Dieser Leichtsinn,
diese Kraft . „Danke, danke!" sagte er fast heftig. Nun
war alles gut. Nun war er völlig beruhigt. Sie hatten
ihn nicht betrogen, die beiden! Er konnte ohne Sorgen
krank sein. Und sobald es ihm besser ging,wollte er an
Dina schreiben. Er mußte sich um sie kümmern! Vielleicht
braucht sie eine Hilfe? . . . Er hatte ja Geld flüssig von
der Villa . . . Pießlinger durste eben nicht alles fürs
Geschäftverwenden . . .

Christian verließ auf Fußspitzen das Zimmer. „Ei
'chläft!" sagte er draußen zur Schwester.

Während sein Wagen zur Stadt rollte, zwang er
- seine Gedankenwieder zu den Angelegenheitenzurück, die

Der Tag .hatte gleich schlecht angefangen. Schon mor¬
gens, als Liselotte aufwachte und in allen Tonarten
„Dina" zu rufen begann.

„Di—na", leise und lockend, „D i ii —nah", in Wel¬
lenlinien wie eine Lastzugslokomotive, „Didi —Didi
—Dinali ", schnell und übermütig, wie eine kleine
Henne, die das Junge sucht— diese Variationen pflegte
sie täglich in noch schlaftrunkenemZustand zum besten zu
geben, bis das geliebte, lachende Gesicht sich über ihr
Bett neigte und zwei feste, warme Arme, die Liselotte
als der Inbegriff von Geborgenheit erschienen, sie hoch¬
hoben, Heute aber erschien nicht die Geliebte, sondern
Fräulein Ottilie zu Häupten des Bettes . Liselotte starrte
sie entsetztan und zugleich fiel ihr wieder die jammer¬
volle Wahrheit ein : Dina war fort ! Es nutzte nichts
nach ihr zu schreien, bis man Halsschmerzenbekam, es
nutzte nichts, zu weinen, man war verlassen, preisge¬
geben dem harten , kalt lächelnden Riesengeschöpf, das
sich Ottilie nannte. Nein, sie wallte heute nicht aufstehen.
Sie wollte sich zur Wand drehen, die Augen zumachen
und nichts von der bösen Welt . wissen!

Bad , Anziehen, Frisieren — alles wurde zum stummen
erbitterten Kampf Am schlimmstenaber entwickelt:
sich die Zeremonie des Frühstücks. Liselotte schob die
Milchichaleweit' von sich weg und wandte den Kopf ab,
als ihr das Fräulein die mit Butter und Honig bc-
strichen« Brotpheibc in den Mund schieden wällte.' Hiei
jedoch verstand Fräulein Ottilie keinen Spaß. Mochte

„Weil er es einfach nicht fassen konnte, daß dieses
Mädchen wirklich nichts hatte von ihm wissen wollen.

Er war fast zornig, daß es sich geweigert hatte, sich mn
ihm auf eine Bank zu setzen. Ich muß mir das Mäd¬
chen einmal ganz genau ansehen, sagte er sich. Und als
er es tat , bemerkte er zu seiner großen Ueberraschung,
daß er das Mädchen bisher eigentlich gar nicht richtig
gekannt hatte. Von Tag zu Tag gewann er es lieber,
und er mußte auch feststellen, daß das Mädchen nicht
nur nicht gegen das Küssen war . sondern sich sogar
sehr gern küssen ließ."
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Inzwischen hatte meine Frau lächelnd die Schuhe
wieder aus der Ecks hervorgeholt.

„Noch größer war sein Erstaunen, als ihm das Mäd¬
chen eines Tages gestand, daß es auch an jenem Mitt¬
wochabend, als er sich verärgert von ihm wandte, den
gleichen Wunsch gehabt hatte, als er selbst. Und daß
nur seine Schuhe es davor zurückgehaltenhatten, voran
in den Park zu gehen. Dann habe ich es also nur diesen
schiefen Absätzenzu verdanken, daß ich doch noch zurück¬
gekommenbin ! rief er überrascht aus . Denn hätte ich
dich damals schon geküßt, wäre mein Wunsch erfüllt
gewesen, und ich hätte niemals Veranlassung gehabt,
dich so kennenzulernen, wie ich dich jetzt als meine Frau
sehe.«
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Ich nicke und dann weife ich auf die Schuhe:, ,
„Zum Dank für das, was diese schiefen Absätze zuwcge-

gebracht haben, dürfen sie nun ihr Leben lang schief
bleiben."

„Und wenn Thomas und das Mädchen noch nicht
gestorben sind", beendete meine Frau die Geschichte, „so
leben sie heute noch zufrieden und glücklich. ;

L . Lrancksis / i

vuiäo vieüersevub
(/ »zxgussiokteii III <lsr 83sl>r liegen
G lider Vorisdrsbube.

p-lpier- >
Mime- gv xgiiebilliste

i7'/> vlvläenile sn
UE lste 1SZ2/3S. ü °/° In:
k-S<i°r Lusr.-->KInng äer rn>

üie detrelkenclen 8-
LnIsieUtsrst vui

vloäergövnul

Erschüttert stand Hans Gläßner vor dem Grabe
seines besten Kameradxn den hier eine tödlicheKrank¬
heit zur Ruhe gebracht. Er sah das Holzkreuzmit dem
vertrauten Namen und entsann sich, wie er damals
mit Steffka hier so manches Mal gestanden, bis die Ver¬
wundung .geheilt und er wieder an die Front gegangen
war. Mit dieser Erkenntnis aber kam ihm zu Be¬
wußtsein, daß gerade dies Grab so gepflegt war , . .
Tief beugte er sich über ihre Hand. Wie seltsam sind
doch des Menschen Wege!

Der große Tag des einsamen alternden Mädchens
ging zu Egde, so wie sie ihn sich durch all die Jahre er¬
träumt hatte. Sie hatte ihn wiedergesehen, er hatte
ihre Hand geküßt. Arm in Arm war sie mit dem
großen, stattlichen Manne über die Marschalkowska und
die anderen großen Straßen geschritten. Sie hatten
im. besten Speisehaus miteinander gegessen, am weißen
Tisch die Blumen, die er ihr geschenkt. Sie hatten mit
den Gläsern angestoßenund einander tief in die Augen
geschautund waren in diesem Augenblickewieder jung
gewesen. Steffkas Wunschtraum hatte sich erfüllt. Mehr
wagte sie nie zu hoffen und sie war glücklich.

Vierundzwanzig Stunden war Hans Gläßner rn
Warschau gewesen. Einen Tag nur und doch fast eine
Jugend lang.

Und nun stand Steffka wieder hinter den Kaffee-'
gläsern. Ihre Augen waren noch rot von Abschieds¬
tränen . Wenn ihr Blick aber nieder zur Hand glitt,
blinkte dort der Ring. Sein silbernes Herz dicht an
ihrem, sein Ring am Finger . Diese Erfüllung machte
ihre Augen sanft und 'ergeben.

„Ich habe meine Jugend wiedergesehen", sagte Hans
Gläßner, als seine Frau ihn daheim nach diesen vier¬
undzwanzig Stunden fragte, und lächelte dabei so
sonderbar, daß sie wußte, es war alles in Ordnung,
auch wenn man nicht mit Fragen drängte. Frau Toni
war ebenso blond und klug, wie Steffka schwarz' und
ergeben war ! üoliavnss vov Kunovski
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er verlassen hatte . Stransky wartete auf ihn. Es war
eben sechs Uhr, da konnte man immerhin noch aller¬
hand erledigen. „Du bist der einzige, zu dem ich von iha
sprechenkann! Glaube mir , sie ist das reinste und
liebenswürdigste weibliche Wesen . . ."

Als er die Treppe zu seinem Büro auf dem Schotten-
ring emporstieg, dunkelte es schon. Sein Faktotum, ein
Diener namens Maierhofer, der schon einige Jahre in
seinen Diensten stand, nahm ihm den Mantel ab und
erstattete Bericht. Herr Stransky diktiere noch, Herr
Bockwiesererledige die Auslandspost, aber in zwei
Minuten würden beide zur Verfügung stehen. Bis
dahin . .

Er unterbrach sich, denn das .Telephon hatte geklingelt.
Christian ging an ihm vorbei, seinem Arbeitszimmer

zu. Er hörte Maierhofer am Apparat stehend sagen:
„Aber das ist ja nicht möglich! Wer spricht denn? . . .
Ja , Herr Doktor ist hier ! Ich werde ihm gleich . . ."

„Was ist denn los?" fragte Christian und blieb auf
der Schwelle seines Zimmers stehen.

Der Diener zuckte ratlos die Schultern. „Ich weiß
nicht", sagte er verstört, „die telephonieren von zu
Hause: Liselotte ist verschwunden!"
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Was du weißt und doch nicht wissen willst,
das nenne dein Gewissen. Seln itter.

sie toben und bockig sein, die Kleine, was lag daran!
Aber nicht essen, das ging zu weit ! Plötzlich' lag das
Homigbrot auf dem Fußboden . . . Liselotte hatte es
dem Fräulein aus der Hand ĝeschlagen.

Nun, das war natürlich eine recht arge Begebenheit.
Fräulein Ottilie ' sagte kein Wort , aber sie gab drei
oder vier feste Schläge auf di« unartige kleine Hand.

Liselotte erstarrte. Sie maß die Verhaßte mit einem
Blick,. der Unaussprechlichesenthielt, preßte die Lippen
zusammen und wurde krebsrot. Unheimliche Sülle
lastete über dem Kinderzimmet. Das Fräulein räumte
stumm den Tisch ab.

Eine Weile später kam das Stubenmädchen zur Tur
herein. In ihrem Elend erschien Liselotte dieses ver¬
traute Gesichtals Zuflucht. Sie lief sofort auf sie zu,
ließ sich aufheben und küssen.

„Wo ist Dina ?" flüsterte sie dabei.
Sie hatte es schon hundertmal gefragt. Die Antworten,

die sie erhielt , waren Lügen, das spürt« sie ganz genau.
Diesmal aber sagte das Stubenmädchen etwas, was
irgendwie wahr zu sein schien.

„In München!" sagte sie nämlich lachend.
„Was ist das : München?"
„Das ist ein Stern ! Ein schöner großer Stern am,

Himmel!"
Jetzt mischte sich Fräulein Ottilie ein. „Sie sollen dem:

Kind keinen Unsinn erzählen", sagte sie streng.
„München ist eine Stadt , ebenso wie Wien eine

Stadt ist."
Liselottens Blick tastete scheu um den Mund, aus dem

diele Worte gekommenwaren Kein Zweifel, die Fein¬
din hatte die Wahrheit gesprochen. Eine Slaol asio!

W^ n. Dort, wo Wien aufhörte, fing dcm-
nach München an. Das war einleuchtend. Sie wollte zu
Mittag Papi bitten, mit ihr nach München zu fahren.

Aber Papi kam zu Mittag nicht nach Hause. Er hatte
keine Zeit für Liselotte Statl deßen erschien eine Suppe,
die sie nicht mochte, und Spinat mit gehacktem Fleisch,
wovor sie Ekel empfand. Es hatte sich eben alles gegen sie
verichworen. Fräulein Ottilie sagte, daß sie ein gar-
niges, unfolgsames Kind sei, das man zur Strafe in die
Rumpelkammer sperren müßte wenn es sich nicht bessern
ivollte. Liielotte wußte nicht, was das sei. eine Rumpcl-
ammer, aber der Schreck faßte eisig an ihr Herz. Sie
chluckte etwas Spinat hinunter das Fleischbehieli ne
m Munde, um es bei passender Gelegenheit an SealY
'weiterzugeben.

(Fortsetzung folgt !
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NorddeutscheTricotweberei A-G,
Berlin

nje GV der Norddeutsche Tricotweberei A-G Berlin nahm
^Abschluß zum 30. 4. 1938 zur Keuntuis . der nach
f[’ll. KJI Abschreibungen einschl . rund 2000 EM Gewinn
fortrag einen Eemgewinn von 0,303Mill . EM answeist Die
cV beschloß, aus dem Gesamtgewinn wie im Vorjahre 7 •/»
Dividende zu verteilen . Laut Geschäftsbericht war das
richtigste Ereignis im Berichtsjahr die Uehernahme der
äiegmund Gontz A-t , Berlin -Chemnitz , im Wege der Ver-
iclmielzung, wobei gleichzeitig eine Erhöhung des AK um
,7 auf 3.0 hIi1i. I M ei folgte . Durch diese Verschmelzung
t die Gesellschalt in die Gruppe der größten deutschen

Trikotaffenfabriken geruckt . u
Dn die Verwaltung des vereinten Unternehmens in Lübben

liegt, beantragte die Verwaltung , den Sitz des Unterneh¬
me! nach Lubben zu verlegen . Die GV beschloß entspre¬
chend und faßte gleichzeitig den Beschluß , das Gesehäfts-
:ahr auf das Kalenderjahr zu verlegen . Da jedoch der
iirtscliaftliche Schwerpunkt des Unternehmens in Chemnitz
liett uitd die bisherige Firmierung weder in geographischer
aoeh in technischer Beziehung den tatsächlichen Verhält-
gissen entspricht , beantragte die Verwaltung weiter , den
Samen«1er * Irma in „V enus - Werke Wirkerei und
Strickerei A - G umzuändern . Auch dieser Antrag
ffiirde angenommen . s
Infolge der erwähnten Verschmelzung sind weder die

Bilanz noch die Gewinn - und Verlustrechnung mit der Vor¬
singen Buanz und Gewinn - und Verlustrechnung ver¬
gleichbar. Die Gesellschaft hat gegenüber dem letzten Ge-
sdia'tsjanr eine mäßige Umsatzsteigerung erzielt . Einer
»eiterenErhöhung des Umsatzes sind durch einen immer
starkerfühlbar werdenden Arbeitermangel Grenzen " e-
iogen. . Es ist aber gelungen , den Exp .ortumsa 'tz
tesentlich mehr zu steigern als den Inlandsumsatz , die
Weigerung belief sich gegenüber der entsprechenden Zeit
ies Vorjahres auf mehr als 50®/o. Die Entwicklung im lau¬
fenden Jahre ist bisher zufriedenstellend , die Produktion
■n bis Ende des Jahres ausverkauft . Der gesamte Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt.

VofftländisclieSpitzenweberei A-G, Plauen I. V.. Die GV
setzte die Dividende für 1937/38antragsgemäß auf 9 (6) •/•
für die Stammaktien und auf 11°/o für die Vorzugsaktien
fest. Davon gehen je 3 "/. an den Anleihestock . Der Auf-
iichtärat wurde wiedergewählt . Die Verwaltung beurteilt
die Modeaussichten in der Branche nach wie vor günstig.
Im neuen Jahr liegen die Umsätze und Auftragsbestand
weiter über vorjahrshöhe.

Ettlingen-Maxau Papier - und Zellstoffwerke A-G, Ett-

Grunrl der Auszahlung der rückständigen Vorzugsdividenden
kommen die betreffenden Satzungsbestimmungen in Weg¬
fall. Der Aufsichtsrat wurde in seiner bisherigen - Zu¬
sammensetzungwiedergewählt.

Mühle Rüningen A-G, Rüningen (Braunschweig ). In der
ordentlichenHauptversammlung der Mühle Rüningen A-G,
Biiningen (Braunschweig ), wurde der bekannte Abschluß
für 1937'38, der die Ausschüttung einer Dividende von
fi(8) "/» vorsieht , genehmigt . Die Neuwahl des Aufsichts¬
rates ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder mit
Ausnahmevon Richter i. R . Ottomar v. Lößl,  Hamburg,
der bereits ira Laufe des vergangenen Geschäftsjahres aus-
eeschiedenwai;. Dieser Sitz wurde nicht wieder besetzt.
Eine Reihe von Satzungsänderungen , die der Anpassung an
das neue Aktiengesetz dienten , wurden ebenfalls ohne
JViderspruchangenommen.

Gute Beschäftigung der Industrie
Zahl der Arbeitskräfte im August um 18000  erhöht / Verbrauchsgüterindustrie führend

'l e die lm ,Iuli im  Zeichen der
anhliTtnnf,-iontV^ tani?’ sich im August trotz der noch

d nt U,rla,ut>szeit wieder auf den meisten Gebieten
eS'oi  V? ch /er Industrieberichterstattung des Statisti-

witfov. ^ lcks-!yj?is .hat die Zahl der beschäftigten Arbeiter
Pfli^ ArSo auf 116,9, zugenommen.

-A-rt>e>lsv olumen oder die Summe der geleisteten Ar-
oeiterstunden , die in den beiden Vormonateu leicht zurück-
« W«J. ist im August wieder von 115.6 (1936 = 100)

ui 8 ^stiegen . Die durchschnittliche tägliche Arbeits-
zeit hat sich von 7,46 Stunden im Juli auf 7,54 Stunden im
August erhöht.

Nach vorläufigen Berechnungen ist die Zahl der in der
iQnnri „ Â Vî i^ en Arbeiter im August um weitere
io uuü  auf 7,42 Mill. (ohne Oesterreich ) gestiegen und hat
ciamit einen neuen Höchststand erreicht . Das industrielle
Arbeitsvolumen nahm im August um 18 Mill. auf 1343 Mill.
Arbeiterstunden zu.

Der industrielle Auftrieb ist im. August überwiegend von
den Vje rbrauchsgüterindustrien  geführt wor-
uen . Diese begannen nach der sommerlichen Atempause
mit den Vorbereitungen für das Herbstgeschäft . Das gilt
z. B. für die Bekleidungsindustrie . Hier nahm das Ar-
beitsvommen besonders in der Schuhindustrie , in den Hut-
labriken und in der Herrenbekleidungsindustrie zu. Ebenso
haben sich zahlreiche Zweige der Textilindustrie im August
wieder entfalten können.
__Von den übrigen Verbrauchsgüterindustrien schritt das
vervielfaltigungsgewerbe zu weiteren Neueinstellungen . Be¬
sonders in den gemischten Buchdruckereien und in den ge¬
mischten Zeitungsbetrieben nahm die Zahl der geleisteten
Arbeiterstunden zu. Die Möbel- und Haushaltsindustrie

war mit Ausnahme der Eisschrankfabriken lebhafter be¬
schäftigt als im Vormonat . In der Rundfunkiudustrie setzte
die Produktion für das Rundfunkjahr 1938/39 verstärkt ein.
Auch die keramische Industrie , besonders die Herstellung
von Geschirr - und Zierporzellan, ' Steingut und Wandplatten,
konnte ihr Arbeitsvolumen erhöhen.

Tn den Nahrungs - und Genußmittelindu¬
st  1*i e n nahm die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden bei
wachsender Arbeiterzahl überwiegend zu. Im Gegensatz
zur ungünstigen Juliwitterung zogen die Mineralwasser-
fabrikeu , die Brauereien und die Eisfabriken aus den heißen
Augusttagen Nutzen . Besonders lebhaft gestaltete sich die
Beschäftigung in der Fischindustrie.

In den Produktionsgüterindustrien  nahm die
Zahl der Arbeiter wie der geleisteten Arbeiterstunden be¬
trächtlich zu. Dagegen ist die Beschäftigung in verschiede¬
nen Zweigen der Baustoffindustrie weiter leicht zurück¬
gegangen . Die Fahrzeugindustrie hat den saisonmäßigen
Rückgang der Arbeit überwunden . Die Kraftwagenfabriken
konnten ihr Arbeitsvolumen weiter ausdehnen . Die Inve¬
stitionsgüterindustrien haben ihre Tätigkeit im ganzen
weiter erhöht . In der Elektroindustrie , die erneut Arbeiter
einstellen mußte , hat sich das Arbeitsvolumen . in einer
ganzen Reihe von Fabrikationszweigen einschließlich der
Schwachstromindustrie erheblich ausgedehnt . Der Maschi¬
nenbau schritt ebenfalls zu weiteren Arbeitereinstellungen.

Die WerkstoffverJeinerungsindustrie.  die
Eisen -, Stahl - und Blechwarenindustrie , der Stahl - und
Eisenbau sowie die reine Metallwarcnindustrie haben den
Rückgang des Vormonats überwunden . In den Betrieben
der Feinmechanik und Optik hat sich der Rückgang des
Arbeitsvolumens bei steigender Arbeiterzahl verlangsamt.

VerkiimliiJigsblatt des Reichsnährstandes Nr. 68. vom
!i. September. Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Xr. 68 vom 24. September 1938 enthält eine Anordnung des
Sonderbeauftragten für die Saatgutversorgung über den
Saatgutverkehr im Lande Oesterreich und zwischen dem
Lande Oesterreich mit dem Altreich , die 8. Bekanntmachung
'!« Vorsitzenden der Saatgutstelle über die „Saatgutstelle
Wien“ und die Anordnung Nr . 48 der Hauptvereinigung der
deutschen Zuckerwirtschaft über die Herabsetzung des zu¬
lässigen Wassergehaltes für vollwertige Zückerschnitzel,
Steffenschnitzel und sonstige Zuckerschnitzel mit mindestens
38*/• Zuckergehalt . Außerdem enthält das Verkündungsblatt
eine Bekanntmachung über die 9. Freigabe verbilligter Er¬
zeugnisse der Gartenbauwirtschalt und eine Bekannt¬
machung über die Belieferung mit Industrie -Aepfeln öster¬
reichischer Herkunft . Weiter veröffentlicht die Haupt¬
reinigung der deutschen Weinbauwirtschaft die Anord¬
nung Nr . 14 über den Verwendüngszwang für Wein deut¬
scher Herkunft bei der Herstellung von Wermutwein und
d̂e Anordnung Nr . R? über den Absatz von Erzeugnissen
amerikanischer Ertragskreuzungen im Lande Oesterreich.
Die Hauptvereinigung der deutschen Fischwirtschaft ver¬
öffentlicht die Anweisung Nr . 10 zur Anordnung Nr . 73
über die Regelung der Erfassung und Verteilung der ini
0sfo?eküsteugebiet angelandeten deutschem Ostseefische,
eldießlich enthält das Verkündungsblatt des Reichsnähr-
uides die Anordnung Nr . 12 der Reichsstelle für Getreide,
ittermittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse
■er den Weiterverkauf von ausländischen Speisebohnen

■nrt Speiselinsen und eine Bekanntmachung über den
eiterverkauf von in - und ausländischem Mohn*

Erhöhung der . Krlegsrisikopräinien Japan -Europa . Die
Spanischen Seeversicherungs -Gesellschaften haben mit Wir¬
kung vom J6. September die Kriegsrisikoprämien für Güter
:iiüht> die mit deutschen , italienischen , englischen und
tranzösischen Schiffen von «Japan nach Europa und den
Miltelmeerhä-fen westlich von Aden verfrachtet werden.
Xach dieser Richtung sind die Prämien auf 2 Yen.0/« fest-
resetzt, während in der entgegengesetzten Richtung für
Güter nach Japan nur 1 Yen % berechnet wird . Für Güter,
die mit Schiffen anderer als der vorher genannten Na¬
tionen verfrachtet werden , beträgt die Kriegsrisikoprämie
nur1 Yen °/o bzw. Vs Yen °/o.

»»W“W"tLi
ff« -

Der westdeutsche Steinkohlenabsatz
im August

Nach den jetzt vorliegenden endgültigen Ermittlungen
des Rheinisch -Westfälischen Kohlen -Syndikats betrug der
Gesamtabsatz der Ruhr-  Mitgliedszechen im August 1938
(Koks und Briketts in Kohle umgerechnet ) 10 256 917 (Juli
10 403 867) t . Arbeitstäglich ^ lag der* Absatz mit 379 886
(400 179) t um 5.06•/« niedriger . Vom Gesamtabsatz kommen
7 042 250 (7311 721) t auf die Verkaufsbeteiligung in An¬
rechnung ; hiervon gingen 2 987 349 (3 367 735) t in das be¬
strittene Gebiet . Der auf die Verbrauchsbeteiligung in An¬
rechnung kommende Werksselbstverbrauch belief sich auf
2 363 189 (2 264 461) t . Die Saar  gruben erreichten im August
im Vergleich zum Vormonat . einen Gesamtabsatz von
1 213 496 (1 224 253) t, was einem arbeitstäglichen Absatz von
44 944 (47 087) t gleich minus 4,55°/o entspricht . Von dem
Gesamtabsatz kommen 675 282 ,(669 207) t auf den Beschäfti-
gungsansprucli in Anrechnung ; von dieser Menge wurden
336-291 (366 424) t in das bestrittene Gebiet geliefert . Der
auf die Vorbehaltsmenge der Saargruben in Anrechnung
kommende Absatz (vorwiegend an .die saarhändische Hütten¬
industrie ) stellte sich auf 459 470 (478 092) t . Der Gesamt¬
absatz der Aachener  Zechen belief sich im August
gegenüber dem Vormonat auf 652 776 (661 671) t oder arbeits¬
täglich auf 24 177 (25 449) t gleich minus 5,0°/o. Von dem
Gesamtabsatz kommen 582 692 (591 541) t auf den Beschäfti¬
gungsanspruch der Aachener Zechen in Anrechnung . Im
einzelnen wurden hiervon 144 598 (157 864) t im bestrittenen
Gebiet abgesetzt . Der Werksselbstverbrauch betrug 8276
(10156) t. *

Weltzinne*zeugung und -verbrauch
rückgängig

Der soeben erschienenen September -Statistik des Haager
Büros' des International Tin Research and Development
Count’il ist zu entnehmen , daß die Weltzinnerzeugung im
«Juli •1938 11 600 t betrug . In den ersten sieben Monaten
dieses Jahres wurden hiernach im Vergleich zum Vor¬
jahr 94 300 (110 500) t gewonnen . Davon entfallen 82.4
(86,4) •/# oder 77 225 (95 054) t auf die der Restriktion auge-
schlossenen Länder . Der sichtbare Weltzinnverbrauch wird
für Juli auf 10 400 t beziffert gegen 11100 t im Juni und
14 600 t im Juli 1937. Der Verbrauch in den ersten sieben
Monaten stellt sich hiernach auf 91 000 (112 800) t und liegt
damit um 19*/o niedriger als im vorigen Jahre . Der Ver¬
brauch Deutschlands  stieg von 7020t in deil Monaten
Januar bis Juli 1937 auf 7365 t im gleichen Zeitraum des
Jahres ’1938.

Eisenerzfunde in Finnland . Die finnischen Blätter be¬
richten , daß in der Gegend von Olitamäki im Bezirk
Voulijoki ein neues Eiseuerzgebiet entdeckt worden ist . Die
Zeitung „Usi Suomi " bringt einen Bericht ihres Mit¬
arbeiters , der zusammen mit Professor Laitakavi , dem Leiter
der staatlichen geologischen Kommission , das bereits vom
Staat angekaufte Gebiet besucht hat . In dem Bericht heißt
es, daß die untersuchten Erzproben durchschnittlich 60°/o
Eisen und 10°/# Titan enthalten haben . Die Erzvorkommen,
die sich über 2—3 km erstrecken , sollen eine große Tiefe
haben . Da die ersten Untersuchungen im vorigen Sommer’
vielversprechende Ergebnisse zeigten , sei in Obtamälci ein
Studienlager aufgeschlagen worden . Auch in Humpinmäki
seinen Kompaßabweichungen beobachtet worden , die . auf
Vorkommen hinwiesen . Etw.a 1000 kg -Erzproben , die bisher
losgesprengt werden konnten , sollen baldigst nach Helsinki
gebracht werden . Wie groß die Bedeutung der neuen Funde
sein werde , könne vorläufig noch nicht gesagt werden.

Die Reichsbank nach dem Medio
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. September

hat sich in der 3. Woche des lautenden Monats die gesamte
Kapitalanlage um 200,6 auf 7419,1 Millionen RM erhöht , und
zwar haben im einzelnen Handelswechsel und -Schecks um
219,1 auf 6546,9 Millionen und deckungsfähige Wertpapiere
um 0,1 auf 549,6 Millionen RM zugenommen , dagegen Lom¬
bardforderungen um 18,2 auf 23,7 und Reichsschatzwechsel
um 0,5 auf 0,7 Millionen RM abgenommen . Andererseits sind
die sonstigen Aktiva um rund 53 Millionen RM zurückge¬
gangen , und zwar in der Hauptsache durch eine entspre¬
chende Abdeckung des dem Reich eingeräumten Betriebs¬
kredits . Ein Teil der bei der Reichsbank neu in Anspruch
genommenen Kredite hat außerdem gleich wieder Anlage
auf Girokonto gefunden . Demzufolge haben sich die ge¬
samten Giro-Guthaben um 47,2 auf 949,5 Millionen RM er¬
höht . Bei dieser Zunahme ' handelt es sich vorwiegend um
die Guthaben der privaten Wirtschaft.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen sind zu¬
sammen 82,5 Millionen RM und an Scheidemünzen 4.7 Mil¬
lionen RM in den Verkehr abgeflossen . Damit stellt sich
der gesamte Zahlungsmittelumlauf am Ende der Berichts-
woehe auf 8786 Millionen RM gegen 8708 in der Vorwoche,
8117 im Vormonat uud 6564 Millionen RM am entsprechen¬
den Stichtag des Vorjahres . Die Gold- und Devisenbestände
haben um 0,2 auf 76,5 Millionen RM zugenommen . Von dem
Gesamtbestand entfallen 70,8 Millionen auf Gold und 5,7 Mil¬
lionen auf deckungsfähige Devisen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. September
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand(Barrengold) sowie In* und aus¬

ländische Goldmünzendas Pfund fein zu
1392 RM berechnetund zwar:
a) Goldkassenbestand . . . .
b) Golddepot(unbelastet) bei ausländischen

Zentralnotenbanken
Bestandan deckungsfähigenOevisen . .
a) „ Reichsschatzwechseln . .
b) „ „ sonstigen Wechselnund Schecks-

„ „ deutschen Scheidemünzen . .
„ „ NotenandererSanken . . .
„ „ Lombardforderungen . . . »

a) darunterDarlehenauf
Reichsschatzwechsel.

„ ,r derkungsfähigenWertpapieren. •
„ „ sonstigen Wertpapieren. . . .
„ „ sonstigen Aktiven . . . • • » 106U 964 —

Passiva
Grundkapital
Reservefonds

a) gesetzlicherReservefonds.
bi Spezialreservefondsfür künftigeDividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen. . . .

Betragder umlaufenden Noten.
Sonstige fägl fällige Verbindlichkeiten. . .
An eine Kündigungsfristgebundene Verbind¬

lichkeiten
Sonstige Passiva . . . .

a) Verbindlichkeitenaus weiterbegebenen
im InlandezahlbarenWechseln

70 773
60186
10 687
6 730 + 185

680 480
6546 914 + 219 141

167 6C2 + 6716

23 7C6 — 18155
1

649 607 + 119
298 236 + 8

1060 964 53 394

150 000
79 277
40 289

273 411
746 44* + 80 417
949 466 + 47 248

343 855 + 25 475

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. September
Newyork gegen Japan 27ls/io, London gegen Japan 1.2

(Tel der Yokohama Specie Bank Ltd.)
Bombay 1.52t>/o2, Kalkutta 1.5*/*, Hongkong 1.3Vas, Schang¬

hai 0.85/«, Kobe 1.13‘/sj (Telegramm der Hongkong Schang¬
hai Ba.nk.ing Corp .).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 26. 9.
Berlin 74.30
London 8,92 ■
Newyork 187.80
Paris 4.99l(
-uMidon, 26. 9.
Newyork 4.7687
Paris 178.62
Berlin 11.95
Spanien 100.00 n
Montreai 479.50
Amsterdam 8.9193
Brüssel 28. 14
Italien 90.37
Schweiz 21.24k
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.39^
Oslo 19.90!*
Helsingfors 226.87
Prag
Budapest 24.12
Paris . 26. y.
London 178.50
Newyork 37.46
Belgien 640.76
Spanien —
/>uiuli *6. 9.
Paris 11.89'
London 21123
Newyork 446.60
Belgien 7o.40
Italien 23.40
Spanien
Holland 238. 10
Berlin 177.60
Stockholm 109.57k
Oslo . 106.80
Kopenhagen , 26. 9.
London 22.40
Newyork 469.75
Berlin 187.65
Paris 12.65
Antwerpen 79.55
Zürich 105.7o
Rom. 25.00
Amsterdam 261.75
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfort 9.96
PragWarschau 89. 15

Newyork, 26. 9.
Tägl. Geld 1.00
Sankakz.
90 Tg Brief 0.43
90 Tg Geld 0.60
Pr Hand.-
Wechsel

niedr. Satz 0.62k
höchst. Satz 0.76

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
BelgradSofia
Rumänien•
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
8etgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngfort
Oslo , 26. 9.
London
Berlin
Paris
Newyork <
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
PragWarschau
Wechselaut
London-Obl.

Lond. 60 Tg.
B'wechsei
H'wechsei
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

41.69
42 . 00

44̂ 82^
39 . 82^

214 . 00
405. 00
662 . 00 B
110.21
600 . 00
648 . 00

25 . 12 B
26 . 15
25. 25
16.00 D
2. 96

20 . 00

97 !50
1/300

0/876 n

201 . 90
841 . 00
796 . 50
20,03

895 . 00

94 . 87!?
6 . 40

83 . 00
87 . 26
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 26
9 . 36

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay auf
London

Buenos auf
London

Prolonga*tlonssatzf.
tägi. Geid

46.00

*- 3f
I

1/200B
125.00 B
124.00
100.12k

1/590

1/690

18.96

920.50
77.26
I4I91

546.25
112. 50
126. 12k

19. 10
168.26
11.3b

420.60
224.76
94.7o
8.9i

71.60
102. 86
89.26
22 . 20

79.00

4 . 7570

4 . 7622
4 . 7622
2. 66k

(6 . 93U
6 . 26*1

22 . 43k
53 . 37k

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.
Stockholm . 26. 9.

3
, 3

11
X

.London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
8elgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

19.40
162.76

11. 00
69.25
92.00

*18.00
86.76
97.60

408.60'
8 . 6(

21.66

77.00
24.53
23.91
21.24
19.80
2.30
0 . 88

27.80
29.61
6.9U

39.90

Kolunibischcr Peso. 100 USA. 8 briefl . Auszahlung New¬
york « 176,6 kol. Pesos . (Kabel des Banco Aleman Antio-
queno , Medellin , vom 24. September .)

Ratifikation des Handelsabkommens Deutschland — Gua*
teinala . Nach einer Bekanntmachung im Reichsgesetz¬
blatt 11/40 vom 24. d. M. ist das am 22. Juli 1937 Unter¬
zeichnete und seit dem 18. Oktober 1937 vorläufig ange¬
wendete Handelsabkommen zwischen dem Deutschen Reich
und der Republik Guatemala nunmehr ratifiziert worden.
Das Abkommen ist damit auf Grund seines Artikels II am
11. August 1938 in Kraft getreten.

Verstärkter Rückgang der rumänischen Ausfuhr . Im August
ist ein merklicher Rückgang der ' rumänischen Einfuhr
festzustellen . Mit 1317 Mill . Lei lag sie um mehr als 10°/«
unter der Einfuhr des Vormonats , die 1474 Mill . Lei be¬
trug (August 1937 vergleichsweise 1480 Mill .). Während noch
der Ausweis für d*as 1. Halb.jahr 1938 eine gegenüber 1937
gestiegene Einfuhr aufwies , setzte sich der im Juli 1938
begonnene Einfuhrrückgang im August verstärkt fort.
Dieser Rückgang ist ein Zeichen dafür , .daß die Clearing-
Guthaben aus früheren Ausfuhren stark zurückgegangen
sind , und daß auch infolge stark verminderter Ausfuhr
seit Anfang des Jahres die Einfuhr gedrosselt werden muß.
Die erhöhten Einfuhren bis Juni 1938 stellten daher nur
die Auflösung der alten Clearing -Guthaben dar . Es ist da¬
mit zu rechnen , daß di$ Einfuhr Rumäniens weiter zurück-
gelien wird , und daß dieser Rückgang entsprechend dem
Ausfuhrrückgang schon in wenigen Monaten über 30®/o
betragen wird Dabei wird die Einfuhr besonders aus
devisenstarken  Ländern gedrosselt  werden , da
Rumänien mit diesen Ländern gegenwärtig einen stark
passiven Handel hat . Die Einfuhr besonders aus Deutsch¬
land hat dagegen Aussicht , sich zu helfen . Unter den
Lieferländern stand im August Großdeutschland  mit
579 Mill . Lei bei weitem an der Spitze;  es folgen die
Tschecho -Slowakei mit 115 Mill . RM, Großbritannien mit
108 Mill., Italien mit 95 Mill ., USA mit 68 Mill ., Aegypten
mit 66 Mill ., während Frankreich mit nur 57 Mill . an die
7. Stelle der Lieferländer gerückt ist . Daneben sind noch
Belgien mit 46 Mill .. Ungarn mit 41 Mill ., die Schweiz
mit 35 Mill. und Holland mit 20 Mill . zu nennen.

Baumwolle
Bremen, 26. September . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts nnter lowiniddling nach den Be¬
engungen der Bö.rse . Middling loco : 9.91 (9.98).
Bremen
Vor. Schluß
Efällnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Sthluß

Ölst.
—lo,\  b
-/9 .08
—19.' 8
—19 .00

/9.02

Dez.
-IS.o,

/9.31
/9.31

—/9.23
—/9.25

|an.
-/9 . 43
—/9 . 42
—/9 . 42
—/9 .32
-I9 .3A

März
/9.b1

-/9 .68
-/9,58
-/9 .49
-/9.53

Mai
~/9 .66
-19 .64
—/9.64
- /9.66

/9.59
9 . 64

Juli
-19 J-

19 . 72
-I9 .-/2
- 19 . 62

19.66
9.72"

Ibrechnuno 9 .01 9 . 31 9 . 42 9 . 68

Abreclmungspreis für September : 9.08.
Bis 1130 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.31,/ Januar 1939
U, Mai 9.64, «Tuii 9.72. ,
lm 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.31, Januar 1939

Nach*12.30 \jlir wurde bezahlt : Oktober 9.08, März 19399.58.
Bremen, 26. September . Der Markt eröffnete heute ohne

f6ue Anregung von außen stetig 3 Punkte niedriger bis
• Punkte höher . Im Laufe des Vormittages fanden um
ißerst geringe Kursbewegungen statt , da keine Stimmung
tderung eintrat . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
itig zu unveränderten Kursen . Der hiachmittagsverkehi
üffiiete als Folge des Anziehens des amerikanischen

(ollars ruhig 8 bis 10 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
tat wurde die Stimmung aber wieder stetiger , und die
«rse konnten schließlich einige Punkto anJTie^ e” '.t . ^

-arkt schloß stetig 2 bis 4 Punkte über den Nachmittags-
■fcddfnungsnotierungen.
Hainimrg,  26 . September

Lokopreiseper ib Tendenz, ruhig
kindische; Superfine mgd. Scinde white rougUh Bremer

Klausel1 . . . . - • • • ■ 3*75
Fin6 Omra Standard1 BremerKlausel 2 . 4,30

Work Okto Dez an I Mär« Mal Juli

J« - Schluß
Schluß

7. 82/83
7 . 76/-

7 . 88/-
7 . 79/80

7 . 6/871
7 . 7a/ - |

7 .88 ' —
7. 79/—

7 .84/
7. 76/77

7 . 86/-
1 . 761—

L°Ko; b. 2o n b . 25n!
ew Orleans . . heutige Not 7.88 vorige Not. 7.93

Zufuhrenin Atlantik und GoMhäten 420Ul | 30000
Kaum stetig

.Newyork, 26. September . Am Baumwollterminmarkt war
5*. Stimmuiiü' zunächst kauin stetig , da der Ber ^ andel

Ulallsteliungeu vornahm . Da außerdem auch die
’itoiWidsche Arbitrage und Haussiers , die ihre Engagements
' •'bldurclihalten wollten , angesichts der Sterlingschwache
** Devisenmarkt und der rückläufigen Kursentn lcklung
S .fer Effektenbörse zu Verkanten schritten , gaben e

nach. Verhältnismäßig lebhalt waren auch die
S ^ ln.peralionen von der Oktobersich m spatere 1er-

lm ganzen genommen blieben die
iciinj-h verhältnismäßig gering , so «lnß die Haltung
trotz fortbestehender Lnsicherheit . widerstaiidsfahiger

Bei \ bsf*hlii" en von 6 bis 11 Punkte » schloß der
jQ mn stetiger Haltung . Die Preise unterlagen

5!**? Lude des Verkehrs nur noch einigen ^ (*ĥ ^ ungen,
f ,- h die allgemeine Aufmerksamkeit auf die Rede des

'••c'is uud Reichskanzlers richtete.
J -fnilon, 26. Sentember . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:

Ili-. te Marken per Aug .-Sept . Wb G, do. per Sept .-
ri « ' «r , nom.; do pePr Okt ./xov . 19V. non, do. per Nov.-

n " D . nom., geringere Marken P01' ■Vug.-bept . iS * nom ,
Tb ?fl' S|:pt, -Okt. 18'ii nom ., do. per Okt .-Nov. 18/< nom. —
.?' « Manila (£ per Tonne ). Tendenz : trage . Grad J per

epu-hnv. !!)■/, nom., Grad K per Sept .-Nov. 19 ■ nom.,
L Nr. 1 pers 'eph -Nov 19̂ nom .. GradI L Nr .. I Per

non,., Grad M N’r . 1 per Seplr.-No' - 1« 8 jm ..,;.*f ' M Nr. 2 m v Kcnt -Xov. 14*/* nom. — »ft®* tötnluß-
‘'Afrikanischer Tanganjika n '° Kenya * ^ 1

fi ;., Si:i*t.-N°v. IT1-! G, Okt .-Dez. 17*/« bez., Nov.-Dez. L/*•i. ^ Immunir: stramm.

Btndb.r,,. si. D;C!
kV , M uitag f :t:U ,

Wolle
j ),.r Handel In Kamroriigen war

«lüg ins Slocke ii OTk?."?“ ' !1- MerIn Ga* l»iH »~

sich die Exporteure mit Verschiffungen bis auf weiteres
zurück.
Antwerpen , 26. 9. Kummzug

p. kg belg. Fr. p. 1b. oence
26. 23. ' :-6. 23.

Okt.
Nov.
Dez.
Jam
Febr

29.bu ü9.?b
30.00 30.26
30.25 30.75
30.50 31.00
31.00 31.00

p. kg belg. Fr. p. Ib. oence
Ö. -3 . | , ß.

22.70 23.00
23.0r 22.87
23. 12 23.00
23.26 23.25
23.37 23.50

März 91.oj 31 .oj ‘̂3.0 - c6.t
April 32.00 32.00* 23.6, 23.62
Mai 32.00 —23 .62
dms. öo 090 ibs 245 000 ibs
Tendenz: behaupt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

London , 26. September . Bei Fortsetzung der fünften dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollversteigerung gelangten am
Montag 9454 Ballen zum Angebot , von denen 7133 Ballen
im Rahmen det Auktion abgesetzt wurden . In Merinos
wurden häufig Lose zurückgezogen , da vom Kontinent
weniger Kauflust bekundet wurde . Die Auswahl war . nur
gering . Der Besuch konnte nach wie vor als gut ange¬
sprochen werden . Im allgemeinen blieb die Nachfrage von
seiten des Inlandshandels lebhaft , sie erstreckte sich in der
Hauptsache auf Kreuzzuchten . Austral -Merino -Spinner - und
-Handels -Vliesse sowie Spinner - und Handels -Stücke waren
diesmal im Preise kaum behauptet . Neuseeland -Kreuz¬
zuchten und -Hautwolleu waren dagegen gut ' gehalten.
Austral -Wasclnvollen blieben nahezu unverändert . Schnee¬
weiße Capwollen wurden zurückgezogen . Merino - und
Kreuzzucht -Cap-Waschwoilen konnten sich behaupten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 26. September . In Anbetracht der ausgeglichenen

Versorguugslage war die Unternehmungslust zu Begipn der
neuen Woche im Berliner Getreideverkehr weiter nur ge¬
ring Den reichlichen Anlieferungen von .Brotgetreide stand
bei den Mühlen nur mäßige Aufnahmeneigung gegenüber,
zumal hierfür die Lagermöglichkeiten vielfach entscheidend
waren . Soweit Futtergetreide an den Markt gelangterfand
es Unterkunft . Auch für Braugersten hat sich das Inter¬
esse erhalten , so daß selbst mittlere Qualitäten Beachtung
finden . Das Mehlgeschäft bewegte sich im Rahmen der
Vortage . <
Newvorlr, 26. 9.
Weil. Rw. I. 83.75
Welz. Hw. I. 88.00
Ghikaflo. 26. 9.
Gernte  loko 40—68
Weizen lest
le/embef 6/j-, ^7Mai 63

Juli 67.25

• Viehmärkte
Bremen , 26. September (Eigenbericht ). Die Schlachtvieh¬

märkte der letzten Woche wnre'n in erster Linie durch
höhere Anlieferungen von Schweinen gekennzeichnet . Auch
Schafe waren stärker vertreten , während in der Versorgung
mit Rindern und Kälbern keine wesentliche Veränderung
eintrat . Die Beschaffenheit blieb m allen Gattungen recht
zufriedenstellend . Fast ausnahmslos wurde glatt geräumt.
Lediglich bei Schafen war die Marktstimmung etwas; unein¬
heitlicher . Im Flelschgroßhandet wurden Rind -. Kalb - und
Schweinefleisch reibungslos ' untergebracht . Daneben ließ
sich auch Hammelfleisch mit wenigen Ausnahmen muhelos
verwerten . Aus den Beständen der Reichsstelle für Tiere
und tierische Erzeugnisse wunden wieder zusätzliche Men¬
gen von Gefrierrindfleisch und Gefrierschweinen in den
Verbrauch gegeben , die in der Beschaffenheit durchaus zu-
friedenstellteu . Der Absatz in den Ladenfleischereien lag
auf der zur Monatsmitte üblichen Höhe.
r.hlkano . 26 J. sirtuvwinc.
leicht n. Pr 8 00 I schw n. Pr.
leid» h. Pr. 8 .60 | schw h. Pr.

Mais loko 68.87'. Eng). Fracht 2/9-3/11
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.1o
4.25 Kont. Fracht 12—18

Mais test Mal 27.50
Oezember 51.7- Juli 27.25
Mai 64. (2' Roggen fest
Juli 54.8/'- Dezember 45.60
Hafer fest Mai 46.75
Oezember 26.7b Juli —

.26
8.9

IZufuhren 1500
Im Westen 6ov

Salzheringe
Bremen . 26. September . (Fangmelrlungcn der DHG.) . An¬

künfte : Vegesack : Habicht . 612 Kantjcs . - Leer : Dorolncn,
665*;, KanUes . - Emden : G. F. Zimmerroaiin , *20 Kanijo.
Kurprinz , 611 Kantjes , MünsUr . (60 Kantjes . Insgesamt
5 Schiffe mit 3098'/» Kantjes.

Seefische
Am 26. September landeten in Wesermiinde 26 Dampfer

mit 1 599(MH) kg frischen Seefischen , davon kamen aus der
Nordsee lü Dampfer mit 950 000 kg Heringen und ge¬
mischtem Faüg , von Island 5 Dampfer mit 640 000 kg Kabel¬
jau , . Seelachs und Goldbarsch . 11 Hochseesegler brachten
19 800 kg Schollemund Feinfisch zur Versteigerung . Preise:
Island : Kabeljau 1 und II 8, Schellfisch I 38. II 34, 111 30.
IV 15—24, Seelachs I und II 8, Lengl 'ische 8—13V*, Goldbarsch
9—10. Nordsee : Hering : 5—8, Makrelen 5—11, Kabeljau 12 bis
201/*, Wittlinge 81/:—17, Seelachs I und II 8.

Warenmärkte
Hamburg , 26. September

Reis : Das Geschäft am deutschen Markt ruht völlig . Auch
für den Export wurden keine neuen Aufträge liereingertom-
men. Die Märkte des Fernen Ostens warten die weitere
Entwicklung der weltpolitischen Lage ab, so daß auch von
dort gegenüber dem Wochenschluß keine Abweichungen zu
hören waren.

Gewürze : Der Markt liegt zürn Wochenanfang stetig und
in seiner Preisgestaltung ohne Veränderung.

Hiilsenfriichtc : Infolge der gespannten politischen Lage
legen sich die Abnehmer größte Zurückhaltung auf . so daß
die Umsatztätigkeit in mäßigen Grenzen erhalten blieb . Es
haben sich keine Preisveränderungen gegenüber den letz¬
ten Tagen ergeben.
• Getrocknete Früchte werden in allen Sorten rege gefragt
und finden — soweit vorrätig — schlank Aufnahme.

Kautschuk : Still . Sheets loko 8, für Okt .-Nov. 8'/i», für
Nov.-Dez. 8'/s Pence für ein ib (alles nom.).
Newyork . 26. 9.

Baumwollsaatö)
New ork, 26. 9.

Terpentin
Newyork, 2b. 9.

Petroleum

Oktober
Oezember

Terpentin

[ Petr. SWC.
| Petr. SWT.

7. 85
7 . 99

lanuar
| März

24.75 Terp. Sav.

8 . 01
8 . 06

19.75

16.25
12.26

I Miü. Conti. 1. 16
| Pens. Roh»! 117fe1£ö

Schmalz
Ghikago , 26. 9.

Schmalz
Tendenz: stetig

7.82], «September

Oktober
Dezember
Januar
Jul«

7.8J 8
7.95 B
8 07'.

Newyork
Schmalz
Talg, lose

8 . 20
6.25

Kaffee
Bremen , 26. September . Dem Handel bot sich weitere

Einkaufsmöglichkeit in kolumbischen Kaffees auf Im - und
Exporteur -Basis . Die restlichen , zur Verfügung stehenden
Kontingente konnten voll ausgenutzt werden . Es ent¬
wickelte sich .ein recht lebhaftes Geschäft . Hier ist auch
weiterhin die Auflage , daß die Kaffees erst nach Ankunft
nach Muster weiterverkauft werden dürfen . Die Preis¬
basis blieb gegenüber der letzten ziemlich unverändert . Von
anderen Abschlüssen hörte man nichts . f

Hamburg , 26. September . Der Markt liegt zum Wochen-
beginu noch völlig unentwickelt , so daß es vorerst nur ver¬
einzelt zu kleinem Abzugsgeschäft kommen konnte , das auf
bisheriger Preisgrundlage getätigt wurde.
«nvvork. 26. 9. Mal 6.60 Dezember 4. 17 n
Tendenz: k. stet Juli 6.52 n März 4.22 n

ieoî mber 8.fc4 Mai 4.25 n
.«1*09 loko 8.00 ' Tagesums 4d0C0 Jul' 4.2d n

Dezember 6.44 September —.—
Mär2 8.46 Rio loko 5.25 Tagesums. 3000

Newyork , 26. September.
Haltung in Le Havre und der

Angesichts der schwächeren
der niedrigeren Kostfracht

brasilianische und europäischeangebote neigten Handel . ■brasilianische und eurojj ..._ .
Häuser am Kaffeeterminmarkt zunächst zu Glattstellungen
doch trat späterhin teilweise auf Deckungen wieder eine
Erholung ein . In Rio-Sorten blieb es jedoch bei Abschlägen
von 12 bis 13, und in Santos -Kaffees von 9 bis 20 Punkten.

Kakao
Hamburg , 26. September . R o Ji k a k a o : Stetig . Der Welt¬

markt verharrt weiter in lustloser Haltung und die Preise
zeigten während der letzten Tage keine Veränderung . Im
deutschen Geschäft ist die Kauflust ebenfalls nur gering.
Vereinzelt k^nnnt es zw kleinen BeduiTsabschliissen , für die

» lulzte I’rc gcforderl und bezahlt wurden . — Kakao
li a 1b f n k a 1 e ••rfreucn sich nqch wie vor guter
Xachl'nigv d bciviuskoinruende Ward ist schlank abzu
setzen . I

Newvork , 26. 9. stetig
September 5.47 I Dezember
Oktober 4.87 ] Januar

5.05
5 . 10

IMärz
IMal

6.19
6.28

Zucker
. Magdeburg , 26. September . Gern. Melis : Sept . 31,45, 31,50;
Sept .-Okt . 31,50. Tendenz : Stetig.

Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereinigung der
deutschen Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 23. September
d. J . die 19. Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 °/o der
Jahresfreigaben 1937/38 verfügt . Die Freigabe 'gilt zur
Lieferung in den Monaten September bis November 1938.
Die Gesamtfreigabe beträgt nunmehr 95% zuzüglich der
unverkauften Re6te aus den Jahresfreigaben 1936/37.
New Oi!r 56f 9 . Kohzuckei stetig /
November 2.02 n I März. 2.04/i6 1Juli 2. 11/12"
Januar 2.01/02 | Mai 2.08/tö | September 2. 14/16*

•) Geld und Brief Dotierungen.

Metalle
Berlin , 26. September . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59'/i EM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium , 98—99•/•. m Blocken 133. des¬

gleichen in Walz- oder Drabtbarren , 99•/• 137. Feinsilber
36.50—39,50 RM.

Kupfer 533/*, Blei 19'/ä, Zink 18'/*. Tendenz : Schwächer.
Berlin , 26. September . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 26. Sentember für eine Unze Feingold 145 sh 7 d gleich
86,8040 RM. für ' ein Gramm Feingold demnach 56,1673 Pence
gleich 2,79081 RM. .

Hamburg , 26. September . - (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt 39,60 B,
36,60 G, Hiittenrolizink nom. 18'/* B, 18'/* G.

Hamburg , 26. September . Altmetalle . Kupferdraht 52‘/e
bis 55, Schwerkupfer 52—54*/s, Rotguß 50'/»—53, Schwer¬
messing 34—36V», Leichtmessing 27V*—29V*, Messingspäne 34V*
bis 37, Altzink 8'/*—lO'/j, Altblei 14Vs—16l/j RM für 100 kgje nach Menge und Lacrerort.

London, 26. September
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis• 70—71
chines oer• 43- 47
'Quecksilber•

in ? per Flasche 278—278/0
Platin * {p 20 (fnz .j 8.00
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 60- 63 n
Nicket Inland. •

(peT Tonnet 180  185
do auil. * fpsr t) IBO* 185
Weißblech l .t .C'okes
20* 14 fob. Swansea*
(sh oer box ot 108 Ibs) 21.60
Kiipfcrsulfat

Köpfer (peT Tcfnne)
fest •

Standardper Kasse 42.62'.
do 3 Monate 42.69—7
do Settl Preis 42.62'

Elektrolyt 47k—48’
best selectea 47k—48\
Strongsheets 80.00
Elektrowlrebars 48.bO

Zinn (pei Tonne)
Tendenz gut beh

Standardper Kasse
do 3 Monate
do. Settl Preis

stralts*

JJ4- J94>„'
I95'i 19 '.

194.5f>
203.7o

Biel Iper Tonne) * fob. * ip»  i) 18.76
Tendenz schwach i'leveiand UnUel. eD

ausl pr
do entf.

ofllz Prell >>.69 7
Sicht oft Preis 15.69 ;1

Nr 3, tob
borouQh*

Mltfdieg-
l«k o,r I) -

do Settl Preis 15.7a Kadmium tob. London
(sh oer Ib) 2/6 „

Zink (per Tonne) Silber
fsndenz; fest Barrensilberorompt 19.43

gewöhnt pr oll. Prel«i4.76—tl Feinsilber orompt 21.00
jo entl Sicht oft Preli!4.81—F/ Barrensliberauf Lief 19.31
do Settl Preis 14.7o Felnshberauf Lief. . 20.81
Aluminium (per t) Gold (ab und Pence
Inland* 94 oer Hnze) 145/7
Ausland* 90 ' Inakt. Notierungen

London, 26. September . Heute wurde Gold im Werte von
• 063 000  Pfund Sterling zu einem Preise von 145 sh 7 d pro
i nze fein verkauft.

vwvork 26 . y.
El Kupf. I. 9.97' f
30 90 Tage
Zinn loko

8.97
43. 10

3l»l. loko
Zink (dko
Silb ausi

6 . 10
4.06

42 . 75

Weißblech
Roheit. N. 2
do.N.2plain

6.36
23.60
22.26
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Zurückhaltend

Hamburg , 26 . September . Zum Wochenbeginn war eine
außerordentliche Zurückhaltung festzustellen . Am Schiff¬
fahrtsmarkt kam es zu keinerlei Umsätzen . Nordd . Lloyd
ermäßigten sich um l 1/« °/a auf G3Vs, Hapag utn 1 ' /• auf
62Vs, Han6a -Dampf dagegen stellten sich bei 10GV* um V* •/•
im Kurse erhöht . Von sonstigen Verkehrsaktien wurden
Bremer Straßenbahn ohne Veränderung mit 1)1 bezahlt . Der
Markt für Industriewerte setzte in verhältnismäßig wider¬
standsfähiger Verfassung und größtenteils zu unveränderten
Kursen ein . Von Bremer Papieren handelte man Reis und
Handels mit wieder 135 . Bremer .lute mußten auf 124 , also
um 2 ' /s % , nachgeben . Chemische Klaffenbach waren zu
unverändert 162 begehrt . Atlas - Werke wurden nach ihrer
letzten Striclinotiz heute mit 90 bewertet . Geringes Ge¬
schäft entwickelte sich in Flensburger Schiffbau zu einem
um l 1/* °/o ermäßigten Kurs von 82‘/s . Für unnotierte Aktien
hörte man bei sehr ruhigem Geschäft durchweg unver¬
änderte Kurse . Von Banken waren Geestemünder Bank
wieder zu unverändert 98 angebotea.

Renten lebhaft
Hannover , 26 . September . Am Aktienmarkt kam die Ge¬

schäftstätigkeit nur langsam in Gang . Ueberwiegend gaben
die Kurse nach , Ilseder Hütte büßten 4,25 #/o ein , auch
Dölirener Wolle und Eisenwerk Wülfel gingen zu ermäßig¬
ten Kursen um , im --übrigen wurden die Geldkurse vom
Sonnabend vereinzelt mehrprozentig herabgesetzt . Am
Rentenmarkt waren größere Umsätze in Keichsscliatz-
anweisungeu , die Reichsauleihe -Altbesitz gab um 1 °/# auf
128 nach , auch die Hannoverschen Provinzauleihen waren

jnit 99,5 etwas leichter , ebenso einige Liquidationspfand-
briefe , die Umsätze in den Goldpfandbriefen und Kommu¬
nalschuldverschreibungen der Hannoverschen Landeskredit-
anstalt , der Braunsehweig -Hannoverschen Hypothekenbank,
der Hannoverschen Bodenkreditbank und der Oldenburgi-
schen Staatlichen Kreditanstalt wurden zu gut behaupteten
Kursen getätigt . Im Freiverkehr nannte man Burbach mit
71 bis 72 und Wintershall mit .113 bis 114 . Schluß zurück¬
haltend.

Schluß freundlich

Berlin , 26 . September . Am Wochenbeginn Waren die
Aktienmärkte durch weitgehende Geschäftsstille gekenn¬
zeichnet . Von der Bankenkundschaft waren Aufträge nur
äußerst spärlich eingegangen ; zum Teil betrafen sie die
Kaufseite , meist jedoch handelte es sich dabei um Glatt¬
stellungen . Wieder waren es nur sehr oft wenige 1000 RM,
die der Kursfestsetzung zur Grundlage dienten . Eine Be¬
urteilung der an sich widerstandsfähigen Tendenz an Hand
der Kurse wäre daher verfehlt . Im Verlauf  trat auf
der ganzen Linie eine Befestigung ein , da sich Rückkaufs¬
neigung geltend machte . Farben zogen um 1 #/# auf 148 1/:
an , Conti - Gummi befestigten sich im gleichen Ausmaß,
ferner erhöhten sich Rheinstahl um lV «, Budftrus , Mannes¬
mann , Deutsche Erdöl und Vereinigte Stahlwerke sowie
Lahmeyer je um l 1/» ®/e. Daimler wurden l 3/4, Rütgerswerke
und AEG je 2 °/o höher bewertet . Gebr . Junghans kamen
um höher an . Niedriger lagen lediglich Deutsche
Linoleum , die und EW . Schlesien , die ViVo einbüßten.
Am Schluß ließ das Geschäft an •' Umfang nach , jedoch war
der Grundton weiter freundlich . Soweit Notierungen zu¬
stande kamen , lagen sie zumeist hoher . Hapag und Feld¬
mühle gewannen gegen den Verlauf je 1, ' Bemberg stiegen
um l 5/* und Kokswerke um V» % . Farben schlossen zu - i49.
Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar = 2,507 (2,504 ) RM
Englisches Pfund = 11,925 (11,975 ) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Berliner Handelsgesellschaft , Deutsche Bank , Dresdner
Bank und Vereinsbank Hamburg je um 1 % nach -. Bei den
Hypothekenbanken wraren Meininger um 13U, Bayerische
lim l l/s und Deutsche Zentralboden um 1 */o rückgängig.
Steuergutscheine blieben gestrichen bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft verhältnismäßig
still . In Pfandbriefen kam einiges Material an den Markt,
das jeweils Unterkunft fand . Neu notiert wurden 4Vsproz.
Rheinische Hypothekenpfandbriefe Emission 42 , die sich auf
100 stellten . Von Stadtanleiheu kamen 28er Dresden - Gold
Vi °/o höher an , während 26er Frankfurt im gleichen Aus¬
maß und 27er Königsberg um ’/s °/o herabgesetzt wurden.
Von Reichs - und Länderanleiben erhöhte sich die 34er
Reiclisanleihe um Vs #/o, 29er Braunschweigische Staats¬
anleihe büßten 1/i °lo ein . Bei den Industrieobligationen
fielen Ascliinger durch einen Verlust von 2 °/o auf , Farben¬
bonds und Harpener stellten sich je l s/s ®/o niedriger . Krupp-
Treibstoff gaben um 5/s °/o nach . — Privatdiskont unv . 27 * °/#.

Freundlich

Frankfurt , 26 . September . Die sich bereits zum Schluß
der Mittagsbörse anbahnende Erholung konnte sich an der
Abendbörse noch fortsetzen , so daß die Tendenz über¬
wiegend als freundlich anzusprechen war . Auf der Grund¬
lage der Berliner Schlußnotierungen erfolgten kleine Käufe,
während Abgaben kaum beobachtet wurden - Die Umsätze
waren allerdings nicht sehr lebhaft , da eine gewisse Zu¬
rückhaltung fortbestand . Am meisten beachtet waren ein¬
zelne Montanwerte , voran Vereinigte Stahl mit 977 », auf den
übrigen Marktgebieten waren die Kursveränderungen nur
gering . U . a . notierten IG Farben 149 , Mannesmann 104,
Hoeseh 1057 », Deutsche Erdöl 124 , Westdeutsche Kaufhof 93,
RWE 118 und Daimler 124 . Der Rentenmarkt lag ruhig.
Reichsaltbesitz wurden etwas höher mit ungefähr 128Vs ge¬
sucht . IG Farbenbonds notierten unverändert 1207 », Kommu¬
nalumschuldung nannte man mit 93,65.

Schwach

Newyork , 26 . September . Die Börse eröffnet « schwach . Be¬
reits bei Eröffnung gaben die Kurse bis zu 1 Dollar riach.
Der Handel war anfangs nur mäßig belebt , doch wechsel¬

ten ln einigen Fällen auch Aktienpakete von 1000 —4000 Stück
die Besitzer . Im Verlauf setzte sich die Abschwächung

noch weiter fort , obwohl verschiedentlich leichte Erholun¬
gen eintraten , die man jedoch größtenteils auf Anschaffun¬
gen der Tagesspekulation zurückführte . Der Berufsliandel
hielt sich meist zurück . Nach und nach waren die Kurse
weiter rückläufig , so daß eine lange Liste von Papieren
Verluste bis zu 2 Dollar aufzeigte . In der letzten Börsen¬
stunde war das Geschäft gering . Im Vordergründe der Er¬
örterungen stand die Rede des Führers und Reichskanzlers,
die mit größter Aufmerksamkeit verfolgt wurde . Die Kurse
unterlagen nur noch kleinen Schwankungen . Die Börse
schloß schwach.

. Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

H
0 '° Vor¬

kriegskurs

26 . 9.
Geld

1938
Brief

24 . 9.
Geld

1938
Brie)

Aegypten 1 lg . £ 7 20 . 99 12. 21 12 . 24 12. 26 12. 29
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 628 0 . 632 0 . 630 0 . 634
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 28 42 . 36 42 . 27 42 . 36
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 Ü. 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 53 . 19 53 . 29 53 . 41 53 . 61
Oanzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 91 11. 94 11. 96 11. 99
Estland 1410 e . Kr. 4& —. — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t. M. 4 81 .00 6 . 255 5 . 265 6 . 275 6 . 285
Frankreich 100 Fr. 2',; ' 81 . 00 6 . 658 6 . 672 6 . 703 6 . 717
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 .55 133 . 81 134 . 05 134 . 31
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 80 14 . 82 14. 86 14. 88
Island 100 ist . Kr. 6\ 112 . 50 53 . 29 63 . 39 53 . 51 53 . 61
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13.D9 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 695 0 . 697 0 . 697 0 . 699
Jugosl. 100 Oln. & 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S t 4 . 58 2 . 487 2 . 491 2 . 485 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 _ _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3» 112 . 75 59 . 86 59 . 98 60 . n 60 . 23
Polen 100 Zloty «Ü —. — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10. 81 10. 83 10. 87 10. 89
Schweden 100 Kr. «4 112 . 60 61 . 41 61 . 53 61 . 67 61 . 79
Schweiz 100 Fr. 81 . 00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 66 . 56
Spanien 100 Pes 6 81 . 00 — _ . _ _
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 1. 009 1. 01t 1. 009 1. 011
V. Staat . ». A. 1 S 1 4 . 19 2 . 504 2 . 510 2 . 501 2 . 507

Im internationalen Devisenverkehr stieg der Dollar in
London auf 4,7581 (4,7831 ) , in Amsterdam notierte der Dollar
1,87V < (1,867 ») , in Zürich 4,467 » (4,45 ) . Der holländische Gulden
stellte sich in London auf 8,92 (8,927 ») und in Zürich auf
238,50 (238,40 ) . Der französische Franc gab in London auf
178,81 (178,53 ) nach . In Amsterdam notierte der Franc
4,99 */b gegen 4,997 » und in Zürich 11,91 gegen 11,92 . Der
Schweizer Franc stellte sich in London auf 21,25 (21,247 ») , in
Amsterdam auf 41,91 (42,00 ) . Im Verlauf gaben der Franc
und da « Pfund nach . Der Dollar lag erneut fester.

Konkurse
Elmshorn : Nach ! . Gastwirt Adolf Moritz . — Seestadt

Rostock : Bauunternehmer Artur Dostal . — Wohlau : Nachl.
Baumeister Alois Hartmann aus Wahren.

_Schlffahrf

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Ibis 2 (8 15 26) , Fasan 2 (8 14 80) , Adler 4

(8 18 06) , Phoenix 4, Strauß 4 (8 18 93) , Kong
Bjoern 6, Orlanda 6, Niobe 8, Ajax 8, Hector 10 , Nixe 1,
Fortuna 3, Falke 5 , Pollux 7.

Uebersee -Hafen : Segler Padua 11 (8 02 63) , Jason 13 (8 00 33) ,
Sesostris 13 (8 00 56 ) , Ehrenfels 13 (8 17 33) , Aller 15 (8 00 58) ,
Rio de Janeiro 15 (8 00 68) , Schulschiff Deutschland 17
(8 53 76) , Asuncion 14 (8 53 39) , Tijuca 16 (8 54 83) , Felix
Dwerginski 18 , Glücksburg (Erzplatz , 8 02 12) , San Miguel 18.

Hoizhafeu : Taube (Logemann & Wardenburg ) . Hanna
Cords (Becker & Otten ) .

Getreide -Anlage : Borkum , Drubrovnik.
Holientorshafen : Clara L . M . Russ (Schmedes ) , Franz

Ohlrogge (Krüger ) .
Industriehafen : Bologna , Elios , Italo Balbo , Arezzo (Röch¬

ling ) , Fausto (Kohlenhandel ) , Rabe , Ostara (Krages ) , Tom,
Oeeauia , Kattwijk (Nordd . Hütte ) , Hird (Kali -Anlage ) .

A -G . Weser : Trautenfels (Dock V ) , Marburg (Uboots-
hafen ) .

Weserbahnhof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa , Sierra Cor¬

doba , Stuttgart.
Hamburg : Augsburg , Dresden , Franken , Gneisenau , Nit » «

bürg , Porta.
Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hanseat (Bäreninsel ) , Yorck,
Ludw . Sanders , Rp . von Hindenburg , Gardar (Island ) , Fri-
dericus Rex , Ostpreußen , Antares , Gera , Schwalbe (Nordsee,
Heringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Baldur , G . H . Deiters , Else
Kunkel , Heinr . Günther , Uranus (Island ) , Rendsburg , Carl
Kämpf , Ostmark , Zielen , Franz Dankworth , Kurland , Regu¬
lus , Reiher , Möwe , Elbe (Nordsee , Heringe , Fladengrund
und Gat ) .

In See gegangene Dampfer : Marion , Seydlitz (Bäreninsel ) ,
Hannes Defregger , Nordstern , Wilhelm Reinhold (Island ) ,
Seefalke, . Karl Bergh , Falkland , Condor , Deister , Hornsriff,
Haltenhank , Saar (Nordsee , Heringe ) , Martin Donandt (Bä¬
reninsel ) , Herrn . Bösch (Island ) .

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. September:
Ajax , dtseh . , von Malaga , D . G . Neptun , Sch . 8, Stückgut.

Ibis , dtseh . , von Stettin , Böning & Co ., Sch . 2, Stückgut.
Athen , dtseh . , von d . Levante , Böning & Co ., Sch . 16 . Baum¬
wolle . Jason , dtseh . , von Lissabon , D . G . Neptun , Sch . 13,
Stückgut . Elioe , it ., von Toranto , Gebr . Specht , RÜchling.
Angekommene Seeschiffe am 25. September:

Adler , dtseh . , von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2 , Stück¬
gut . Fausto , it . , von Venedig , AMI , Kohlenhandel . Urundi,
dtseh . , von Hamburg , Habal , Röchling . Pollux , dtseh . , von
Danzig , D . G . Neptun , Sch . 7, Stückgut . Glücksburg , dtseh . ,
von Braila , Gebr . Specht , Erzplatz , Getreide . Ühenfels,
dtseh . , von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12 . Ehrenfels,
dtseh ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 13 . San Miguel,
port . , von Hamburg , Nie . Haye & Co . , Sch . 38 . Kong Bjoern,
norw ., von Drömmen , Herrn . Dauelsberg , Sch . 12 . Stückgut.
La Coruna , dtscli . , vom La Plata , Carl J . Klingenberg,
Sch . 15 , Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 26. September:

Tijuca , dtscli . , vou Hamburg , Gebr . Specht , Scli . 16 . Asun¬
cion , dtseh . , von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 14 . Sesostris,
dtscli . , von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch . 13 . Rio de
Janeiro , dtseh . , von Santos , Carl J . Klingenberg , Sch . 15,
Baumwolle . Casavick , dtseh . , von Hamburg , D . Oltmann,
Vac .- Oel . Italo Balbo , it . , von Neapel , Gebr . Specht . Röch¬
ling . Walmer Castle , engl . , von Southampton , Carl Scholle,
Scli . 6, Stückgut . . Fasan . dtscli . ,- von London , Herrn . Dauels¬
berg , Sch . 2 , Stückgut . Nixe , dtscli . , von Riga , D . G . Neptun,
Reh . 1, Stückgut . Strauß , dtseh . , von Kotka , Rab . & Stadt ! . ,
Sch . 4, Stückgut . Orla , dtscli . , von Antwerpen , Rab . ' &
Stadtlander , Scli . 4 , Stückgut . Fortuna , dtscli . , von Kopen¬
hagen , D . G . Neptun , Sch . Stückgut . Helene , dtseh .. von
Stettin , Heinr . Gerlid . Fisser , Weserhahnhof , . Stückgut.
Falke , dtseh . , von Le Havre , Gottf . Steinmeyer , Sch . 5,
Stückgut . Orlanda , dtseh . , von Raumo , Rab . & Stadtlander,
Sch . 6, Stückgut . Niobe , dtscli . , von Nordschweden , D . G.
Neptun , Sch . 8, Stückgut . Kattwijk , holl , von Bilbao , Nordd.
Hütte , Erz . v
Abgegangene Seeschiffe am 24. September:

Henworth . engl . , nach Newcastle , Nordd . Hütte . Anna Reh-
der , nach Hadersleben , Carl Scholle , Kali . Elsa Eßberger,
dtseh . , nach Buenos Aires , Carl Scholle , Kohlen . Casablanca,
dtscli . , nach Porto, ' Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Ulm , dtseh . ,
nach Westk . Süd , Nordd . Lloyd , Stückgut . Hanna Böge,
dtscli . . nach Oelborg *, D . Oltmann , Salz . Bardaland , schwed .,
nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Specia . , dtseh . , nach
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer.
Abgegangene Seeschiffe am 25. September:

Athen , dtseh . , nach Hamburg , Böning & Co ., Restladung.
Ditmar Koel , dtscli . , nach Rosario , Häger & Schmidt . , Koh¬
len . Cönsul Schulte , dtseh . , nach Rotterdam , Pieper & Voll¬
mers . Job . Blumenthal , dtseh . , nach Kopenhagen , Rainen &
Stadttander , Kohlen . «Cimbria , dtscli . , nach Danzig , Herrn.
Dauelsberg . Kohlen . Hoogland , holl . , nach Newcastle , Schiff¬
fahrt u . Kohlen . Lucrino , it . , nach Spezia . Gebr . Specht,
Kohlen . Urundi , dtseh . , nach Antwerpen , Habal , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen .am 26. September:

Lloydleichter 100 (Schulde ) , von Hamburg , Sch . 3 , Kaffee,
Jute . Lloydleichter 166 ( Kriete ) , v . Hamburg , Sch . 9a . Sisal.
Lloydleichter 169 ( Oltmanns ) , von Hamburg , Sch . 9a , Stück¬
gut . Lloydleichter 170 (Schulz ) , von Hamburg , Sch . 9a.
Baumwolle.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anhalt 25 . ab Durban nach

Baltimore . Arucas 26 . Finistcrre pass , nach Antwerpen.
Crefeld 24 . ab Saigon nach Cosichang . Dessau 24 . ab New
Plymouth nach Lyttelton . Donau 24 . ab Port Said nach
Marseille . Düsseldorf 24 . an Mollendo . Ems 25 . Ouessant
pass , nach Hamburg . Este 22 . an Los Angeles . Frankfurt
24 . an Buenos Aires . Fulda 25 . Bishop Rock pass , nach
Boston . General von Stenben 24 . ab Tripolis nach Malta.
Gneisenau 24 . an Hamburg . Köln 24 . Orkney -Inseln pass,
nach Montreal . Königsberg 24 . ab Philadelphia nach Bre¬
men . Komm . Johnsen 25 . an Mähe ( Seychellen ) . Leipzig
24 . an Talcahuano . Mosel 26 . ab Adelaide nach Melbourne.
München 25 . an Antofagasta . Neckar 24 . ab Colombo nach
Port Said . Nürnberg 26 . an Guayaquil . Oder 24 . Perim pass,
nach Belawan . Orotava 24 . ab Bremen nach Antwerpen.
Osnabrück 25 . Azoren pass , nach Cristobal . Scharnhorst 24.
ab Manila nach Singapore . Schwaben 21 . ab Champeriöo
nach Los Angeles . Spree 25 . ab Antwerpen nach Para.
Ulm 24 . ab * Bremen nach Cristobal . Weser 25 . ab Bremen
nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa **, Bremen.
Altenfels 24 . Ouessant pass . Dracheniels 26 . in Bunder Shah-
pour . Ehrenfels 25 . in Bremen . . Geierfels 25 . von Karachi.
Hohenfels 25 . in Madras . Kandelfels 23 . in Bedi Bunder.
Kybfels 25 . von Livorno . Lahneck 25 . von Vigo . Lauterfels
23 . von East London . Ockenfels 25 . in Kalkutta . Rheinfels
23 . Gibraltar pass , Rolandseck 25. in Lissabon . Rotenfels
23 . in Bushire . Soneck 24. in Lissabon . Stahleck 25 . von Vigo
nach Hamburg . Stolzenfels 25 . von Suez . Ühenfels 25 . in
Bremen . Wartenfels 24 . von Malta . Werdenfels 26 . in Bey-
pore . Wildenfels 24 . von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
25 Ouessant pass , nach Antwerpen . Andromeda 24. in Rot¬
terdam . Ariadne 24 . von Königsberg nach Bremen . Atlas 23.
in Sevilla . Bacchus 25 . von Königsberg nach Rotterdam . Bel¬
lona 23 . in Bilbao . Bessel 25 . von Pasajes nach Antwerpen.
Delia 25 . in Antwerpen . Diana 24 . in Rotterdam . Egeria
24 . Rotterdam pass , nach Emden . Electra 24 . von Gotenburg
nach Bremen . Euler 25 . in Vigo . Feronia 25 . in Gotenburg.
Fortuna 26 . in Bremen . Gauss 23 . in Cadiz . Hercules 24 . in
San Juan de Nieva . Hero 25 . in Hernösand . Jason 26 . Ih
Bremen . Jupiter 25 . in Bremerhaven . Flora 26 . Lobitb pass,
nach Rotterdam . Irene 25 . in Elbing . Kepler 26 . in Vigo.
Klio 25 . in Antwerpen . Latona 24 . in Drontheim . Medea 26.
in Stettin . Najade 2G. Holtenau pass , nach Rotterdam . Nep¬
tun 24 . von Rotterdam nach Köln . Nereus 26 . von Köln nach
Rotterdam . Niobe 26 . in Bremen . Nixe 25 . in Bremen . H . A.
Nolze 24 . Brunsbüttel pass , nach Gefle . Olbers 24 . von Alge-

ciras nach Huelva . Orest 26 . von Elbing nach dem Rhein
Pallas 25 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Perseus 25
von Hamburg nach Rotterdam . Phaedra 25 . in Rotterdam!
Phoebus 25 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Pluto 25. von
Oporto nach Lissabon . Pollux 25 . von Bremen nach ' Rot¬
terdam . Priamus 25 . in Lübeck . Rhea 22 . Brunsbüttel pass
nach Stettin . Sirius 24 . von Hamburg nach Riga . Theseus
25 . Brunsbüttel pass , nach Malmö . Triton 25 . Ouessant pass
nach Rotterdam . Venus 26 . iu Rotterdam . Victoria 26 . Bruns!
büttel pass , nach Kopenhagen . Vulcan 24 . Emmerich pass!
nach Köln . Hans Carl 25 . Emmerich pass , nach Köln . Oscar
Friedrich 25 . Brunsbüttel pass , nach Elbing.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß 25
in Leith . Alk 26 . in Tallinn . Amisia 26 . in Aarhus . Bussard
25 . von Holtenau nach Antwerpen . Butt 25 . in Kopenhagen,
Drossel 24 . von Rotterdam nach Gdingen . Falke 26 . 4n Bre¬
men . F4nk 24 . in Danzig . Forelle 25 . in Reval . Ganter o?
in Wiborg . Habicht 25 . in Hüll . Lumme 26 . in Helsm ^ fors.
Oliva 26 . in Königsberg . Optima 26. von Uleabcrg n aojj
Mäntyluoto . Orla 24 . von Antwerpen nach Bremen . Orlanda
26 . in Bremen . Reiher 26 . in Hamburg . Schwalbe 2G. von
Holtenau nach Rotterdam . Schwan 26 . in Hüll . Sperber ‘q
von Rotterdam nach Memel . Strauß 25 . von Holtenau nach
Bremen . Wachtel 25 . von Memel nach Antwerpen . Flamingo
26 . von London nach Hamburg.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-S
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A - G , Hamburg )'
Adalia 24 . in Bari . Adana 24 . Gibraltar pass . Akka 26 in
Antwerpen . Antares 25 . von Tripolis nach Patras . Arcturus
24 . von Hamburg nach Hoek van Holland . Arkadia 25
Gibraltar pass . Arta 24 . von Constanza nach Alexandrien!
Cavalla 25 . in Antwerpen . Derindje 25 . in Hamburg . Ithaka
25 . von Alexandrien nach Gibraltar . Konya 25 . von Giresnn
nach Ordu . Larissa 24 . von Antwerpen nach Oran . Macedonia
23 . in Jaffa . Morea 25 . in Varna . Tinos 23 . von Rodosto nach
Piraeus . Yalova 25 . in Burgas . Athen 26 . in Hamburg.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Ginnheim 25. ab St
Vincent . Bockenheim 24 . an Galveston . Eschersheim 25. an
Rotterdam.

F . A . Vinnen & Co „ Bremen . Christel Vinnen 25. Monte¬
video passiert.

Hamburgs -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf,
hai ' en : Wasgenwald 25 . Dover pass , nach Hamburg . Idar-
wald 24 . an Philadelphia . — Westküste Nordamerika : Van-
couver 23 . an Curaeao . Oakland 25 . an Antwerpen . Porllaud
23 . ab Portland . — Mittelamerika , Westindien : Cordillera
23 . ab Pto . Barrios nach Port Limon . Caribia 26 . an Ant¬
werpen . Phrygia 24 . an Pto . Barrios . Phoenieia 23. ab Cu-
racao nach Pto . Cabello . — Westküste Südamerika : Roda
26 . 670 Sm . NWN vor Bishop Rock pass , nach Antwerpen.
Hermonthis 24 . ab Valparaiso nach Antofagasta , Patria 26.
ab Valparaiso nach Talcahuano . Amasis 26 . Vlissingen pass,
nach Antwerpen . —* Südafrika , Australien , Niederländisch - '
Indien : Halle 25 . an Port Elizabeth . Hanau 25. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Bitterfeld 24 . ab Rotterdam . Gera
22 . ab Port Limon nach Galveston . Staßfurt 24 . ab New
Castle . Rendsburg 23 . ab Soerabaya . — Ostasien : Assuan 25.
Landsend pass , nach Stettin . Saüerland 24 . ab Port Said
nach Genua . KulmerJand 26 . Vlissingen pass , nach Antwer¬
pen . — Vergnügungsreise : Milwaukee 25 . ab Santorm nach
Tripolis.

Hamburg - Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcoua 24 . von Rio de Janeiro nach Lissabon . Monts
Olivia 25 . Dover pass . Monte Rosa 25 . von Florianopolis nach
Rio Grande . Monte Sarmiento 24 . Fernando Noronha pass.
Asuncion 26 . in Bremen . Belgrano 25 . Fernando Noronha
pass . Corrientes 24 . von Bremen nach Antwerpen . Curityha
25 . in Santos . Entrerios 26 . St . Vincent pass . La Coruna 26.
von Bremen nach Hamburg . La Plata 24 . von Rosario nach
Buenos Aires . Maceio 24 . in Pernambueo . Parana 26. Fer¬
nando Noronha pass . Patagonia 26 . Cap Finisterre pass.
Rio de Janeiro 26 . in Bremen . Santa Fe 24 . in See . Santos
24 . Madeira pass . Tijuca 26 . in Bremen . Tueuman 25. Fer¬
nando Noronha pass . — Vergnügungsreise : Monte Pascoal
26 . in . Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 24 . ab South¬
ampton . Muansa 25 . ab Las Palmas . Wigbert 25 . Las Pal¬
mas pass . — Süd - und Ostafrika : Njassa 26 . an Antwerpen.
Adolph Woermann 24 . ah Suez . Ussukuma 24. ab Mombasa.
Ubena 23 . ab Luanda . Windhuk 22 . ab Walfischbai . Pretoria
22 . ab Southampton . Tanganjika 20 . ab Daressalam . Urundi
26 . ab Bremen . ,

H . C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 24. in Gdingen,
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei , HanitmrR.

Palos 24 . vou Casablanca nach Agadir . Rabat 24. von Ant¬
werpen nach Casablanca . Tanger 24 . in Rotterdam . Porto
24 . in Lissabon . Tenerife 24 . in Casablanca . Sevilla 25. in
Melilla . Melilla 25 . in Musel . Oldenburg 25 . Finisterre pass.
Lisboa 25 . von Antwerpen nach Casablanca . Ceufa 26. von
Lissabon nach Bremen.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Prometheus
28 . in Rotterdam fällig . Heinr . v . Riedemann 25. von
Fawley nach Aruba . Elbe 25 . von Stettin nach Hamburg.
Franz Klasen 24 . ab Panaraakanal . J . A . Mowinckol 25. an
Newyork . D . L . Harper 25 . an Baltimore . Josiah Macy 25.
an Aruba . F . H . Bedford jr : 23 . an Aruba . Niobe 2?,. von
Aruba nach Charleston . Leda 24 . von Rio de Janeiro nach
Bahia . J . H . Senior 24 . von Newyork nach Talara . C. 0.
Stillman 24. an Bremerhaven.

Hochwasserzeiten '
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std . . Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Veg esack Bremerhav.
27 . September 5 .41 17 .56 5 .21 17 .36 3.21 15.36
28 . September 6.16 18 .35 5 .56 18 J 5 3.56 16.15
29. September 6 .50 19 .08 6.30 18 .48 4.30 16.48

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden

24 . September 1.22 2.01 1 .19 1.74
25 . September 1.20 1.99 1 .22 1.74
26 . September 1.22 1.95 1 .20 1.71

Reichsbankdiskont 4•/• WerfiifRiftierlciHse der BZ . vom 2 €». Sepiembei 1 Lombardsatz 5*/,

Hanseatische Wertpapierbörse

99 . 25
99 . 12
99 . C0
98 . 87

99 '. 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - _
n . Staatsanleihen 26 . 9 . 24 . 9.
S Ot. Reldisanl . 27 101 . 62 101 . 60
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 60
47 * Ot. Reichs .Sch .35

do . 36 il . Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

47 » Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Kreditanstalten and Körper-
schäften

4t/i Oldb .-Br. Stl.
Pfbr . v.

1 u.
$.
s.
s.
s.
s.
s.4l/i do

99 . 87 100 . 0t
94 . 00 94 . U'
28 . 25 28 . 26
28 . 26 28 . 26

128 . 00 129 . 10
128 . 26 129 . CO
129 . 00 129 . 26

100 . 376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V* Hamb . Hvpbk . A 100 . 00 100 . 00
5 i/i do . Liquid . ICO. 76 101 «C0

do . Anteilschein —
4Vs Pr. Ctrbd . 28 lOO. Ou 100 . 00
5 l/i do . Liq. 26 A 2

. 00 . 00 .oo . oo

Industrie -Obligationen
Deutsche Unol . 26
Nordd . Steinqut 27 -
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —. — —*“•
fällig am 1. 4 . 1938 119. 70 119 . 70
fällig ab 1. 4 . 41/45 82 . 60 82 . 50
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Rb . Hypothekenbank 93 . C0 92 . 87
Schl .-Hot .Bk. i.Husum 88 . C0 89 . 0U
Vereinsbank I22 . 90 123 . 00
Westholst . Bank —141 . 00
Eisenbahn -Aktien

0t . Relchsb . -Vorz . -A. 124 . 12 124 . 25
A-G für Verkehr 116 . 00 117 . 50
Bremer Straßenbahn 91 . 00 91 . 00
Hamburger Hochbahn 93 . 25 94 . 00
Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 83 . 00 83 . 00
DL Ost -Afrika -Linie 63 . 00 63 . 00
Hapag 62 . 00 63 . 60
Hbg . -Südam . 0 .-8 . 120 . 00
Hansa -Unio 106 . 60 1C6. 00
Neptun 120 . 00 —
Norddeutscher Lloyd 63 . 60 64 . 76
Unterw . Reederei '
Woermann -Linle 63 . 00 63 . 00
In d ustrie - Aktien
Atlas Werke 90 . 00 —
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerel 136 . 00 136 . C0
Breitenburqer Cem . — . — 140 . 60
Brem .-Veg . Flsch -G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162 -00 162 . 00
Br. Papier u. Wellp . 129 . 60 I29 . bu
Br. Silberwarenfabr . 167 . 00 167 .

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsehioßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
)utesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingut

26 . 9 . 24 . 9.
140 . 00 140 . 00
169 . 00 169 . 00
147. 00 160 . U'
86 . 87 81 . 60

147 . 00 I47 . G
82 . 60 84 . 0t
98 . 50 98 . 6»

144 . 00 146 . 26
177 . 00 178 . U
126 . 00 126 . fO
144 . 00 144 .00
ii7 . CU 117 . J0
124 . 00 126 . 6t
128 . 00 128 . 00
130 . 00 130 . 00

„Nordsee 1*Ot.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

26 . 9 . 24 . 9.
124 . C0 I24 . C0
156 . 00 156 . 00
136 . 60 136 . 50
136 . 00 135 . 00
125 . 60 126 . 60

128 . 00 128 . 00
118 . 00 109 .00
Idü . CO 101 . 2b
116 . 00 115 . 00
76 . 00 7b . U

116 . 00 115 .C0
20 . 00 20 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 60 99 . 62

Pfandbriefe and
Schuld verschreibangen

01db .-8r.
Krd. Pfbr.

4Va do . Kom.

Stl.
S. 5
S. 3

Landesbanken
4Vi Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16
4 ' /j Hann . Ldkr . G.-

Pt . S . 1 1926
5Vt do . Liqui . Ptdbr.
4 do . RM Ptdbr . S .6

Ritterschaften
4 1/* Brschw . rittl . G.-

Pf . von 29
4 »/* Bremer rittl.

Goldpfandhrlef
4Va Calenbg . rittl.

B.-Pfbr . v. 28
4V > do . do . v. 27
41/» Geller HtW.

Goldpf . C

Stadtschaften
4Vi Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100 . 37 100,37
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
101 . 30 101 . 30
96 . 00 95 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 37 100 . 37
100 . 37 100 . 37

100 . 12 100 . 12

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 '/j Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goidofd.
von 1929

5 1/j  do . Liqui . -Pfdbr.
4Vj Hann . Bodkrbk.

6 . Hvp. Pfdbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 60

100 . 25 100 . 26
101 . 26 1C1. 26

6 Hackethal Obi.
6 Lindener ßrauerel

Obi.
5 Mech . Linden Obi.
6 Vorw . Zem . Obi.

103 . 50 103 . 50

104 . 00 104 . 00
91 . 00 91 . 60

‘03 . 00 103 . 01

Sachwerte ohne Zinsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99,6i

4 Brert̂ ritt (Rogg .)
abg.

4 Cell.
> abg.

Pt.
ritt.
Pf.

(ftogi)
96 . 00 96 . 00

94 . 00 94 . 00

SVj Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 12 101 . 26

6V « Lüdenscheid M
Obi. 104 . 00 104 . 00

In d ustrl e -Aktien

Conti Gummiwerke 196 . 6U 198 . 50
Dampfkessel WiHce 170 . 00 172 . 00
Doornkaat 108 . 00 108 . 00
Eisen WUltal 123 . 00 124 .00
Hackethal 132 . 00 132 . 60
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 285 . 00 280 . 00
Hannoversche Zem . 118 . 00 118 . 00
Hemmoor Zement 176 . 00 176 . G0
Ilseder Hütte 145 . 00 149 . 26
Norddeutsche Zem . 126 . 00 125 . G0
Teutonia Zement 186 . 00 186 . 00
Ver . Harzer Zem . 127 . C0 127 . 00
Vereinsbr . Herrenh . 166 . 00 156 . 00
Vorwohler Zement K8 . 00 108 . 00
Wollwäsch . Oöhren 168 . 00 168 . G0
Brschw . Hann . Hyp .*

Bank 106 . 60 106 . 60
Geestemünder Bank 97 . 00 97 . OC

Verkehra -Aktien
HildGSh.Pein . Kreisb.
Ueberlandw . Hann.
Marienborn -Beend.

46 . 00 46 . 00
106 . C0 106 . 00
90 . 60 90 . 01-

Relchsschuldbnchforde-
rungen (mit Stückziusem

ab
1. 4.

•\ usgabt

ueld j Bi )e • weid Briei

1939 99 . 60 100 . 25 99 . 60 100 . 26
1940 98 . 62 99 . 12
1941 97 . 62 98 . 37
1942 97 . 62 . 98 . 37
1943 37 . 37 98 .2b — .—
1944 97 . 37 98 . 12
1946 97 . 37 98 . 12 - . -
1946 97 . 37 98 . 12 -

1947 97 . 37 98 . 12 _

1948 97 .37 98 . 1^

Wlederaafbaa -Zuschlace
1944/46 . / 79 . 371 80 . 12
1946/48 . I 79 . 37 ] 80 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reiche - der
Länder , der Rfeichebahn.
Reichspost . Schutzgebiete*
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 . 12 I3i . 0;
5 Reichsanleihe 27 (01 . 62 111 . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . bt
5 '/ , int . (Young ) icü . 90 101 . 01
4 1/* Pr. St . -Anl . 28 U9 . 20 109 . 20
4 */» Bayern St . 27 99 . 40 99 .8»
4V* Brschw . St . 28 99 . 12 99 . 37
4V » Ot. Schutzgeb . i 2 -00
4 «/« Ot. Reichsp . 34 HO . 00 99 . 80
41/1 do . 35 100 . 00 100 . 00
4 1/* Ot. Reichsb . 35 39 . 80 99 . 80
4V » do . 36 98 . 76 99 . 80
4V » Pr. Ldr. 1 u. 2 ICO. OO 100 . 00
Stadtanleihen

4 */« Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 62 99 .75

OeffentUche Kreditanstalten
4 */» Bin . Ptdbr . -A. iui . cuuk . u
OL Komm .-Samm . 1 137 . 76 138 . et
Ot. Komm .-Samm . 2 —161 . 50
41/i Hann . Landes¬

kredit v. 26 S. 1 100 . 37 . . .
4*/s do . Pfd . «. 27

Serie 2 . 100 . 37
4Vi Oldb . -Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 —•—
47 * do . S. 7
4 1/» do . Kom. S . 1
5 «/* do . Liqui . 1C0. 37 —
4 */t Pr . Lds . -Ptd . R.4 100 . 00 100 . 00
4Vt Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 76 99 . 75
47 » Ostpr . lg . G. <8 ' /, ) 98 . 2b 98 . bO
Schl .-Holst . Id. G. 24 - - 98 . 50
47a west Id. G. (8*/. ) - - 98 *7b
Industrie -Obligationen
47 > Braunsctiw.

Hann , von 1929 100 . 00 100 . 00
4Vt Goth . Grund*

kredit 4 » 5 , Sa 100 . 00 100 . 00
4V> Hann . Boden-

Kredit 13 . 14 100 . 00 100 . 00
47 * Meininger

Hypoth . Bank 6 100 . 00 100 . 00
47i Pr. Centralb . 28 100 . 00 100 . 00
4l/a Pr. Hvp. 24 . 1

25 , 2— 4 lOOwOC100. 00
4V> Pr. Pfandbr .-

Bank SO 100 . 00 100 . 0(
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10,12 100 . 00 100 . 01
47 * Scblesw -H. lösch

Gold 30 98 . 61
47 » Bert . Hvp. 15 100 . 00 100. 00
47 » Bl. Hyp. K. 4 100 . 00 100 . 00
5 »/t Bl . Ctrbk Liqu . 100 . 70 100 . 87
47 » Pr. Pfbr.

Komm . 20 100 . 00 100,00
47 » Pr Ctr.-Bod . 24 100 . 00 100 . 00
47a Pr. Ztrst . 19 100 . 00 100 . 00
47 » Pr. Ztrst . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 100 . 37 100 . 37
47 » do . 5 u. Erw . 100 . 37
Komm unal -Obli Nationen

47a Mein Hvo . -Bank
Komm 4 . 16 , 21 <00 . 00 100 . Ol

47 > Pr Ctr Boden
Komm 26/28 ICO. OO 100 . 01

47 » Rh westt . Bdrk.
Komm 26/27 . 4-6 >00 . 00 100 . 0t

Hypothekenbanken
5 Thür . ELG. 37 -

6 Zuckerkredit 103 . 60 108 . 60

26 . 9 . 24 . 9.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . —»•— —
Gruppe II 1935 . — —
Gruppe II 1936 — —
Gruppe II 1937 — —
Gruppe II 1938 . —
Steuer -Durchschnitt 111 . 76 111 76

V erkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 94 . 00 94 . OL
Hann . Ueberiand 108 . 60
Lübeck -Bücheo —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
OL Asiat . Bank
0t . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp. -Bank
Olüenbg . Landesbank
Reichsbank

94 . 00
96 . 00

104 . 60
I18 . IO
106 . 7b
M4 . 00
420 . 00
100 . lü
106 . 00
1C8. CÜ

94 . 61
97 . 5t

104 . 60
119 . LU
107 . 26
115 . L0
426 . 00
10Ü. UU
107 . 2b
109 . 75

177 . 60 179 . 50

Industrie

A-G für Energie 123 . 00 123 . 50
Alsen Portland —167 . C0
Atlas Werke —
Bremer Vulkan — •—
OL Ton und Stein 132. 60 —

Oynamlt Nobel
Germania Portland
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusd)
Lindes EU
Masch . ßuekau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schies . Portland
Verein . 0t . Nickel
Verein . Gianzstoft
Wanderer -Werke

26 . 9 . 24 . 9.
77 . 25 79 . 00
-95 . 6;-

141 . 00 141 . 51
133 . C0 133 . üi

137 . CO 140 . 61

162 . 00 163 . 6C
—123 . C0

—ieö !oo
131 . 5L

132 . 00
— 136 .C0

-I — lüö '. lU

107 . 00 1C6*7ö
86 . 76 88 . 76

117 . 00 119 .U
124 . 00 126 . Ll
163 . C0 164 . C0

156 !&0 1&7 l 0C*

Koioolalwerte
OL Ost -Afrika 95 . 00 95 . 60
Neu -Guinea •—* —
Otavi Min. 0 . Els -0 . 19 . 87 21 . 00
Schantuno 110 . 00 111 . 0t

Fortlaufende Notierungen

0t . Anl . Ausl . Scheine
einschi . •'» Ablösunasch.

57 » Gelseok . -Werk
47s Fried . Krupp RM Am
57 » Mitleid . Stahl
47 » Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren -Fabrlk
Alig . Elektricitäts -Ges.
Aschatlenburger Zellston

Bayer . Motoren -Werke
l. p. Bemberg
lulius Beraer Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Ben . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch . Atlant . -Teiecü
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph u Kabc
Oeutsehe Waffen
Deutsche » Elsenhandel
Christian Olerig AG.
Dortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr . -Lleferenasjes

lfame »- Schluß¬ Einheitakurs
kurs kur» 26. 9. 24 . 9.

128 . 60 128. 26 128 . 12 128. 76
99 . 87 99 . 26 99 . 25 99 . 90

96 . 75 96 . 50 97 . 2b
ICO. 60 99 . 75 10t . 00 100 . 60
97 . 00 97 . 00 96 . 87 97 . 00

203 . 00 202 . 00 203 . 60 _ .
108 . G0 llu . 00 109 . 00 109*. 76
114 . 00 116 . 00 113,00 114 . CI

140 . 00 140 . 00 140 . 76 140 . 76
125. 75 127 . 75 125. 73 126 . 2b
143. 50 143. 50 142 . 60 146 . 5;
1b6 . bL Ib6 . 00 156 . CO 157 . CL
12b . 00 124. 75 124 . 00 »26. 01
185. 00 l8b . CC 188 . Ll
lo9 . 0o 159. LC 169 . 00 16U. U
102 . 50 1C4. 75 103 . 00 107 . 26

111 . 87 112 . 25 112 . 00 112 . 51
132 . 00 133 . 00 132 . 76 135 . 00
196 . 60 197 . 60 197 . 50 198 . 76

125 . 00 127 . 00 125 . 62 128 . 87
137 . 76 139 . C0 137 . 76 140 . 25
1C8. 00 1C8. CG 107. 60 109 . 00
109 . 76 119 . 75 109 . 26 109 . 00
123 . 00 124 . 60 124 . 25 124. 75
147 . 76 147 . CO 147. 00 160 . C0- — 128. 00 128 . CO _
150. 00 152 . CL 160. 26 151*50
»39. C0 140 . 60 138 . 25 139. LC
—• - •— — • — —. _
- • —* 207 . 01

155. 00 156 . 00 156 . 00
152 . 50 162 . 50 * 154 . 6

U6 . 60 116. 60 117 . 00 116 . 1,

Anfänge - Schluß*
kure kure

Eiektr . -Werke Schlesien >l8 . cü  1 ( 6 . 75
Elektr . Licht und Kraft 130 . 00 131 .75
Engelhardt -Brauerei 74 . 60 74 . öo

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfOrei Loewe £ Ca.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

147 . 60 149 . ( 0
125 . 75 128 . Ll

- 128 . 60

131 . 60 132 . 00
125 . 76 124 . 60

144 . 60 143 . 62

146 . 00
103. 25

74 *. 5Ü

146 . 00
106 . C0
146 . 00
74 . 75

Ilse , Bergbau —
Ilse , Berabau Genußsch . 131 . 00 131 . 00
Gebrüder Junghans 101 . 50 104 . 60

Kall Chemie
Kall Aschersieben
Klöckner -Werke
Koksw . u. Chem . Fabr.

Lahmeyer £ Ce.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
Maximilianshütte
Metalloesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orenstein £ Koppel

Rhein . Braunk . u. Brik.
Rhem . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westt . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kali
Schies . El. u. Gas Lit . &
Schubert £ Salzer
Schuckert £ Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens £ Halske
Stöhr £ Co., Kammgarn
Stoiberoer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telear . Oraht

Wasser « . Geisenklrchen
Westdeutsche Kaufhof
Westeregein Alkali
Wintershatl

113 . 60 115 . 00
144. 75 ‘.47 . 00

116 . 60 118 . 00

-I - 122 .‘0Ü

102. 00 103 . 00
134 . 00

—I — 122 [ ?5

164 . 00 . 164 . 60

99 . 76 101 . 60

—203 . 00

13&!oO 136 *. 2b
117. LL 118. 0t
»25. 60 12b . Lt
I40 . GÜ 142 . 00

137 . 60
122 . 00
131 . C0
I72 . CC
93 . 50

194. 26
»28. 60

21e ! 60

131 . 00
124 . 0C
131 . 01
172 . 01
9b . LL

196 . 00
127. 61'
84 . 01

215 . 60

Zellstoff waldbot

Banken
Bank für Brau -lndustrie
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen U4 . 87
Allo Lokalb . u Kraftw 137 . 00
0t . Reichsbahn Vorz . -A 24 . 12
Hamb Amerika Pacfceti
Hamburg -SUdam Dampf —-
Hansa -Linie 116. 61
Norddeutscher Lletd e3 *25

_126 . Ct

95 . 60 97 . 0t
144,00 144 . OL

91 . 25 93 . 00

J13 *. 60

137 .00 —

120 .00 118. 60
177. 62 178 . 60

117. 50
138. C0
124.37
63 . 6t

1( 6 !b(
65 . pl

Einbeitskuri
26 . 9. 24. 9.

1C9 . 0Ü 107.00
131. 76 13U.Ü0
74 .62 74.62

148. 00 148.76
124. 61 127.60
127. 76 129.60

130.60 * 133.00
124.00 127.60

143. 60 147,00
*78. 00 176-00
144. 0t I46.C0
104. 12 104.26
144. 60 145.26
73 .26 75.(0

169.76 '
131. 00 133.26
101.76 103.60

136.60

113.6t
145. 26

114.25
147.60

118.00 118.00
14.76

122.00 - --

103.00 104.60
134. 10

122*.7& 126*00

166. 60

101. 60 101.26

203 . 00 2C&.00

118.60 119-
177. 60 IW*60

H6 . 26
136.IG
>24. 12
62.6t

. 18.CC
lt 7. 6t
•4 .CI

117.00
I3U. I7
1, 4.78
63.7=

119.00
IC7.60
64.26

136.76
119,10
126.60
141.26

138.28
126.00
132.00
176.C0
98.00

194,60
127.00
86.00

135. ( 0
117. 50
126. 0,0
140. 50

137. 60
122. 00
128. 50
173. 00
94. 75

195. 00
127. 50

206 ’.60

125. C0

96 . 26 98*00
145. 25

91*6Z 93.00

113̂ 76 IM-CO

137. 00 133-26

7.60 ]
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Totenlade
zu Gröpclingen

„Die Liebe"
Sonntag, den

2. Oktober, von
8—12 und 14—17
Uhr Ladentag bei

H. Buchholz,
Halmertvcgg
Der Vorstand.

Unser lieber Vater, Schwiegervaterund
Großvater

Hermann Döhle
, Obermaschinenmeisteri. R.

ist im 87. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit für immer von uns gegangen.

2n tiefer Trauer, im Namen aller An¬
gehörigen. Marianne Döhle
Bremen, den 28. September 1938
'St .-2ürgen-Straße 90.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät", Humboldtstratze 19V, wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Donnerstag, dem
29. September, 9'/- Uhr, im Krematorium statt. M

Am Sonnabend, 24. Sept.,
verstarb unser liebes Jrauen-
schastsmitglied

Margarethe Fehrens
geb. Doden

(Plantage 2II)
Wir werden der Verschie¬

denen stets ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

NS. - Franenschaft.
OrtsgruppeFindorlf

Die Beerdigung sinket
heute, Dienstag, um 12.30
Uhr, WallerFriedhos, statt.

Die Frauen treffen sich um
12.15 Uhr vor dem Eingang.

HM-« , Me
* 31. 12. 1875

. f 24. 9. 1938
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬

gehörigen:
Martha Witte, geb. Biet.

Vromen, den 24. September 1938
Am Barkhof 9.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzu¬
sehen.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitut „Pietät ". ZugedachteBlu¬
menspendendorthin erbeten.

Die Trauerfsier findet statt am Don¬
nerstag, dem 29, September, lüsh Uhr,
im Krematorium.

u>>il '
Ui s"
i» '

^hre Verlobung geben bekannt!^
Hilde Hagernann

Walter Fritzen
Bremen, Bremen-Horn.
Landwchrst. 25A.Bvahmkamp 2a

im September 1938

' Meine Verlobung mit Frl. Ellen
Winklcr, Delmestratze 2a, erkläre
îch meinerseits für ausgelöst.
Bremsn, 27, September 1938

Peter Pirschkenitsch
Steph.-Steinweg12
z. Z. Hamburg

Hiermit warne ich!
meiner Ehefrau. I
Verta Mellies, geb.
Klatt, aus meinen!
Namen etwas zuI
borgen.

Wilh. Mellies.
Obcrneuland,
Rockwinkler-
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Am 25. September ds. 2s . ist der Po¬
lizeisekretär

TWsr Mariens
Hü'ch schwererKrankheit verstorben.

Wir werden dem Entschlafenen, der
in über 35 Jahren still und bescheiden in
Treue und Pflichtbewußtseinseinen Dienst
versehen hat und uns allen ein lieber
Kamerad gewesen ist, ein ehrendes An¬
denken"bewahren.
Die Verwaltungsbeamtensckaft

der
staatlichen Polizeiverwaltung

Am 24. d. M. verloren wir durch den Tod
Mitglied

Herrn Direktor

Willy Witte
Voll tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen

Menschen» der über 35 Jahre in treuer und unermüdlicher Pflicht¬
erfüllung sein ganzes Können in den Dienst unserer Gesellschaft
stellte.

Mit ihm ist ein Mitarbeiter und Freund lauteren Charakters
von uns gegangen , dem wir stets ein treues Gedenken bewahren
werden . ' .

Aufsichtsrat, Vorstand und Gefolgschaft
der -

^keuKiil « 'mrcukir

Am 24. September 1938
verstarb der Amtswalter

Heinrich
Görgens
Wir werden dem Ent¬

schlafenen ein ehrendes
Andenkenbewahren.

Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung
Gröpelingen

unser Vorstands

VLirsieiicinmss --« lik »«8c8kll .se » Lrr

Nach schwerer Krankheit verschied am
Sonnabend, dem 24. ds. Mts ., unser lie¬
ber, treuer Sangesbruder

Direktor

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
nach kurzer, schwerer Krankheit mein lie¬
ber, guter Mann, mein lieber Onkel und
Schwager

H« .M , Me » Theiiir Marie«
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Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute ganz plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Niedlich Mhlmim
im 63. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Mimi Bohlmann, geb. Riekemann
Fritz Bohlmann und Frau,

Hanny, geb. Barg
nebst Angehörigen.

Bremen, den 25. September 1938
Helgolander Straße 19.

Die Ausbahrung erfolgte im̂ Beerdi-
gungs-Jnstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstr. 104/05. ZugedachteKranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag,
IllL Uhr, im Krematorium statt.

im 63. Lebensjahre.
Seit vielen Jahren unserm Verein un¬

gehörig, war der Entschlafene ein be¬
geisterter Anhänger und Förderer des
deutschen Liedes in vorbildlicherSänger-
kameradschaft.

Sein Andenkenbleibt bei uns in hohen
Ehren.
Liedertafel Bremen v. 1879

Die Beisetzung erfolgt Donnerstag,
dem 29. September, vorm. 10l4 Uhr, im
Krematorium. Teilnahme hieran ist
Ehrenpflichtaller Mitglieder.

Milieil-
Ereigiiisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freund«.

Am 25. September entschlief nach schwerer Krankheit
und doch ganz unerwartet unser lieber Turnfreund und
Mitbegründer unserer Riege

Friedrich Bohlmann
In treuer Kameradschaft stand er bis zu seinem

Lebensende zu seinem Turnverein und zu unsrer engeren
Verbindung. Setzn offenes, aufrichtiges Wesen und seine
vorbildlicheTreue haben ihn uns lieb und wert ge¬
macht und wir betrauern tief den so frühzeitigen Heim-
gang dieses treuen Freundes, dem wir ein Andenken
über das Grab hinaus bewahren werden.

' Die Behnken-Riege
lm Waller Turn - und
Sportverein von 1881

Danksagung
Für die uns erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondereHerrn Pastor
Finke, der Flugzeugsührer-
schuleD und Krastsahrabtei-
lung, wie allen seinen Kolle¬
gen aus diesem Weg« unse¬
ren tiefempsundcnen Dank.

Adele Hinrichs
und Geschwister

Bremen, Köln,
!m September 1938

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Frau Minna Mariens, geb. Bollmeyer
Käthe Mariens
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 25. September 1938
Fährstraße 7.

Won Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr. 199,
wohin zugedachteKranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 29. September, 8lh Uhr, im Krema¬
torium statt.

Unser Mitglied, Frau

Thmse WmMrg
Hasenstraße189

ist am 23. September unerwartet aus
unserer Mitte geschieden.

Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerseier findet heute,  Diens¬
tag, 27. September, vorm. 11 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Kameradschaft Bremer Wirte

rsinlgi ^»s /^unciiioiils

gi-üncilicki unct ükerTislik
6is5cii !s >miioul mit einem

LcliuirmonislgsgsnKi -ank-
tisilslcsims ktrsugnisss von Otvüs

s!n6 pksisv/üi'ctig uncivon
ei -IssenstQuolitöl,dosier

v/iiirsom un6 ausgiskig.
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"DsZ MOls/c/'UL̂ EL/lUöröLsLr'
?stz!ss KU. -.50, -.85, t. 30, 2.40

Heute nacht erlöste ein sanfter Tod unsere
innigstgeliebte, herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Gleichen Ahle
2n tiefer Trauer:

Henny Kahle
Wilhelm Beuerle und Frau

Adelheid, geb. Kahle-
Hans Brllckncrund Frau

Willy, geb. Kahle
Wilma und Christel Beuerle
Margarete Brückner,

Bremen, den 25. September 1938.
Bürenstratze 13
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerseicr findet am Donnerstagum

11 Uhr in der Kapelle des Riensberger gried-
hoses statt;

Heute entschlief plötzlich und unerwartet
meine innigstgeliebte Frau unsere
herzensgute, treusorgende Mutter und
Schwiegermutter

Auguste Meyer
geb. Schmidt

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Meyer
Anna Meyer
HeinrichMeyer und Frau,

Eesine, geb. Meyer
Und Angehörige.

Bremen, den 25. September 1938
Nansenstraße6.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomak >er,
Utbreiner Straße  159 . Kranzspenden
sind nicht im Sinne der Entschlafenen.

Die Trauerseierfindet am Mittwoch, um
IM- Uhr, im Krematorium statt.
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Ein neues

Haushalts-Rezcpt:
Man nehme ein
Blatt Papier, ei¬
nen gut gespitzten
Bleistiftu. schrei¬
be daraus das.
was man einer
Kleinanzeige eben

anzuvertrauen
hat, ganz gleich,
worum es sich

handelt, selbst
wenn man einen
Partner für ein
Säuerndes Glück
sucht. Die Klein¬
anzeige in der
..Bremer Zeitung
läßt so schnell nie¬
mand im Stich
und dabei ist sie
noch so billig.
» » « » »

Fmiliei-DrMche«iiesm die Bremer Zeitung
Vüv « srdLlmocils
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Vonvaschm ging durch star¬

kes Aelbrn ikod Dürsten ein guter Rtstrubezug entzwei —

jetzt h - r sie den Schaden » Sollte man es glauben,

daß sich immer noch so viele Frauen damlk plagen , die
Wäsche umständlich auf dem Waschbrett vorpiwaschcn 7

Schon der eigenen Bequemlichkeit wegen sollten Sl«

es ander , machen : Es ist so einfach , selbst hartnäckigsten
Schmutz zu läsen durch Einweichen mir
Henko Bleich .Soda . Und viN

billiger ist « «uch, das nirso/zs

tz' -4
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Unter den Viehbeständen von
1. Otto Eronau , Rablinghauser

Landstraße 14,
2. Richard Faßmer , Rablinghauser

Landstraße 2,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt sind die ver¬
seuchten Weiden und die angrenzen
den Weiden , zu 2, ist außerdem
auch das Gehöft gesperrt

28. S. 1838. Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von
1. Johann Köhler in Strom 18,
2. Diedrich Schroer in Strom 32

ist erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen habe ich wieder aufge¬
hoben.

28. 9. 1838. Der Polizeipräsident.

Heute, 26 Uhr , Dienstag -Platz¬
miete . Ende ungef . W Uhr

Scsmpolo
Komödie von D. Nicod.emi
Neubearbeitet von K. Lerbs

Mi ., 18.36 Uhr , Sonder -Mitt-
woch L

Isimllsiiner
Große romantische Oper

von Bich. Wagner
Do., 20 Uhr , Donnerstag , Er . 4
prinsI 'rLsäriek

von Homkurs
Schauspiel v. H. v. Kleist
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ttsuts , visnslsg , 8. kn6s 10.15,
Z. 80..V1. 0
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Dietrich Eckart
der Künder und
Kämpfer des Drit

ten Reiches
von

R. Lembert.

In gedrängter
Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. aufrüttelt . Als
Einführung in das
Schassen dieses ur-
deutschen Kämp¬
fers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt, äußeres
Geschehen od. Da¬
ten auszuzählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild auffchließt .Die
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . Volksbl.
Lrosch. 60 Psg.
Aenlralverlag
der NSDAP.

Krz. Eher Nchf.
München

» « » » « « « » » »
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Das Wirtschaftssystem
Me bestimmt zerrütt
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'üaemzicn Staaten hat
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Suche einen stadtkundigen

Kraftfahrer
für Zugmaschine zum Fahren von
Kartoffeln.
Wilh. Rüter , Kartofsclgroßhdlg.

Breitcnweg 43, b. Zoilschuppcn 8

Junger

Fahrer
f. Goliath -wagen
Engclhardt L

Förster
ivlaschinenfa-br.
Gr . Sortillicn-

straße 2ö/27

V>̂ et >>licli

Sauberes , junges
Mädchen

für  Tag im
Gcschäftshaushal -t.

T ö d t e r.
Am Drill 18

Einige tüchtige jüngere

Hanimherimeil
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darp , Altcnweg 3
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Die traditionelle Polt
«i immer die Förderung

Vimtigkeiten durch fried
^ Ls ist meine lleberzeugi
^üGefahr eines drohen

mini beten, der Frieden
mg gemachtwerden. L

-» ern. daß alle Knltu:
sseierlichen Verpflichtui
ivom Jahre 1928 auf sr
ihm, Streitigkeiten nur
i Außerdem sind die m

bindender Verträge
Mülegen, Frieden zu hal
AMner stehen allen Lä

Vierigkeiten, die aufi
P- und Versöhnunqsvi

-»eizeichner sie sind. Wel
den in Frage stehender

meng und dringend sie
Mudung von Gewalt r

,>>HAnwendung von Ver
' W das amerikanisc
Achtig gehofft, daß die i
' Streitigkeiten zum glüiwen.
Ä lange diese Verhan
K besteht auch noch die
^ .r'Eeist der Villigkei

d'e Welt auf diese
ĝes entgeht.

M Namen von 130 Mil
Menschheit willen app

^die guf eine s
L^ 5 ?treitfrageii zi

hchkeit wiederhole ich
? iortges-etzt werden.
W »"g „„den können-

8leNen-
gesucks

Uüimlicli

Nl'gMSNl'Kl'
sucht sofort Stel¬
lung , Führerschein
Kl. 1, 2 und 3.

Kurt  Scharlitz,
Saalfclderstr . 44

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

gesucht.
Ä. C. Runken K Co.

Scbaldsbrückcr Heerstr . 177

Xücksnkilfs
bei gutem Lohn und freier Sta¬
tion zu sofort gesucht.

Emil-Fritz-Betricl'e
Knochcuhauerstr . 8/7

Ein deutscher Ko-
lonialroman. Das
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far¬
mer in Deutsch-
Ostafrtka wird zum
Denkmal all der
deutschenKolon-ial
Pioniere, die Welt¬
krieg u-nd Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gelnv' l haben
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt¬
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen 3,7b

In jeder Buch
händig, zu haben
Z-iitralverlag der
NSDAP.. Fr-n,

Eher Nacht. EmbH
Berlin srv »8.

Zimmerstrabe 87—Sl.

- ... -vnuen
- die Vernunj
; »°" end. Und Gen

der Menschheit in d>

kln den llW
At,7 ^hrer und Re
iiGep ^ folgendes

'/ln,  27 . Sept. 19Z
»r Exzellenz

'chldenten der Verein
Herrn Frankli,

n Telegramm'
°s einen Appell -

«welch
, Sinter

k̂ rkrn/ k̂ i-o/rstnrr / ^ osse/nc ôr- Korrra » / Lt/ <ker
itbon Likcks/ - / Das » ckis Liooits ftos rnte/ --
ossarrtsrr ZASA - - F' r-olsalt « « c/rr -olde " s.

— äle sestüns neue TioNsebrlkt. Oas adelte
!sL überall tikiderl dei ^eiTuvAS- unä

soliriLlieolrsvälsrll, M Lucli- ur>6 ^ 0
?spier)isQä1uoxevu. äurcli äie kosi

»Dresd-

nach
gründ Fri,

D

' °«i»I dem«̂ °° R-de
H' °dschin ein

Lr,.,. - " eitere Ber,
>V °n '" -l
/ M Par

«L""-'«'L
H'

t
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